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llr. 51.

räum*
23. Sa^rjatifl.

Brgatt für tns Mmjfin brr Jraumtrrlf.
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Sratta'Stilagtn:
„Soc^nt.©a«§^attung§fd)uIe"
(trft&elBt am 1. Sonntag iebett TOonat«).

„gür bie Heine 2Bett"
(ttfdKlBt am 3. Sontttog iebca 3BoBnt«>.

üebaktün nnb |trlng:
grau ©life Çonegger,

SBienerbetflftra&e 9lr. 7.

ïelepbon 376.

St O&aEten

1901.

Jnfertionaprti».

Ißer einfadie fßetitjetle:
gfir bie ©dime!*: 25 StS.

„ ba§2lu3lanb: 25 Ißfg.
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}g«(ibc
®ie „@d)roeijer grauen--3ettunfl"

erfcEieint auf jeben Sonntag.

©jpebition
bei „@d)toeijter grauen»3eitung\
Aufträge ootn fßlatj @t. (Hallen

nimmt aud)
bie SSudjbruderet atlerfur entgegen

SiBttet Ummer fttebe |»m «attjen, unb faitnft bu fttber (du (Battjtl
Serbe«» eil bicnesbel (Blieb f(blieb an ein «am» btcb asJ Sanntaa, 22.

Jnjjalf: ©ebietjt: ©hriftnaeßt. — SBeihnacßt. —
®ie Seeinfluffung ber ©efäfse bureß bie Dleroen (©cßluft).
— ®ebid)t : Der ©lutter Sieb. — ®a§ roidjtigfte 9taß=
rungêmittel. — Qu einem oollgepfropften ©ifenbaßw
coupé oergiftet. — ©ßtnefinnett al§ 3:elep£)oniftinnen.
— @lfa Vuegger. — ©preeßfaal. — 2lucß ein 2Beiß=
nacßtSbilb. — ©ebießt: ®er ©cßmetterling unb bie

®iftel. — fJ-eutUetori: ©efunben.
©rfte Seilage: SSrieftaften. — Veitanten unb

Snferate.
3»r>eite Vellage: VeueS oom ©üdjermarft. —

Vellamen unb gnferate.

jbfi.stA.bltJSI« .ste-st«. its. iti jttjsta.

^er IPeißnatßtsengel burd; bie fanbe
Scßroirtgt feine palmen ftiU utib faetjt;
fom îllpeufirft 311m Diittenlanbe
tjerrfebt nun bie üillc, beil'ge Zladjt.

<Es Hingen tjctl bie alten Sieber
21 m immergrünen CEanncnbaurp -s träumt bas greife 2llter mieber
Den langft oetraufdjtert Kinbertraum.

llnb tueittjin burd) bie Êiifte l^aUct
Der IDeißtiacßtsglocfctt frommer Klang,"
3>t Rüttelt "nl1 paläfien fd;allet
Der Kinber froher iDeißitad;tbfang
llnb mieber, mie cor taufenb julfrcn,
IDitb uns bie ^riebensbotfdjaft funb —
îlidjt nxetfr burd; ©ugclsmunb erfaßren
H?ir fie, nein, burd; ber Kinber ÎÏÏuub.

3a, breite beinen Sauber mieber '

Um uns, bu tfcil'ge ireißenaebt;
2lus jebern beiner alten Sieber
Klingt uns entgegen beiite ITTadjt —
Unb laffe betne ßersen flammen
Dell auf im garten ©rbenrunb,
Unb fdjließ' bie ITtenfcßßeit feft jiifammen
§u einem neuen jriebensbutib! ©. SK.

Petfynadjf.

|orgen, Sittber, wirb'S 'was geben," fo

fingen unfere kleinen je^t mit frohefter
3uoerficht im traulichen gbinberftübchen
unb auf ber winterlichen Straße; benn

enbtid) finbet bie feit lochen ftetS unermiiblidj
wieberljolte grage : 5ßie manchesmal muff idf noch
fdflafen bis baS ©hriftfiitblein fommt? eine gu=

friebenftellenbe 2lntwort. Vei ber oielfeitigen
unb brängettben 2lrbeit enteilen ben Sllten fogar
bie gaßre im glug, ron ben ÜOtonaten, SBocffen
unb Sfagett gar nic^t ju fprechen, fo ba| man
für bie brennenbe tlngebulb ber ßinber — benen
ein 3ahr wie eine SebenSbauer erfcheint — oft
ganj ben richtigen üJta^ftab oerliert. ®er §aupt=
reij beS SBeifjnachtSfefteS liegt für bie Sugenb
in ber langen SSorfreube, wie überhaupt baS
©lüct ber 3u9en^ ^cn Hoffnungen unb ©r=

Wartungen beruht, wogegen baS 3llter in ben

©rinnerungen gli'tdli^ ift. 2öoht ber iDîutter,
bie eS oerfteht, ben Äinbern eine lange 33or=

freube ju fd^affen unb fie auch ÜDn 3«
teilen, fie mit ber Sugenb ju empfinben. ®iefe
SSorfreube bezieht fidj jwar jum allergrößten
Steil auf bie äußere geftfeier unb fommt natür=
lieh am unnerholenften bei ben 5?inbern jum
SluSbrud, aber baS fchmälert ihren ÎBert burchauS
nicht. 3ft bodh ber tiefere ©inn beS 3üeihnachtS=
fefteS gerabe baS liebeooUe bie hin=
gebenbe Siebe beS ein^t -für alle, welche wir
nachahmen fotlen unb welche in uttferer äußeren
freier, im ©chenfen, einen fo frönen SluSbrud
finbet. SDarum fchäme fidj feiner biefer 3Sor=

freube unb oor allem »erfürje fie niemanb ben
Äinbern burch Dieben über SDinge, welche fie
noch nicht begreifen fönnen unb beSwegen leidjt
als läftige Seigabe betrachten. Slber man weife
bie kleinen fo früh alg möglidh auf bie @ e I i g
feit beS ©ebenS hin* 3ebeS unoerborbene
Jbinbergemüt oerfteht fie unb fommt burch fte
ron 3ahr ju ^ahr bem Äern ber ©ache immer
näher.

Sltfju leidet barf man's ben kleinen freili^
nicht machen, ©te müffen auch lernen, mit
greuben einige ©piel= unb ifßlauberftünb^en
ober audj einen teil ihrer erfparten ©djäße für
ihre Sieben ju opfern unb ihr eigenes iböpfdjen
anjuftrengen beim Auswählen ihrer fleinen
©aben.

®aS rührenbfte SSeihna^tSgefchenf, non bem
ich je gehört, war ein i|3funb ©alj, welches baS
©öhnchen eines Arbeiters aus eigenem eintriebe
für feine burch Botengang terbienten jehn Pfennige
ber angeftrengt arbeitenben Gutter fdhenfte.
©erabe für bie fêittber liegt ein hoher, fittlicher
3ßert in ben Vorbereitungen für baS ©tjriftfeft.
SBenn, wie eS in rielen Drten ©itte ift, bie
5ïirchenglocfen ihr SlboentSgeläute über fchmucf=
lofe ©ärten unb öbe SBälber unb gelber hinouS=
fenben, bann fauern bie Äleinen wohl ganj ftiH
in ber Dämmerung am genfter unb träumen
bei ben Strahlen beS aufgelfenben SKonbeS unb
beim Slinfen ber ©ternlein broben oon Himmels»
glanj unb SBeihnachtSfreuben. „Saffet bie 5îinb=
lein ju mir fommen," hot ©h1#^ gefagt. Unb
wenn fie auch nicht immer im Sinne ber Sibel
an baS ©hriftuSfinb benfen, wälfrenb fie ihre
fleinen ©aben anfertigen, fie fommen bodf ju
ihm. ©in SJîenfdh, ber oon früßeften ^inbheiten
an ein liebeoolleS, freubigeS ©eben unb Pehmen
gewöhnt ift, wirb, wenn erwadjfen, in ben

meiften gälten ber Sffielt unb ben Vîenfchen
freubig gefinnt unb bereit fein, feine Gräfte unb

gähigfeiten über ben eigenen Vorteil h'ttouS
auch für baS große ©anje ein^ufe^en. SDer

SOßunfch, baS SebürfniS oieler Vtenfi^en, ßinbern,
befottberS auch folchen unbemittelter ©Itern, eine

SSeilfnachtSfreube 5U bereiten, ift alfo auch wegen
biefer in btrefter Sffiirfung burchauS richtig, nur
foil bas Vefchenfen nicht itt ber HauP'fa£he ein
Vergnügen für ben ©eher, fonbern in erfter
Sinie eine rechte greube unb ein wirflidfer Stufen
für ben ©mpfänger fein. @S ift ja fehr be=

quem, wenn bemittelte Vtenfchen eine ©umme
für öffentliche Vefcheeruttgen hingeben, bie greube
ber Vefchenften mit anfehen unb fich fagen : SDaju
haft auch bu beinen Steil beigetragen, aber gerabe
biefe öffentliche Vefdfeerungen wirfen nicht, wie
fie fotlen. SDie betreffenben kinber ober beren
©Itern werben leicht berechnenb unb feroil, um
möglichft oiel ju befommen, ftetlen ihre Sage
fchlimtner bar, als fie wirtlich ift unb betrachten
fchließtich folche ©aben als etwas ihnen oon
recßtSwegen 3u^ommenbeS.

Viel richtiger ift eS, fich perfönlidj nach ben

Vebürfniffen einzelner ju erfunbigen. — Slrme
unb Votleibenbe finben fich überall, ein jeber
bliefe nur einmal in baS gamilienleben feiner
Hanbwerfer, Sieferanten, Arbeiter hinein — unb
biefen bann nicht etwa ©elb, wooon fie leiber
oft entweber aus Unwiffenheit ober aus ©enuß=
flicht falfcßen ©ebrauch machen, fonbertt folcße
©aeßen gu geben, bie ihnen wirllich fehlen ober
ihnen oerfittlichenbe ©enüffe bereiten fönnen.

©in fleineS, fleineS Väumchen in einer niebern
Hütte, im engen gamilienfreife entgiinbet, erhellt
bie Hei3en '"ehr als bie „prunfooHett 3tiefen=
tarnten" öffentlicher geiern. ©S foil barum nicht
gefagt fein, baß biefe gang gu oerwerfen wären.
Seffer, ein fleineS, frierenbeS Vlenfcheitfinb fielft
unb empfängt auf biefe 2Seife etwas, als über=

haupt nichts, aber feneS glitcfliche ©efiihl ber
©emeinfehaft unb beS gegenfeitigen Vertrauens,
bie engen Vegielfungen gwifchen ©eber unb ©m=

pfänger, bie greube beS Vächften, Siebfteu fann
nur im engen gamilienfreife erreicht werben.

Seichter, als ben 3lrmen in richtiger 3Beife
gu befcheeren, ift in ben meiften gällen baS
Vefchenfen ber greunbe unb Verwanbten. sDtüffen
wir auch manchmal um beS lieben griebenS
willen jemanbem eine ©abe reiben, ben wir
nicht lieben unb ber unS VöfeS gugefügt hot,
fo werben wir boef) eben burch baS ©chenfen
unb Vefchettftwerben oft gu einem milbern, oer=
föhnlicheren Venehmen, gum Heroorfu<hen ber
guten Seiten beS Vetreffenben oeranlaßt.

Vicht bie momentane Vülfrung ift eS, nicht
bie SLIfräne, welche fich &ei einer 3öeihna<htSfeier

Mr. SI.

ramn-
23. Jahrgang.

Organ für die Interesse? der Frauenwelt.

Ad»n«kment.

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. K. —

Halbjährlich 3.-
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Srnitt-Keilazeu:
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ZlrdiUi»» und Perl»»:

Frau Elise Honegger,
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1901.
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Aiegide:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

>»«»»»» Zltßie

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch
die Buchdruckerei Merkur entgegen

NiottSI Immer strebe >«m Ganzen, und rannst du selber kein Ganze»
Werd«», «l» die««»«» Glied schließ an ein Ganze» dich ant Sonntag, 22. Dez.
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Reklamen und Inserate.

Chrîstnacht.

^er ZVeihnachtsengel durch die Lande
Schwingt seine Palmen still und sacht;
vom Alpensirst zum Dünenlande
Herrscht nun die ville, beil'ge Nacht.

Es kling-n hell die alten Lieder
Am immergrünen Tannenbaurp ^
Es träumt das greise Alter wieder
Den längst verrauschten Aindertraum.

Und weithin durch die Lüste hallet
Der lveihnachtsglocken frommer Alang,
In Hütten und Palästen schallet
Der Ainder froher lveihnachtssang
Und wieder, wie vor tausend Iahren,
wird uns die Friedensbotschaft kund —
Nicht mehr durch Engelsmund erfahren
wir sie, nein, durch der Ainder Mund.

Ja, breite deinen Zauber wieder
Um uns, du heil'ge Weihenacht;
Aus jedem deiner alten Lieder
Alingt uns entgegen deine Macht —
Und lasse deine Herzen flammen
Uell auf im ganzen Erdenrund,
Und schließ' die Menschheit fest zusammen
Zu einem neuen Friedensbund! H. M.

Weihnacht.

zorgen, Kinder, wird's 'was geben," so

singen unsere Kleinen jetzt mit frohester
Zuversicht im traulichen Kinderstübchen

^if der winterlichen Straße; denn
endlich findet die seit Wochen stets unermüdlich
wiederholte Frage: Wie manchesmal muß ich noch
schlafen bis das Christkindlein kommt? eine
zufriedenstellende Antwort. Bei der vielseitigen
und drängenden Arbeit enteilen den Alten sogar
die Jahre im Flug, von den Monaten, Wochen
und Tagen gar nicht zu sprechen, so daß man
für die brennende Ungeduld der Kinder — denen
ein Jahr wie eine Lebensdauer erscheint — oft
ganz den richtigen Maßstab verliert. Der Hauptreiz

des Weihnachtsfestes liegt für die Jugend
in der langen Vorfreude, wie überhaupt das
Glück der Jugend in den Hoffnungen und Er¬

wartungen beruht, wogegen das Alter in den

Erinnerungen glücklich ist. Wohl der Mutter,
die es versteht, den Kindern eine lange
Vorfreude zu schaffen und sie auch von Herzen zu
teilen, sie mit der Jugend zu empfinden. Diese
Vorfreude bezieht sich zwar zum allergrößten
Teil auf die äußere Festfeier und kommt natürlich

am unverholensten bei den Kindern zum
Ausdruck, aber das schmälert ihren Wert durchaus
nicht. Ist doch der tiefere Sinn des Weihnachtsfestes

gerade das liebevolle Hingeben, die
hingebende Liebe des einhp für alle, welche wir
nachahmen sollen und welche in unserer äußeren
Feier, im Schenken, einen so schönen Ausdruck
findet. Darum schäme sich keiner dieser
Vorfreude und vor allem verkürze sie niemand den
Kindern durch Reden über Dinge, welche sie

noch nicht begreifen können und deswegen leicht
als lästige Beigabe betrachten. Aber man weise
die Kleinen so früh als möglich auf die Seligkeit

des Gebens hin. Jedes unverdorbene
Kindergemüt versteht sie und kommt durch sie

von Jahr zu Jahr dem Kern der Sache immer
näher.

Allzu leicht darf man's den Kleinen freilich
nicht machen. Sie müssen auch lernen, mit
Freuden einige Spiel- und Plauderstündchen
oder auch einen Teil ihrer ersparten Schätze für
ihre Lieben zu opfern und ihr eigenes Köpfchen
anzustrengen beim Auswählen ihrer kleinen
Gaben.

Das rührendste Weihnachtsgeschenk, von dem
ich je gehört, war ein Pfund Salz, welches das
Söhnchen eines Arbeiters aus eigenem Antriebe
für seine durch Botengang verdienten zehn Pfennige
der angestrengt arbeitenden Mutter schenkte.
Gerade für die Kinder liegt ein hoher, sittlicher
Wert in den Vorbereitungen für das Christfest.
Wenn, wie es in vielen Orten Sitte ist, die
Kirchenglocken ihr Adventsgeläute über schmucklose

Gärten und öde Wälder und Felder hinaussenden,

dann kauern die Kleinen wohl ganz still
in der Dämmerung am Fenster und träumen
bei den Strahlen des aufgehenden Mondes und
beim Blinken der Sternlein droben von Himmelsglanz

und Weihnachtsfreuden. „Lasset die Kindlein

zu mir kommen," hat Christus gesagt. Und
wenn sie auch nicht immer im Sinne der Bibel
an das Christuskind denken, während sie ihre
kleinen Gaben anfertigen, sie kommen doch zu
ihm. Ein Mensch, der von frühesten Kindheiten
an ein liebevolles, freudiges Geben und Nehmen
gewöhnt ist, wird, wenn erwachsen, in den
meisten Fällen der Welt und den Menschen
freudig gesinnt und bereit sein, seine Kräfte und

Fähigkeiten über den eigenen Vorteil hinaus
auch für das große Ganze einzusetzen. Der
Wunsch, das Bedürfnis vieler Menschen, Kindern,
besonders auch solchen unbemittelter Eltern, eine

Weihnachtsfreude zu bereiten, ist also auch wegen
dieser in direkter Wirkung durchaus richtig, nur
soll das Beschenken nicht in der Hauptsache ein
Vergnügen für den Geber, sondern in erster
Linie eine rechte Freude und ein wirklicher Nutzen
für den Empfänger sein. Es ist ja sehr

bequem, wenn bemittelte Menschen eine Summe
für öffentliche Bescheerungen hingeben, die Freude
der Beschenkren mit ansehen und sich sagen: Dazu
hast auch du deinen Teil beigetragen, aber gerade
diese öffentliche Bescheerungen wirken nicht, wie
sie sollen. Die betreffenden Kinder oder deren
Eltern werden leicht berechnend und servil, um
möglichst viel zu bekommen, stellen ihre Lage
schlimmer dar, als sie wirklich ist und betrachten
schließlich solche Gaben als etwas ihnen von
rechtswegen Zukommendes.

Viel richtiger ist es, sich persönlich nach den
Bedürfnissen einzelner zu erkundigen. — Arme
und Notleidende finden sich überall, ein jeder
blicke nur einmal in das Familienleben seiner
Handwerker, Lieferanten, Arbeiter hinein — und
diesen dann nicht elwa Geld, wovon sie leider
oft entweder aus Unwissenheit oder aus Genußsucht

falschen Gebrauch machen, sondern solche

Sachen zu geben, die ihnen wirklich fehlen oder
ihnen versittlichende Genüsse bereiten können.

Ein kleines, kleines Bäumchen in einer niedern
Hütte, im engen Familienkreise entzündet, erhellt
die Herzen mehr als die „prunkvollen
Riesentannen" öffentlicher Feiern. Es soll darum nicht
gesagt sein, daß diese ganz zu verwerfen wären.
Besser, ein kleines, frierendes Menschenkind sieht
und empfängt auf diese Weise etwas, als
überhaupt nichts, aber jenes glückliche Gefühl der
Gemeinschaft und des gegenseitigen Vertrauens,
die engen Beziehungen zwischen Geber und
Empfänger, die Freude des Nächsten, Liebsten kann
nur im engen Familienkreise erreicht werden.

Leichter, als den Armen in richtiger Weise
zu bescheeren, ist in den meisten Fällen das
Beschenken der Freunde und Verwandten. Müssen
wir auch manchmal um des lieben Friedens
willen jemandem eine Gabe reichen, den wir
nicht lieben und der uns Böses zugefügt hat,
so werden wir doch eben durch das Schenken
und Beschenktwerden oft zu einem mildern,
versöhnlicheren Benehmen, zum Hervorsuchen der
guten Seiten des Betreffenden veranlaßt.

Nicht die momentane Rührung ist es, nicht
die Thräne, welche sich bei einer Weihnachtsfeier
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fo leidjt ins Auge ftieljlt, waë biefelhe ju einem

mistigen görberungSmtttel in ber gamilie fowte
bejonberë aud) im focialen Sefien mad)t. @S

ift baS junt gwect *>e§ richtigen ©ebenß not»
wenbige ©ingehen auf bie Sebenë» unb ©ent=
weife Anberer, aud) folder, bie eine burcfjauS
anbere SebenSfteßung einnehmen, als mir felber.
SOBir lernen fo Btand)eS, waë unS oorijer un=
bebittgt tabetnSwert erfd)ien, nerftelien unb ent=

fd)ulbigett, wir fefjett ein, bag ber Unterfd)ieb
zwifdjen ben Btenfchen oft mehr ein äußerer, als
ein innerer ift unb unfer ßöohlwoßen unb ®e=

meinfd)aftSgefiU)l wirb geftdrft.
Btandjer jungen ©ante aus ben ^ß^eren

©tänben, welche ihre nieblidjen, »orgejeic^neten
Jfjanbarbeiien im ©ticfgefdjäft ïauft unb für beren

Ausführung über ©ebühr gelobt wirb, tljut es

gut, menu fie fietjt, mit wie oiel Kopfzerbrechen,
©efdjmact unb ®efd)icf etwa eine AlterSgenoffin
in geringerem ©taube aus alten @ad)en hübfhe,
neue 2öeil)nadjtSanzüge für bie fleineren ®e=

fd)wifter tjerfteßt. ©ie erftere foil nid)t beS=

wegen mit ber legieren gefettfd^aftlid^ »erfeljren
ober fie gar ju ihrer ©ußfreunbin mad)en, jeber
ift eben am beften in ber @päl)re aufgehoben,
in bie er »on ber Statur gefteßt ift, aber fte
foil fie adjten unb fdjäßen unb ihr fold)eë mit
Söorten unb, wenn eS ohne ju oerleßen gefdjeljen

ïann, mit ©f)aten getgett.
Beherzigen wir in biefer weiljeüoßen AboentS»

Zeit bei unferen Borbereitungen, waë ©ßtfje bie

Sljariten ber gried)ifd)en Blpthe, ber ©penberinnett
auch ber fittlidjen ©chßnheit unb §eiterfeit, beS

2öoI)lwoBenS, ber Söohlthätigteit unb ber ©ant=
barïeit fagen lügt:

Anmut bringen mir in'S Seben,
Seget Anmut in baS ©eben,
Seget Anmut in'S (Smpfangen,
Sieblich ift'S ben AZunfd) erlangen
Unb in ftitter Stage Sdjranten
§öd)ft anmutig fei baS ®anten.

Ptc ©mnfluflmtg öcc (©sfäfje ïmrcfï
trie Bertren.

(6<Wu&.)

äeber ber §ppnotiSmuS noch ber -UteSmeriS»

muë ober BîagnetiëmuS h"6«" bie

©uggeftion erfunben ; fie ift fo alt wie
bie 2ftenfd)heit felbft, unb hat, obwohl

unoerftanben, ju aßen Reiten ihre SBunber auf
bem ©ebiete ber ©rgieljung unb Kranfenl)eilung,
wie überhaupt in allen menfdjlidjen Beziehungen
entfaltet. 2öaS uns neu baran erfheint, über

»ielmehr cor kurzem enthüßt worben ift, betrifft
bie Auöbeljnung ihrer Bîad)t, befonberS ihre
augerorbentlid)e §errfd)aft über ben Körper.

Betanntlid) weift unfer ©eifteSleben ein noch

recht bmtfleë ©ebiet auf, beffen Sötrfung unferer
Aufmertfamteit teilweife ober ganz entgehen ïann,
obwohl fem ©influg ein wunberbar wirffamer
unb Stathhaltiger auf unfer ©enfen unb §anbeltt
ift. 3m Schlafe, wo bie bewußte BMßenStätig»
ïeit be§ ©ehimë fdjlummert, ïann jene äöirtung,
unter gewiffen Bebingungen, halbbewu^t fort»
beftehen, unb bann einer bireïten Beeinfluffung
non außen zugänglich fein. 3ft bie Kontroße
unterbrücft, welche im normalen $uftanb ben

ßutritt zu unferer ßBiflenSfphäre bewacht, fo ïann
ber Arzt ober §ppnotifeur burch ein einfaches
SBort Befehle, ©ebanïen, Urteile in jene ©pljäre
hineingelangen laffen, bie oon ganz erftaunlicher
©irtung finb. Blinber, bi§ inê Äleinfte geljenber
©ehorfam, ein für aße ©etailë unfehlbares @e=

bdihtniê, Sßünttlichfeit in beftimmt angegebenen
©tunben unb SWinuten, felbft na^ Slblauf oon
mehreren Sahren, begleiten bie Ausführung
empfangener Befehle, ©iefe unbewußte ©eifteS»

thûtigïeit befi^t eine oiel grßfeere ßftadjt über
bie phpfifthen Gräfte, als ber normale, bemufjte
SBißenSgebanfe. ßjtuStelanftrengungen, beren baS

„©ubjeït" außerhalb biefer Berfuche nicht fähig
geweferi wäre, werben unter bem (Sinflufj ber

©uggeftion anftanbSloS ausgeführt; 3uftänbe
oon Schmerz ober ©djwädje oerf^winben wie
burd) Räuber, unb ooßftänbige Unempfinblichïeit
ïann nach Belieben erzeugt werben. Umgetel;rt
ïann man mit §ilfe ber gleiten Bîethobe ein

gefunbeS ©lieb lähmen ober auf beliebig gewoßte

Qeit Blinbheit, ©aubheit ober anbere Ißrperliche
©ebrechcn hervorrufen unb fogar fidjtbare aoa=

tomifche Beränberungen bewirïeit, wie §aut=
auSf^ldge, ober bie Reichen leichter Berbrennungen.

©er ©chlafzuftanb ift burdjauS ni^t bie be--

ftimmenbe Urfa^e biefer ©rfcheinungen, noch ftnb
fie untrennbar an jenen gebunben; ber hpp=

notifie Schlaf lä^t nur bie ßtegion erïennen,
woher fte ftammen. 3m ooBïomtnen gefunben
Sßachzuftanbe nämlich madß biefe unbewußte
©ehirntdtigïeit einen ©eil unfereS ©eifteSlebenS
aus unb ift mit aß unferen erworbenen 3^een,
^enntniffen unb ©entgewobnljeiteti auSgeftattet.
Sebe eingewurzelte Anfchauung, mag fie oon
anbern ober unS felbft herftammen, wirb nach
unb nach in biefe unbewußte ©phäre eingeführt
unb erlangt fo etwas oon ber 5îraft einer
©uggeftion.

AßeS was oon 5£inbljeit an ©ingang in unfer
Bertrauen unb innerften ©tauben gefunben unb
©influfj auf unfer Bkfett ausgeübt hat, h^ter»
lieg barin ©puren, beren ©iefe wir ïaum er=
meffen. Aße ftehen wir fomit unter ber SOtadjt
ber ©uggeftion, unb niemanb wirb ftdj barüber
befdjweren woßen, benn auf biefem 2ßege werben
unS moralifch hohc Begriffe eingepflanzt, wie
fjelbenmut, ©laube an baS ©ute, mutiges §offen,
unbeirrteS Pflichtgefühl, unb bieS gefchieht nidjt
immer gegen ober ohne unfern SKMen, fonbern
oft genug mit unferem ooßen ©inoerftänbnis.

SBir oerfügen bemnad) in ber (Srjiehung über
unberechenbare Prüfte, baS ©ute z« erftreben,
benn fo unbewugt bie ©uggeftion auch wirtt,
ïann fie fidj boh uidjt gänzlih unferer Seitung
entziehen, ©ie maht nur bann Automaten auS

unS, wenn wir, unter freiem Berzidjt auf jebe

iïontroûe, bieS felber woßen. ©ogar mit |)ülfe
beS hppuotifhen ©hlafeS oermag man nic^t,
einen Uranien burh ©uggeftion etwas ausführen
Zu laffen, was er oorljer feft entfdjloffen war,
niht zu thun. ©ie Auto=@uggeftion (@elbft=
©ingebung) wirb audj im ©hlaf fjerr über bie

©uggeftion burh anbere, wie oiel mehr erft im
normalen ßöacbzuftanbe Btit £ülfe biefer auto=
fuggeftioen ïôirfung auf unfere ©ntfhlüffe tßnnen
wir aber nod) wehr unb beffereS leiften, als
unS nur oor fd)led)ten ©ingebuugen bewahren;
wir tßnnen biefe Pforten unfereS Sunern aßen
©Uten unb ©bien ßffnen, ben grogen ©ntfhlüffen,
gefunben Sbeen, hohen Beweggrünben, unb tßnnen
biefelben mit aßen in ber ©uggeftion oerborgen
liegenben Gräften unterftü^en. Alebann werben
biefe le^teren Wirten wie bie motorifhe ®raft,
bie fid) im ftißen in bett eleïtrifhen AÏEumula»
toren anhäuft, um in ©hätigteit zu treten, fobalb
eS notwenbig ift unb um fie anbern aïtioen
Gräften zur §ütfe beizugefeßen.

2öaS nun fpecieß bie BHrfung ber ©uggeftion
auf unfer ©efhleht§leben betrifft, woßen wir
biefelbe auh h'cr Anftifterin zum ©uten wie
Zum Bßfen nah Berbienfi würbigen, woßen bie

fuggeftioe Bîad)t beS BeifpielS, beS lanbldujtgen
BorurteilS, beS ÜJtobelafterS fi'trhten uitb uns
mit Auto=@uggeftion wappnen, um ihnen wirt=
fam entgegentreten zu tßnnen. Umgeben woßen
wir unS mit eblen unb begeifternben Borbilbern,
um auf biefe 2Beife ïlare unb fefte Ueberzeu»

gungeit in unS zu fhuffen, bie mit ber
als latente ßrdfte, zu ©riebfebern unb ©ug=
geftionen unfereS SebenS werben.

Bon biefer Arbeit tßnnen wir mit Steht
fagen: „man braud)t nur zu woßen!" Aber
ben Sieg behält hier niht bie ©ewalt, fonbern
baS gebulbige, bauernbe Streben.

3m Sßerfe ber ©elbfterziehung fd)enît bie
Statur ihre fronen niht ben palabinen gldn=
Zenber ©haten, fonbern bent ftißen gelben, ber,
im Berborgenen treu, auf bem oorgezeid)neten
Söege ausharrt.

3tx BîutfBC Xieïr.

s jog ben ganzen 2tbenb fcf^on
<£in £ieb mir burdj ben Sinn.
(5s liegt ein füger Sef)nfu<hteton,
(£in tiefes ©lud barin.

(Es ift bas Sieb, bas mir als Hittb
Die ZTÏutter einftens fang:
Pom Käferflug, — oom ©Taienwinb, —
Pom Duft — unb ©foctenflang.

Das traf bas ïjerz wie Sonnenfhein
Unb l)ut es hoefj cntjücft,
Unb gleich bas fleine Schläferlein
3ns Schlummerreich entrüdt.

£ang, lang ift's her! 3^ 3°9 f° weit,
©odj flingt bas £ieb mir nach
Unb ruft bie golbne Kinberzeit
3m bjerzen wieber wadj.

Es fteüt ftch felbft im Craum noch du
©es £iebes ^aubertlang,
UTit bem mein liebes UTütterlein
<5um Schlafe mich einft fang.

Es zog ben ganzen Ubenb fhon
Ein £ieb mir burch ^en Sinn.
Es liegt ein füger Sehnfucgtston,
Ein tiefes ©lücf baritt. »tf. surt.

Pas lotttîttufïe BahrungsmtHol.
©a§ toihtigfte 9lat)rung§mittet ift bie Suft, unb

Atmen ba§ roictittgfte ©efhüft in unferem Körper. 2Bir
effen tägüh in B bis 5 SWaten etina B Siter fefte unb
flüfftge Baprung, 6raud)en aber in 24 ©tunben 12,000
Siter ober 1B Kilo Suft. @o gut fid)'§ ber Blenfh
auf§ ©ffen nerfteßt, fo fhlectjt tn ber Begel auf?
Atmen, ©efdßoffener SJlunb ertjätt gefunb. Aße S3e=

fhäftiguitgen, roelhe tiefe Atmungen erforbern, finb oon
großem ÜBerte, fo tauteS Sprechen, Singen, Junten,
mäffigeS Babfahren, Bergfteigen, Sahen ift eine ber
gefünbeften Aerrihtungen. Schlafzimmer foßen fo gut
gelüftet werben, baß man am Atorgen niht am ©e=
ruh »ahrnimmt, ob femanb im 3immer gefhlafen
habe. Sampen töfhe man außerhalb be§ AZohnjimmerS
unb taffe fie mäßrenb ber Arbeit ftetS mit ooßer Kraft
brennen. Qn einem Fingerhut ooß Straßentuft ftnb
mehr als 200,000 Stäubdjen ; gute frifcfje Suft gibtS
nur im freien. Unter aßen ©efhöpfen ift ber SRenfh
am menigften baju geeignet, in großen fpaufen zufaminen
ZU rooßnen, unb große Stäbte finb offene ©räber ber
ajlenfhheit.

Jn PtnBttt itsllgtpfcupffBn (Eijenbahn-
coitpté Vergiftet

®ie AZiener BettungSgefeßfhaft rourbe jüngft auf
ben StaatSbatinhof gerufen unb fanb bort in einem
AZartefaale bie zweijährige Anna Stephanooicz be=

wußttoS, mit ©rfheiitungen einer Kohlenftoffoergiftung
oor ®a§ Kinb war mit feinem S3 a ter bie ganze
Stacht in einem ooßgepfropften AZagen britter Klaffe
oon Ungarn nah Aßen gefahren, infolge ber An=
wefenßeit fo zaßlreiher ffZerfonen war bie Suft b'erart
oerfhlehtert, baß bie tleine Anna bewußtlos zufammew
ftürzte. Sie würbe in baS St. ^ofeplpKinberfpital
gebracht.

QThtttBjtttttEtt als ®BlBphatttpliitnBn.
Qn San fZcanziSto werben neuerbingS Kfjinefinnen

als ©elephoniftinnen nerwenbet. ®ie große Anzahl
ßhinefen, bie baS ©elepßon in ber Stabt benüßen,
ließ eS als eine Stotwenbigteit erfd)einen, baß eine

3entralftation eingerihtet würbe, wo bie Beamten
hinefifh o erftehen fönnten. ®ie Steßen ber ©ele=

phouiftinnen waren bis jeßt burh Atänner befegt, aber
bie ©elephongefeßfhaft hat gefunben, baß 5rauen fict)

beffer eignen. Qnteßigente SDtäbhen würben beShatb
auS ben SütiffionShäufern engagiert unb eine ältere
grau zu ihrem Shupe mitgegeben. (Sin intereffanter
3weig ber Beamtenthätigteit ber htnefifheit ©elepho=
niftinnen wirb bie 3ubereitung beS ©hee§ fein, benn
nach htnefifher Sitte ift eS erforberlih, baß ben
Kunben etwaS norgefeßt wirb, wäßrenb fie auf bie
Benüßung beS ©elephonS warten.

CEira liuegger.
Bon unferer heiinifhen Birtuofin (SlfaBuegger,

beren Seiftungen auf bem ©ebiete ber ©ontunft
bereits in beibeit §emi§phären fih glänzenben Auf
erworben haben, berichtet baS Suzerner ©agblatt fol=
genbeS (Srfreulihe unb ©hreitbe: „AZir finb in ber
Sage, geftüßt auf oorliegenbe erfte engtifdje 5Dtufi!=
organe unb prioate Korrefponbenz, melben zu tönnen,
baß bie nereßrte jugenbtihe Künftlerin in teiner ge»
ringern ©efeßfhaft als derjenigen ber berühmten
Sängerin Abelina patti zu Beginn ber AZinter*
faifon eine hähß erfolgreidje tournée oon 25 Kow
Zerten in aßen größeren Stäbten ©roßbritannienS
unter einftimmigem Sobe aßer Aezenfenten abfoloiert
hat." AZie fhneß hat bocl) bie noch fo jugenblihe
Künftlerin, bie nod) taitm reht bie Kiitberfhuhe auS»
getreten hat, bie hödßte Sproffe in ber Stufenleiter
tontünftterifher Seiftungen ertlommen. @S ift faft un=
möglich, fid) eS norzufteßen, wie eine Künftlerin, bie
an fahren nod) fo jung ift, eS fertig gebracht hat,
jeßt feßon als in ben Seiftungen ebenbürtig neben einer
Abelina patti zu ftehen. ®ie Borljerfage über bie
(Sntwicflung unb ben (Srfolg biefeS jungen SterneS
am Kunfhimmel hat fih glänzenb bewährt.
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so leicht ins Auge stiehlt, was dieselbe zu einem
wichtigen Förderungsmittel in der Familie sowie
besonders auch im socialen Leben macht. Es
ist das zum Zweck des richtigen Gebens
notwendige Eingehen auf die Lebens- und Denkweise

Anderer, auch solcher, die eine durchaus
andere Lebensstellung einnehmen, als wir selber.
Wir lernen so Manches, was uns vorher
unbedingt tadelnswert erschien, verstehen und
entschuldigen, wir sehen ein, daß der Unterschied
zwischen den Menschen oft mehr ein äußerer, als
ein innerer ist und unser Wohlwollen und
Gemeinschaftsgefühl wird gestärkt.

Mancher jungen Dame aus den höheren
Ständen, welche ihre niedlichen, vorgezeichneten
Handarbeiten im Stickgeschäft kauft und für deren

Ausführung über Gebühr gelobt wird, thut es

gut, wenn sie steht, mit wie viel Kopfzerbrechen,
Geschmack und Geschick etwa eine Altersgenossin
in geringerem Stande aus alten Sachen hübsche,

neue Weihnachtsanzüge für die kleineren
Geschwister herstellt. Die erstere soll nicht
deswegen mit der letzteren gesellschaftlich verkehren
oder sie gar zu ihrer Dutzfreundin machen, jeder
ist eben am besten in der Spähre aufgehoben,
in die er von der Natur gestellt ist, aber sie

soll sie achten und schätzen und ihr solches mit
Worten und, wenn es ohne zu verletzen geschehen

kann, mit Thaten zeigen.
Beherzigen wir in dieser weihevollen Adventszeit

bei unseren Vorbereitungen, was Göthe die

Chariten der griechischen Mythe, der Spenderinnen
auch der sittlichen Schönheit und Heiterkeit, des

Wohlwollens, der Wohlthätigkeit und der
Dankbarkeit sagen läßt:

Anmut bringen wir in's Leben,
Leget Anmut in das Geben,
Leget Anmut in's Empfangen,
Lieblich ist's den Wunsch erlangen
Und in stiller Tage Schranken
Höchst anmutig sei das Danken.

Die Beeinflussung der Besässe durch
die Nerven.

(Schluß.)

tzeder der Hypnotismus noch der Mesmeris-
mus oder Magnetismus haben die

Suggestion erfunden; sie ist so alt wie
die Menschheit selbst, und hat, obwohl

unverstanden, zu allen Zeiten ihre Wunder auf
dem Gebiete der Erziehung und Krankenheilung,
wie überhaupt in allen menschlichen Beziehungen
entfaltet. Was uns neu daran erscheint, oder

vielmehr vor Kurzem enthüllt worden ist, betrifft
die Ausdehnung ihrer Macht, besonders ihre
außerordentliche Herrschaft über den Körper.

Bekanntlich weist unser Geistesleben ein noch

recht dunkles Gebiet auf, dessen Wirkung unserer
Aufmerksamkeit teilweise oder ganz entgehen kann,
obwohl sem Einfluß ein wunderbar wirksamer
und Nachhaltiger auf unser Denken und Handeln
ist. Im Schlafe, wo die bewußte Willenstätigkeit

des Gehirns schlummert, kann jene Wirkung,
unter gewissen Bedingungen, halbbewußt
fortbestehen, und dann einer direkten Beeinflussung
von außen zugänglich sein. Ist die Kontrolle
unterdrückt, welche im normalen Zustand den

Zutritt zu unserer Willenssphäre bewacht, so kann
der Arzt oder Hypnotiseur durch ein einfaches

Wort Befehle, Gedanken, Urteile in jene Sphäre
hineingelangen lassen, die von ganz erstaunlicher
Wirkung sind. Blinder, bis ins Kleinste gehender
Gehorsam, ein für alle Details unfehlbares
Gedächtnis, Pünktlichkeit in bestimmt angegebenen
Stunden und Minuten, selbst nach Ablauf von
mehreren Jahren, begleiten die Ausführung
empfangener Befehle. Diese unbewußte
Geistesthätigkeit besitzt eine viel größere Macht über
die physischen Kräfte, als der normale, bewußte
Willensgedanke. Muskelanstrengungen, deren das

„Subjekt" außerhalb dieser Versuche nicht fähig
gewesen wäre, werden unter dem Einfluß der

Suggestion anstandslos ausgeführt; Zustände
von Schmerz oder Schwäche verschwinden wie
durch Zauber, und vollständige Unempfindlichkeit
kann nach Belieben erzeugt werden. Umgekehrt
kann man mit Hilfe der gleichen Methode ein

gesundes Glied lähmen oder aus beliebig gewollte
Zeit Blindheit, Taubheit oder andere körperliche
Gebrechen hervorrufen und sogar sichtbare ana¬

tomische Veränderungen bewirken, wie
Hautausschläge, oder die Zeichen leichterVerbrennungen.

Der Schlafzustand ist durchaus nicht die
bestimmende Ursache dieser Erscheinungen, noch sind
sie untrennbar an jenen gebunden; der
hypnotische Schlaf läßt nur die Region erkennen,
woher sie stammen. Im vollkommen gesunden
Wachzustande nämlich macht diese unbewußte
Gehirntätigkeit einen Teil unseres Geisteslebens
aus und ist mit all unseren erworbenen Ideen,
Kenntnissen und Denkgewohnheiten ausgestattet.
Jede eingewurzelte Anschauung, mag sie von
andern oder uns selbst herstammen, wird nach
und nach in diese unbewußte Sphäre eingeführt
und erlangt so etwas von der Kraft einer
Suggestion.

Alles was von Kindheit an Eingang in unser
Vertrauen und innersten Glauben gefunden und
Einfluß auf unser Wesen ausgeübt hat, hinterließ

darin Spuren, deren Tiefe wir kaum
ermessen. Alle stehen wir somit unter der Macht
der Suggestion, und niemand wird sich darüber
beschweren wollen, denn auf diesem Wege werden
uns moralisch hohe Begriffe eingepflanzt, wie
Heldenmut, Glaube an das Gute, mutiges Hoffen,
unbeirrtes Pflichtgefühl, und dies geschieht nicht
immer gegen oder ohne unsern Willen, sondern
oft genug mit unserem vollen Einverständnis.

Wir verfügen demnach in der Erziehung über
unberechenbare Kräfte, das Gute zu erstreben,
denn so unbewußt die Suggestion auch wirkt,
kann sie sich doch nicht gänzlich unserer Leitung
entziehen. Sie macht nur dann Automaten aus
uns, wenn wir, unter freiem Verzicht auf jede

Kontrolle, dies selber wollen. Sogar mit Hülfe
des hypnotischen Schlafes vermag man nicht,
einen Kranken durch Suggestion etwas ausführen
zu lassen, was er vorher fest entschlossen war,
nicht zu thun. Die Auto-Suggestion (Selbst-
Eingebung) wird auch im Schlaf Herr über die
Suggestion durch andere, wie viel mehr erst im
normalen Wachzustande! Mit Hülfe dieser
autosuggestiven Wirkung auf unsere Entschlüsse können

wir aber noch mehr und besseres leisten, als
uns nur vor schlechten Eingebungen bewahren;
wir können diese Pforten unseres Innern allen
Guten und Edlen öffnen, den großen Entschlüssen,
gesunden Ideen, hohen Beweggründen, und können
dieselben mit allen in der Suggestion verborgen
liegenden Kräften unterstützen. Alcdann werden
diese letzteren wirken wie die motorische Kraft,
die sich im stillen in den elektrischen Akkumulatoren

anhäuft, um in Thätigkeit zu treten, sobald
es notwendig ist und um sie andern aktiven

Kräften zur Hülfe beizugesellen.

Was nun speciell die Wirkung der Suggestion
auf unser Geschlechtsleben betrifft, wollen wir
dieselbe auch hier als Anstifterin zum Guten wie
zum Bösen nach Verdienst würdigen, wollen die
suggestive Macht des Beispiels, des landläufigen
Vorurteils, des Modelasters fürchten und uns
mit Auto-Suggestion wappnen, um ihnen wirksam

entgegentreten zu können. Umgeben wollen
wir uns mit edlen und begeisternden Vorbildern,
um auf diese Weise klare und feste Ueberzeugungen

in uns zu schaffen, die mit der Zeit,
als latente Kräfte, zu Triebfedern und
Suggestionen unseres Lebens werden.

Von dieser Arbeit können wir mit Recht
sagen: „man braucht nur zu wollen!" Aber
den Sieg behält hier nicht die Gewalt, sondern
das geduldige, dauernde Streben.

Im Werke der Selbsterziehung schenkt die
Natur ihre Kronen nicht den Paladinen
glänzender Thaten, sondern dein stillen Helden, der,
im Verborgenen treu, auf dem vorgezeichneten
Wege ausharrt.

Der Mutter Lied.

s zog den ganzen Abend schon
Ein Lied mir durch den Sinn.
Es liegt ein süßer Lehnsuchtston,
Ein tiefes Glück darin.

Es ist das Lied, das mir als Aind
Die Mutter einstens sang:
Vom Aäferflug, — vom Maienwind, —
Vom Duft — und Glockenklang.

Das traf das Herz wie Sonnenschein
Und hat es hoch entzückt,
Und gleich das kleine Schläferlein
Ins Schlummerreich entrückt.

Lang, lang ist's her! Ich zog so weit,
Doch klingt das Lied mir nach
Und ruft die goldne Ainderzeit
Im Herzen wieder wach.

Es stellt sich selbst im Traum noch ein
Des Liedes Zauberklang,
Mit dem mein liebes Mütterlein
Zum Schlafe mich einst sang.

Es zog den ganzen Abend schon
Ein Lied mir durch den Sinn.
Es liegt ein süßer Sehnsuchtston,
Ein tiefes Glück darin. mf. Z»rt.

Das wichtigste Nahrungsmittel.
Das wichtigste Nahrungsmittel ist die Luft, und

Atmen das wichtigste Geschäft in unserem Körper. Wir
essen täglich in 3 bis 5 Malen etwa 3 Liter feste und
flüssige Nahrung, brauchen aber in 24 Stunden 12,000
Liter oder 15 Kilo Luft. So gut sich's der Mensch
aufs Essen versteht, so schlecht in der Regel aufs
Atmen. Geschlossener Mund erhält gesund. Alle
Beschäftigungen, welche liefe Atmungen erfordern, sind von
großem Werte, so lautes Sprechen, Singen, Turnen,
mässiges Radfahren, Bergsteigen, Lachen ist eine der
gesündesten Verrichtungen. Schlafzimmer sollen so gut
gelüftet werden, daß man am Morgen nicht am
Geruch wahrnimmt, ob jemand im Zimmer geschlafen
habe. Lampen lösche man außerhalb des Wohnzimmers
und lasse sie während der Arbeit stets mit voller Kraft
brennen. In einem Fingerhut voll Straßenluft sind
mehr als 200,000 Stäubchen; gute frische Luft gibts
nur im Freien. Unter allen Geschöpfen ist der Mensch
am wenigsten dazu geeignet, in großen Haufen zusammen
zu wohnen, und große Städte sind offene Gräber der
Menschheit.

In einem vollgepfropften Eisenbahn-
roupü vergiftet.

Die Wiener Rettungsgesellschaft wurde jüngst auf
den Staatsbahnhof gerufen und fand dort in einem
Wartesaale die zweijährige Anna Stephanovicz
bewußtlos, mit Erscheinungen einer Kohlenstoffvergiftung
vor Das Kind war mit seinem Vater die ganze
Nacht in einem vollgepfropften Wagen dritter Klasse
von Ungarn nach Wien gefahren. Infolge der
Anwesenheit so zahlreicher Personen war die Luft derart
verschlechtert, daß die kleine Anna bewußtlos zusammenstürzte.

Sie wurde in das St. Joseph-Kinderspital
gebracht.

Chinesinnen als Telephonistinnen.
In San Franzisko werden neuerdings Chinesinnen

als Telephonistinnen verwendet. Die große Anzahl
Chinesen, die das Telephon in der Stadt benützen,
ließ es als eine Notwendigkeit erscheinen, daß eine

Zentralstation eingerichtet würde, wo die Beamten
chinesisch verstehen könnten. Die Stellen der
Telephonistinnen waren bis jetzt durch Männer besetzt, aber
die Telephongesellschaft hat gefunden, daß Frauen sich

besser eignen. Intelligente Mädchen wurden deshalb
aus den Missionshäusern engagiert und eine ältere
Frau zu ihrem Schutze mitgegeben. Ein interessanter
Zweig der Beamtenthätigkeit der chinesischen
Telephonistinnen wird die Zubereitung des Thees sein, denn
nach chinesischer Sitte ist es erforderlich, daß den
Kunden etwas vorgesetzt wird, während sie auf die
Benützung des Telephons warten.

Elsa Auegger.
Von unserer heimischen Virtuosin ElsaRuegger,

deren Leistungen auf dem Gebiete der Tonkunst
bereits in beiden Hemisphären sich glänzenden Ruf
erworben haben, berichtet das Luzerner Tagblatt
folgendes Erfreuliche und Ehrende: „Wir sind in der
Lage, gestützt auf vorliegende erste englische
Musikorgane und private Korrespondenz, melden zu können,
daß die verehrte jugendliche Künstlerin in keiner
geringern Gesellschaft als derjenigen der berühmten
Sängerin Adelina Patti zu Beginn der Wintersaison

eine höchst erfolgreiche Tournse von 25
Konzerten in allen größeren Städten Großbritanniens
unter einstimmigem Lobe aller Rezensenten absolviert
hat." Wie schnell hat doch die noch so jugendliche
Künstlerin, die noch kaum recht die Kinderschuhe
ausgetreten hat, die höchste Sprosse in der Stufenleiter
tonkünstlerischer Leistungen erklomnien. Es ist fast
unmöglich, sich es vorzustellen, wie eine Künstlerin, die
an Jahren noch so jung ist, es fertig gebracht hat,
jetzt schon als in den Leistungen ebenbürtig neben einer
Adelina Patti zu stehen. Die Vorhersage über die
Entwicklung und den Erfolg dieses jungen Sternes
am Kunsthimmel hat sich glänzend bewährt.
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^jrredifaal.
fragen.

5it (tiefer ?lu6riR Können nur ^fragen von atT-

gemeinem 3nfere(fe aufgenommen werlten. ^feCTen-
ge|udje ober !>te(Tenofferten (inb ansgefififorfen.

gfrage 6181 s SB'" 'ange 3eit fann man rechnen,
baji ein ali folib ~e»af)lter, ooUftänbiger, fünftlidjer
3af)nerfat) ohne üieparatur baltbar ift 3d) mar
oertrauenifelig genug, teinerlei ©arantien ju oerlangen,
unb nun vergeben nacf) jroei DJionaten ber Operation,
roo allei îomplett fein follte, feine vierzehn SÉage, roo
id) nid)t genötigt bin, eine bii mehrere ©tunben beim
3at|narjt jujubringen. Von einem ridjtigen ©ebraud)
bei 3abnerfabe§ ift feine Siebe, auct) bin id) eigentlich
nie ot)ne ©djnterzen unb ofjne bai ©efübl oon großer
Unbequemtid)feit. Um freunblidje 2Fieinungiäufjerung
oon (Srfaijrenen bittet ®tne unetfaßtene.

tirage G182: 2Bie befjanbelt man ungebfeidjte
Seintûdjer, bag bicietben in nidjt gar ju langer 3eit
unb ofjne ©haben für bai ©eroebe roeifi roerben? gür
guten Slat banft gr.3. 3. tn st.

gfrage 6183: Sann eine 3rau, bie reblid) mit*
oerbient, gar nidjt bagegen auftreten, menu ihr ätlann
unoerbältniimäfrg grofie Summen für bie ©rroerbung
oon fog. Kunftgegcnftänben (nad) feiner Sfuffaffung)
auigibt unb bagegen uotroenbige 3fnfd)affungen für
ben fjauibalt juriicffteQt. 3a ei ift fdjon oft oorge*
fommen, bafi bie eingefjenben (Rechnungen für unent*
behrlidje Vebarfiartifel ganz ungebiifjriid) unb frebit*
fdjmäternb äurüdgefteUt roerben mujiten, nur bamit
genannte unnüt)e Sfnfdjaffungen gemadjt roerben tonnten.
STCir roitl biei ali ein Unrecht an ben tjeranroad)fen=
ben Kinbern erfctjeinen. 2Bai foil beim nur roerben,
roenn bai ©elb für bie erforbertidje Schulung unb
S3erufibilbung nidjt oorbanben ift Um guttn Slat
bittet Sine eifrige ßefetln,

Jtrage 6184: §at aud) ber ©tiefoater bai Sledjt,
über bie ißerfon ber minberjäbrigen @tieftod)ter z«
oerfügen? ©i betrifft meine fünfzehnjährige £od)ter
aui erfter ©be, roeldje mein 2Rann auf bem ©omptoir
einei feiner greunbe aß SBolontärin unterbringen roiU,
um ben Vureaubienft zu erlernen. 3d) bagegen bin
ber SDleinung, bafj bai 9Räbd)en gnerft bie §auibal=
tung griinblid) lernen follte, unb f)ätte id) aud) ©e*
legenfjeit, fte in einer febr guten fjamitie 511 placieren,
roo fie gemeinfam mit ber fefjr tüchtigen ^auifrau bie
ülrbeiten ju beforgen fjätte unb befte 2tuffid)t unb Ver*
pflegung garantiert roäre. SRir ifi bai SRäbcben nod)

ju jung unb gänzlich unerfahren, um unter oier sperren,
oon roeldjen zroei 2luilänber finb, arbeiten ju fotlen.
ÏRein ffllann nimmt bie ©adje oiel 511 leid)t ; er fagt :

je früher bai 9Räbd)en felbftänbig bem anbern @e=

fdjledjt gegenübergefteUt roerbe, um fo beffer fei ei.
Unb roai er anorbne, bai müffe unbebingt gefdjeben.
9Ber ift im nioralifdjen Sledjt? Unb hat ber ©tief*
oater roirftid) bai gefefclidje Verfügungiredjt

»tfilmmede TOutter.

gtrage 6185: 3ft ei nidjt bie Pflicht einer älteften
ïodjter, bie für^licf) ihre erfte, gute ©teHung antreten
fonnte, ber 2J!utter ihren Verbienft für fo lange ein*
juhänbigen, bii bie brei nad)fommenben ©efdjroifter
ebenfatli an ben Verbienft gelangen? ©i bliebe bem
jungen SRäbdjen auch fo manche Verfudjung junt un*
nü^igen ©elbauigeben erfpart, roenn ei ben Sohn nicht
in bie §anb befäme. 3cf) in biefem ©inn ber be*

treffenben ®ame, beiroeidjer meine Tochter im $ienft fteht,
gefd)rieben. Sie hat ei aber abgelehnt, bai ©elb monatlich
mir ju fdjicfen, inbem fie fagt: 3d) bezahle3hïe £od)ter,
bie mir jur 3ufriebenheit bient, unb ift ei lebigliih beren
eigene ©adje, roie fte ihren Sßerbienft oerroenben roiiï.
3% oerlange, bah meine îlngeftellten fteti gut unb
proper gefleibet finb unb leine S3erantaffung haben,
bejüglid) SBäfdje u. brgl. in geroiffe SSerfuchitngen ju
geraten. SBeitn 3hr SJii&trauen in beftimmten ©hnrnfter*
eigenfdjaften 3hrer ïodjter roirflid) begrünbet ift, fo
liegt ei in 3hrer Widjt, mir biefei mitzuteilen, bamit
id) mid) barauf einrichten fann je." 2Bürbe man ba
nid)t meinen, ich verlange etroai ganz Ungebührlidjei
oon meiner ïoihter? ©oUte eine fold) hocEjftetjenbe
®ame nidjt oielmehr ber 9Jlutter erziehenb unb h et*

fenb zur ©eite flehen gtau äi.=3i. in s.*«.
gtrage 6186 : SUleine groei Kleinen im 9llter oon

7 unb 9 3af)ten leiben feit einiger 3eit beftänbig an
S3erbauungiftörungen, oerbunben mit Slppetitlofigfeit
unb fdjlechtem 3luifet)en. 3<^ ^nbe ben 2lrzt barüber
beraten, roeldjer paffenbe 9Jlebifamente oero.rbnet unb
ftcf) bei genaueften um ben Küchenzettel erlunbigte,
roelcher burdjaui gutgeheihen rourbe. Ceiber befferte
fiel) bii jeht troh ärztlidjer .SBeljanblung unb üngftlid)
eingehaltener ®iätoerorbnung bai Seiben nidjt. 3<h
bin um fo unruhiger unb betümmerter beihalb, roeil
id) gefdjäftlid) feÇr in 2lnfprud) genommen bin unb
meine ©ebanfen beifammen hQUen foHte. SBeifs mir
oietteid)t eine erfahrene Kinbermutter guten Slat 3d)
roäre herzlich banfbar bafür. sBeforate äRutt« in »t.

Hnfiworfsn.
jZuf tirage 6146 : roirb befonberi roarm empfohlen :

§err ®r. SBétter in ©tammheim, Kt. 3nr'd)-
$nf 3<rage 6162: Slbreiben bei ißlafonbi mit

einer mittelharten SBürfte roirb z" befriebigenbem Sie*

fultat führen, oerurfadjt aber oiel ©taub, roeiljalb
fleh Üluiraumen bei 3inimeri empfiehlt. st. ®.

^nf §frage 6167: 3d) fann immer nur roieber*
holen, bah biz ernfte äöiffenfdjaft über bie ffrage ber

SSererbung erft fehr roenig roeih; in ganz grunblofer,
oberflächlicher SBeife fpridjt einer bie§ bem anbern
nad), roährenb bo<h bie atitägliche ©rfabrung bai
©egenteil beroeift. 3d) fenne furzfichtige SUütter, bie
furzftdjtige Kinber haben unb ganz ebenfo viele mit
Kinbern mit normalen 2lugen. Seien ©ie nur in ber
©rziehung nicht fo furzfid)tig, ber Kleinen unnütje ülngft
beizubringen. gt. 3». m sb.

Auf §irage 6167: SBeruhigen ©ie fid) nur; ei ift
burdjaui nicht gefagt, bah Slugeuübel, fpecied Kurz*
fidjtigfeit, fteti erbltd) feien. 3d) felbft bin oon 3"genb
auf ztemlid) ftarf furzftd)tig ; meine ffrau, bie urfprüng*
lid) fehr gute älugen hatte, hat infolge einer Slugen*
fraitfheit ben gröberen ïeil ihrer ©ehfraft eingebüht;
aber unfere beibeti Kinber, oon benen bai eine oor,
bai anbere nad) bem ©intritt bei Slugenteibeni meiner
ffrau geboren ift, haben burdjaui normale, feineiroegi
furzfichtige ober fonft mit einem Uebel behaftete Singen.

3». g. In 18.

<Auf 3irage 6168: Ueber bai galten oon petrol ic.
gibt ei polizeiliche Slerorbnungen, bie an jebem Drte
roieber anbere finb. 3<h benfe, bah 3hven 9Jlietipar=
tien nidjt erlaubt ift, petrol in ftäffem zu halten; in
ben allgemein üblichen aSledjfatmen ift irgenb eine
^cuerigefahr nidjt benfbar, aufier beim Uluigiehen aui
ber Kanne, wenn ein brennenbei Sid)t in ber Stühe
ift; felbft bann befteljt bie ©efahr faft nur für bie
ißerfon, roel^e bie Kanne in ber §anb hält.

gr. TO. in 8.
JUif §iragc 6169: ®er ©chranf roar roahrfd)einlidj

nidjt luftig genug. Uebrigeni laffeit SLeigroaren fid) in
einer gewöhnlichen $auihaltung überhaupt nicht fed)i
ailonate aufbewahren, ©anz frifch finb fie am heften;
fein Sleapolitaner Sazzaroni roürbe einen SDlaccaroni
anrühren, ber 14 Stage alt ift. gt. to. in ».

tÄuf ^trage 6169 : ®ie Steigroaren haben in 3hrem
©chranf offenbar zu roenig Suft gehabt, oieHeidjt auch
etroai feucht, ©in gröberer SSorrat bürfte zroecfmäfiiger
in ber Söorratifammer luftig unb troefen aufbewahrt
roerben — ein ©djranf ohne gröbere Suftlödjer bürfte,
Zumal im Korribor, roirflih fein günftiger Drt fein.
Teigwaren nehmen gern einen muffigen ©efdjmact an,
unb ali ältere ôauifrau fönnte ih einem nidjt fehr
groben £>aui£)alt nur raten, feinen gröhern Soften
Teigwaren zu faufen, wenn nicht eine troefene, luftige
©ftrid)fammer zur Verfügung fteht. SBenn bie SBare
im 2lnfang gut roar, fo trifft bie fjabrif fein Sßorrourf.

st. ®.

iZuf ?frage 6170: 3ut allgemeinen halte ih f^ett
(alfo aud) ©änfefett) für auherorbentlid) gefunb für
ein fd)roäd)lid)e§ 12jährigei 9Jîâbd)en. 3h fann mir
gar niht benfen, roeihalb ber 3trzt biei foil oerboten
haben. 3hw ©rfaljrung fheint für meine SJieinung zu
fpredjen. — öautunreinigfeiten ftnb burd) jïeihigei,
roarmei SBaben unb nadjheriseut Slbreiben mit einem
rauhen Stud) wegzubringen; bod) ift hiefür bie 3ahrei=
Zeit nicht günftig, unb eine tüchtige ©rfältung ift
fdjlimmer ali eine unreine ßaut. gc. to. in 8.

^uf ^trage 6170: SGBenn bai Kinb jefct gefunber
ift ali früher, fo feien ©ie bod) froh unb laffen ei in
ber Pflege. — Srifdje SSutter wäre, roenn leidjt zu
befchaffeu, wohl bem ©änfefett oorzuziehett, inbeffen
effen in ®eutfd)Ianb fo oiel Seute jahraui, jahrein
©änfefett auf bem 93rot, unb ih hörte nie baoon, bah
biefei gute fjett fpautunreinigfeiten oerurfadje. SDtan
roirb bem Kinbe bai SBrot roohl ni^t übermäfsig bief
ftreihen. gifhthran, ber bodj auh 3ett unb niht
übermähig appetittih ift, mirb ja gegen ßautunreinig*
feiten oerorbnet. st. e.

cA«f 5frage 6171 : ®er Kampf gegen ©hmuh, ©taub
unb Serberben hört in biefem Seben nicht auf; ei bleibt
nihti anberei übrig, ali immer roieber zu putzen ober
fich mit mähig fauberent SSteffing zu begnügen. Steiner
Stiefel läuft weniger an. gr. to. tn 8.

jtnf §lrage 6171: SCBo in einer Küche mit ©ai
gefod)t roirb, ift ftänbig bie Klage über bai Slnlaufen
ber Kupfer* unb SDtefftnggarnituren, ®agegen hilft nur
tägliches älbreiben, unb „Slmor" hat fth fehr bewährt
bafür. St. ®.

^uf Jfrage 6171: 9Jfetatlgriffc fönnen blanf er*
halten roerben, inbem man fie mit einem feinen girnifj
überzieht ober mit Sacf ober Oelfarbe anftreid)t.

S. g.
Auf tirage 6172: 3itronenfaft in ©aucen ift für

ben ailagen fehr zuträglich; 3irtonenfäure foUte bai
gleiche Stefultat haben, roenn man niht zu oiel nimmt.
Seiber ift bie im ©anbei oorfommenbe 3i'ronenfäure
oielfah burh 21 cetin oerfätfd)t unb baher weniger
gefunb. gr. to. tn 8.

ituf Jttagc 6172: 3itronenfaft roäre ber 3itronen*
fäure vorzuziehen. st. ®.

<Auf tirage 6172 : Db 3itronenfäure ober 3ttronen=
faft bleibt fich aleid), bod) roürbe ih teueren oorgiehen,
ba er toegen ber aromatifdjen Söeigabe ber ©hale beffer
fdjntecft. S3, g.

(Auftrage 6173: 3h fann mir niht benfen, bah
bai 2lrbeiten mit bem SSrennftift für ben Keljlfopf
fdjäbtid) fein fönne. ©ödjfteni roäre an oerborbene,
übelrtedjenbe Suft in 3iutmer ober 2Berfftatt zu benfen ;

bod) fann man bem leiht abhelfen. 2Birb im gleichen
3imnter mit feinen ©ägen ober feilen hantiert, fo
mögen ganz feine ©olzftaubfafern in ber Suft herum
fdjiveben. Uebrigeni fpriht ba bie ©rfaljrung bai
lehte Sffiort. gt> to. t« ».

i^nf Sjrage 6173: SBenn ber entftehenbe ®unft bei
2lrbeiten mit bem Srennftift bie gefunbe Säruft unb Kehl*
fopf angreifen, fo liegt auf ber ©anb, bah franfe Dr*
gane boppelt bie fhäblihe Söirfung fühlen müffen.
2lrzt fonfultieren. st. g.

Auf 3frage 6174: ®ie erfte SSebingung zur SSeffe*

rung ift, bah @te abenbi mit ben Kinbern um ad)t
Uhr ober fpätefteni halb neun Uhr zu Sett gehen unb
bai ©djliehen bei ©aufei entroeber oorljer oornehmen
ober ben ®ienftboten überlaffen. Dhne foldjei 3rühe»
fthlegen ift feine ©ülfe benfbar. ©aben ©ie meinen
Sîat 14 ®age lang befolgt unb ift bie 2lngft noch nicht
gewichen, fo bürfen ©ie roieber in ber „3iauen*3eitung"
anfragen. gt. in ».

<Auf gfrage 6174: SErinfen ©ie, roenn ©ie überall
orbentlid) nacfjgefehen unb allei in Drbnung gefunben
haben, ein ©lai S8ier ober Stotroein unb legen ©ie fich
bann ruhig nieber mit bem ©ebanfen: ©i ift in Orb*
nung. st. ®.

Auf gtrage 6175: ®er Keller ift vermutlich z«
hell für ©emüfe unb nicht fait genug; bah er ganz
troefen fei gerabe neben ber SBafdjfüdje, roage id) aud)
Zu bezweifeln. 3eht, w bie baulihe 2lnlage einmal
oerfehlt ba ift, läht fth niht mehr oiel mähen; man
fönnte oieDeiht zmifhen 2Bafd)füd)e, ©lätteftube unb
Keller je eine bihe ©ementmauer aufziehen, aber bai
Siefultat roürbe bte Koften faum rehtfertigen, unb
©ie fommen benflid) beffer roeg, roenn ©ie fteti nur
fleine Vorräte halten. gt. m. in ».

ituf §frage 6175: 3a natürlich fdjrumpfen bie
Kartoffeln unb oerberben bie ©emüfe! ®er KeHer ift
Zu troefen unb zu hell- ©orgen ©ie für guten Suftzug
unb oerhängen ©ie bie ©eüe. st. à.

Auf Sftrage 6175: ®ai ©elbroerben fommt oon
ber SBafferoerbunftung. 3s mehr bai ©emüfe 2Baffer
an bie roarme unb trodene Suft abgibt, befto weiter
roirb ei. Sllan lege ei eine 3eitlang ini SBaffer oor
bem ©ebraudj- §. g.

.Auf 3trage 6176: Stiht mehr ©trenge braudjt ei
beim llnterridjt, fonbent im ©egenteil mehr ©ebulb,
bamit bie Kinber lernen, mit 7 unb 8 umzugehen. ®a=
neben ift bie häuilidje Stachhülfe fortzufeijen.

gt. TO. In ».
Auf 3!rage 6176: 3d) erinnere mih fehr gut, bah

7-4-8 für mih arge Seufelhen roaren in jungen
3ahren; ih habe biefelbe SSeobahtung auh bei meinen
Kinbern gemacht. ®ai hat fich bann aber ganz m-
merftid) oerloren. ©orgen roürbe id) mich beiroegen
nicht. ®te 2 3al)len fdjeinen eben bie fdjroierigften bei
©inmateini zu fein. st.

Auf tirage 6178: SBlütenhonig gilt ali ber befte
unb zuträglihfte; bod) hat ber terpentinhaltige ©onig,
ben bie Sienen in ber Sîâlje oon ®annenroalbungen
einbringen, aud) feine fpecieüeu 2ltthänger unb roirb
ali beiinfizierenb bei Sungenerfranfungen empfohlen.

gr. TO. In ».
Auf 3lrage 6179: Sßafdjen mit fdjroefelhaltigen

SSlitteln wirft oft reht gut. SJtan trägt aud) roohl
mit einem ipinfel fhroefelhaltige ©eife abenbi bief auf
unb läht fte antroefnen, unb reibt biefelbe am anbern
SOtorgen mit einem rauhen ©anbtud) troefen ab; ih
habe hieoon fhon fhöne ©rfolge gefeljen. 2lm beften
aber ift ei, bie 3Jîiteffer jeben einzeln auizubrüefen.
Saffen ©ie fih bie ©adje 00m ®oftor zrtgen, fo
roerben ©ie balb recht geroanbt barin roerben. SDtit
ben 3ahren oergeht bai Seiben oon felbft. gt. 2«. in ».

Auf gfrage 6179: SBafchen in möglihft hrthem
SSaffer mit einer milben ©etfe unb nadjherigei ©in*
reiben mit Sanolin ober anbern ©reme. Sßenn nötig
2luibrücfen ber 3Jliteffer. st. ®.

Auf tirage 6180: SJtahen ©ie ein bieibezüglidjei
3nferat in eine 3rtt*ng ber Slioiera. st. ®.

EUTJJ «in M>eil|narfît»&ilîi.

â iff äöeiljttaht heiliger 2lhenb. ^tt bem
freunblidjen, hûbfh möblierten Limmer
eineë anfehnlihen §aufeâ fteht ein fteiner
gefdjmMer ©hriftbaum auf einem ge=

bebten Stifhhett, unb runb herum fleine ff5afet=
hen uon ©hulfahen unb marmen ^leibungi*
ftûcfen jierlih georbnet, mit einem Steller paui*
baifiger Slepfel unb bgl. —

Seihte SD&mmerung maht fih hier fhon be*
merfbar — atle§ ift zum ißeginn einer 23e=

fherung gerüftet — aber auf beit 3ugen ber
jungen SDame, bie mit rafdjen ©heilten finnenb
im Simmer auf unb ab geht, liegt feilte 2öeilj=
nadjtSfreube. §ie unb ba ftiehlt fih ein tiefer
©eufeer auë ihrer 23ruft, unb fie fährt fth mit
ber §anb nahbenflih über bie ©tirne. 3Jfan
fieht e§ ihr an, fie ift unzufrieben unb im Kampfe
mit fih felbft.

Pöfelih 9reift fie — rafh eiuen pröfenben
S3licf auf bie Uhr merfenb — nah ^)ut unb
Ueberrourf unb perläfjt haftig ba§ Siminer.
Ohne Aufenthalt eilt fie bie ïreppe hinunter
in§ fÇreie, bie bämmerige ©trafje entlang einem
geringem ©tabtpiertel zu. ©ie ift eine fogen.
alte Jungfer, aber bie burhgeiftigten, eblen Söge
haben einen angenehmen, einnehmenben Auâbrucf.

gri'th Permaift unb in bie falte frembe Söclt
hinaus geftofjen, hat fie piele einfame SBeihnadjten
perlebt, mit ber fehnfud)t§Pollen ©rinnerung im
§erzen an bie greuben beâ 2Saterhaufe§. ®ann
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Sprechfaul.
Fragen.

In dieser Rubrik könne» nur Kragen von all-
gemeinem Interesse aufgenommen werden. Stellengesuche

oder Stellenofferten sind ausgeschlossen.

Krage <>181: W'° ^age Zeit kann man rechnen,
daß ein als solid ^emhlter, vollständiger, künstlicher
Zahnersatz ohne Reparatur haltbar ist? Ich war
vertrauensselig genug, keinerlei Garantien zu verlangen,
und nun vergehen nach zwei Monaten der Operation,
wo alles komplett sein sollte, keine vierzehn Tage, wo
ich nicht genötigt bin, eine bis mehrere Stunden beim
Zahnarzt zuzubringen. Von einem richtigen Gebrauch
des Zahnersatzes ist keine Rede, aucy bm ich eigentlich
nie ohne Schmerzen und ohne das Gefühl von großer
Unbequemlichkeit. Um freundliche Meinungsäußerung
von Erfahrenen bittet Eine Unerfahrene.

Krage «182: Wie behandelt man ungebleichte
Leintücher, daß dieselben in nicht gar zu langer Zeit
und ohne Schaden für das Gewebe weiß werden? Für
guten Rat dankt Fr. Z, I. i» A.

Krage «183: Kann eine Frau, die redlich
mitverdient, gar nicht dagegen auftreten, wenn ihr Mann
unverhältnismäßig große Summen für die Erwerbung
von sog. Kunstgegenständen (nach seiner Auffassung)
ausgibt und dagegen notwendige Anschaffungen für
den Haushalt zurückstellt. Ja es ist schon oft
vorgekommen, daß die eingehenden Rechnungen für
unentbehrliche Bedarfsartikel ganz ungebührlich und
kreditschmälernd zurückgestellt werden mußten, nur damit
genannte unnütze Anschaffungen gemacht werden konnten.
Mir will dies als ein Unrecht an den heranwachsenden

Kindern erscheinen. Was soll denn nur werden,
wenn das Geld für die erforderliche Schulung und
Berufsbildung nicht vorhanden ist? Um gutdn Rat
bittet Eine eifrige Leserin,

Krage «181: Hat auch der Stiefvater das Recht,
über die Person der minderjährigen Stieftochter zu
verfügen? Es betrifft meine fünfzehnjährige Tochter
aus erster Ehe, welche mein Mann auf dem Comptoir
eines seiner Freunde als Volontärin unterbringen will,
um den Bureaudienst zu erlernen. Ich dagegen bin
der Meinung, daß das Mädchen zuerst die Haushaltung

gründlich lernen sollte, und hätte ich auch
Gelegenheit, sie in einer sehr guten Familie zu placieren,
wo sie gemeinsam mit der sehr tüchtigen Hausfrau die
Arbeiten zu besorgen hätte und beste Aufsicht und
Verpflegung garantiert wäre. Mir ist das Mädchen noch

zu jung und gänzlich unerfahren, um unter vier Herren,
von welchen zwei Ausländer sind, arbeiten zu sollen.
Mein Mann nimmt die Sache viel zu leicht; er sagt:
je früher das Mädchen selbständig dem andern
Geschlecht gegenübergestellt werde, um so besser sei es.
Und was er anordne, das müsse unbedingt geschehen.
Wer ist im moralischen Recht? Und hat der Stiefvater

wirklich das gesetzliche Verfügungsrecht?
Bekümmerte Mutter.

Krage «185 : Ist es nicht die Pflicht einer ältesten
Tochter, die kürzlich ihre erste, gute Stellung antreten
konnte, der Mutter ihren Verdienst für so lange
einzuhändigen, bis die drei nachkommenden Geschwister
ebenfalls an den Verdienst gelangen? Es bliebe dem
jungen Mädchen auch so manche Versuchung zum un-
nützigen Gekdausgeben erspart, wenn es den Lohn nicht
in die Hand bekäme. Ich habe in diesem Sinn der
betreffenden Dame, bei welcher meine Tochter im Dienst steht,
geschrieben. Sie hat es aber abgelehnt, das Geld monatlich
mir zu schicken, indem sie sagt: Ich bezahle Ihre Tochter,
die mir zur Zufriedenheit dient, und ist es lediglich deren
eigene Sache, wie sie ihren Verdienst verwenden will.
Ich verlange, daß meine Angestellten stets gut und
proper gekleidet sind und keine Veranlassung haben,
bezüglich Wäsche u. drgl. in gewisse Versuchungen zu
geraten. Wenn Ihr Mißtrauen in bestimmten
Charaktereigenschaften Ihrer Tochter wirklich begründet ist, so

liegt es in Ihrer Pflicht, mir dieses mitzuteilen, damit
ich mich darauf einrichten kann zc." Würde man da
nicht meinen, ich verlange etwas ganz Ungebührliches
von meiner Tochter? Sollte eine solch hochstehende
Dame nicht vielmehr der Mutter erziehend und
helfend zur Seite stehen? Frau A.-N. in Z.-A.

Krage «18« : Meine zwei Kleinen im Alter von
7 und 9 Jahren leiden seit einiger Zeit beständig an
Verdauungsstörungen, verbunden mit Appetitlosigkeit
und schlechtem Aussehen. Ich habe den Arzt darüber
beraten, welcher passende Medikamente verordnet und
sich des genauesten um den Küchenzettel erkundigte,
welcher durchaus gutgeheißen wurde. Leider besserte
sich bis jetzt trotz ärztlicher Behandlung und ängstlich
eingehaltener Diätverordnung das Leiden nicht. Ich
bin um so unruhiger und bekümmerter deshalb, weil
ich geschäftlich sehr in Anspruch genommen bin und
meine Gedanken beisammen halten sollte. Weiß mir
vielleicht eine erfahrene Kindermutter guten Rat? Ich
wäre herzlich dankbar dafür. »-sorgt- Mär in R.

Antworten.
Auf Krage «11« : wird besonders warm empfohlen :

Herr Dr. Wetter in Stammheim, Kt. Zürich.

Auf Krage K1K2: Abreiben des Plafonds mit
einer mittelharten Bürste wird zu befriedigendem
Resultat führen, verursacht aber viel Staub, weshalb
sich Ausräumen des Zimmers empfiehlt. A. E.

Auf Krage «1K7: Ich kann immer nur wiederholen,

daß die ernste Wissenschaft über die Frage der

Vererbung erst sehr wenig weiß; in ganz grundloser,
oberflächlicher Weise spricht einer dies dem andern
nach, während doch die alltägliche Erfahrung das
Gegenteil beweist. Ich kenne kurzsichtige Mütter, die
kurzsichtige Kinder haben und ganz ebenso viele mit
Kindern mit normalen Augen. Seien Sie nur in der
Erziehung nicht so kurzsichtig, der Kleinen unnütze Angst
beizubringen. Fr. M. w B.

Auf Krage K1«7i Beruhigen Sie sich nur; es ist
durchaus nicht gesagt, daß Augenübel, speciell
Kurzsichtigkeit, stets erblich seien. Ich selbst bin von Jugend
auf ziemlich stark kurzsichtig; meine Frau, die ursprünglich

sehr gute Augen hatte, hat infolge einer
Augenkrankheit den größeren Teil ihrer Sehkraft eingebüßt;
aber unsere beiden Kinder, von denen das eine vor,
das andere nach dem Eintritt des Augenleidens meiner
Frau geboren ist, haben durchaus normale, keineswegs
kurzsichtige oder sonst mit einem Uebel behaftete Augen.

M. F. in «.

Auf Krage K1K8: Ueber das Halten von Petrol :c.
gibt es polizeiliche Verordnungen, die an jedem Orte
wieder andere sind. Ich denke, daß Ihren Mietspartien

nicht erlaubt ist. Petrol in Fässern zu halten; in
den allgemein üblichen Blechkannen ist irgend eine
Feuersgefahr nicht denkbar, außer beim Ausgießen aus
der Kanne, wenn ein brennendes Licht in der Nähe
ist; selbst dann besteht die Gefahr fast nur für die
Person, welche die Kanne in der Hand hält.

Ar- M. in B.

Auf Krage K1K9: Der Schrank war wahrscheinlich
nicht luftig genug. Uebrigens lassen Teigwaren sich in
einer gewöhnlichen Haushaltung überhaupt nicht sechs
Monate aufbewahren. Ganz frisch sind sie am besten;
kein Neapolitaner Lazzaroni würde einen Maccaroni
anrühren, der 14 Tage alt ist. Fr. M. w B.

Auf Krage K1KS: Die Teigwaren haben in Ihrem
Schrank offenbar zu wenig Luft gehabt, vielleicht auch
etwas feucht. Ein größerer Vorrat dürfte zweckmäßiger
in der Vorratskammer luftig und trocken aufbewahrt
werden — ein Schrank ohne größere Luftlöcher dürfte,
zumal im Korridor, wirklich kein günstiger Ort sein.
Teigwaren nehmen gern einen muffigen Geschmack an,
und als ältere Hausfrau könnte ich einem nicht sehr
großen Haushalt nur raten, keinen größern Posten
Teigwaren zu kaufen, wenn nicht eine trockene, luftige
Estrichkammer zur Verfügung steht. Wenn die Ware
im Anfang gut war, so trifft die Fabrik kein Vorwurf.

A. E.

Auf Krage «170: Im allgemeinen halte ich Fett
(also auch Gänsefett) für außerordentlich gesund für
ein schwächliches ILjähriges Mädchen. Ich kann mir
gar nicht denken, weshalb der Arzt dies soll verboten
haben. Ihre Erfahrung scheint für meine Meinung zu
sprechen. — Hautunreinigkeiten sind durch fleißiges,
warmes Baden und nachherigem Abreiben mit einem
rauhen Tuch wegzubringen; doch ist hiefür die Jahreszeit

nicht günstig, und eine tüchtige Erkältung ist
schlimmer als eine unreine Haut. Fr. M. w B.

Auf Krage «170: Wenn das Kind jetzt gesunder
ist als früher, so seien Sie doch froh und lassen es in
der Pflege. — Frische Butter wäre, wenn leicht zu
beschaffen, wohl dem Gänsefett vorzuziehen, indessen
essen in Deutschland so viel Leute jahraus, jahrein
Gänsefett auf dem Brot, und ich hörte nie davon, daß
dieses gute Fett Hautunreinigkeiten verursache. Man
wird dem Kinde das Brot wohl nicht übermäßig dick
streichen. Fischthran, der doch auch Fett und nicht
übermäßig appetitlich ist, wird ja gegen Hautunreinigkeiten

verordnet. A. E.

Auf Krage «171 Der Kampf gegen Schmutz, Staub
und Verderben hört in diesem Leben nicht auf; es bleibt
nichts anderes übrig, als immer wieder zu putzen oder
sich mit mäßig sauberem Messing zu begnügen. Reiner
Nickel läuft weniger an. Fr. M. w ».

Auf Krage «171: Wo in einer Küche mit Gas
gekocht wird, ist ständig die Klage über das Anlaufen
der Kupfer- und Messinggarnituren, Dagegen hilft nur
tägliches Abreiben, und „Amor" hat sich sehr bewährt
dafür. A. C.

Auf Krage «171: Metallgriffe können blank
erhalten werden, indem man sie mit einem feinen Firniß
überzieht oder mit Lack oder Oelfarbe anstreicht.

H. F.

Auf Krage «172: Zitronensaft in Saucen ist für
den Magen sehr zuträglich; Zitronensäure sollte das
gleiche Resultat haben, wenn man nicht zu viel nimmt.
Leider ist die im Handel vorkommende Zitronensäure
vielfach durch Acetin verfälscht und daher weniger
gesund. Fr. M. In B.

Auf Krage «172: Zitronensaft wäre der Zitronensäure

vorzuziehen. A, E.

Auf Krage «172 : Ob Zitronensäure oder Zitronensaft
bleibt sich gleich, doch würde ich letzteren vorziehen,

da er wegen der aromatischen Beigabe der Schale besser
schmeckt. H. F.

Auf Krage «173: Ich kann mir nicht denken, daß
das Arbeiten mit dem Brennstift für den Kehlkopf
schädlich sein könne. Höchstens wäre an verdorbene,
übelriechende Luft in Zimmer oder Werkstatt zu denken;
doch kann man dem leicht abhelfen. Wird im gleichen
Zimmer mit feinen Sägen oder Feilen hantiert, so
mögen ganz feine Holzstaubfasern in der Luft herum
schweben. Uebrigens spricht da die Erfahrung das
letzte Wort. Fr. M. w ».

Auf Krage «173: Wenn der entstehende Dunst bei
Arbeiten mit dem Brennstift die gesunde Brust und Kehlkopf

angreifen, so liegt auf der Hand, daß kranke
Organe doppelt die schädliche Wirkung fühlen müssen.
Arzt konsultieren. «. E.

Auf Krage «171: Die erste Bedingung zur Besserung

ist, daß Sie abends mit den Kindern um acht
Uhr oder spätestens halb neun Uhr zu Bett gehen und
das Schließen des Hauses entweder vorher vornehmen
oder den Dienstboten überlassen. Ohne solches Frühe-
fichlegen ist keine Hülfe denkbar. Haben Sie meinen
Rat 14 Tage lang befolgt und ist die Angst noch nicht
gewichen, so dürfen Sie wieder in der „Frauen-Zeitung"
anfragen. Fr, M. w B.

Auf Krage «171: Trinken Sie, wenn Sie überall
ordentlich nachgesehen und alles in Ordnung gefunden
haben, ein Glas Bier oder Rotwein und legen Sie sich
dann ruhig nieder mit dem Gedanken: Es ist in
Ordnung. A. E.

Auf Krage «175: Der Keller ist vermutlich zu
hell für Gemüse und nicht kalt genug; daß er ganz
trocken sei gerade neben der Waschküche, wage ich auch
zu bezweifeln. Jetzt, wo die bauliche Anlage einmal
verfehlt da ist, läßt sich nicht mehr viel machen; man
könnte vielleicht zwischen Waschküche, Glättestube und
Keller je eine dicke Cementmauer aufziehen, aber das
Resultat würde die Kosten kaum rechtfertigen, und
Sie kommen denklich besser weg, wenn Sie stets nur
kleine Vorräte halten. Fr. M. w B.

Auf Krage «175: Ja natürlich schrumpfen die
Kartoffeln und verderben die Gemüse! Der Keller ist
zu trocken und zu hell. Sorgen Sie für guten Luftzug
und verhängen Sie die Helle. A. E.

Auf Krage «175: Das Gelbwerden kommt von
der Wasserverdunstung. Je mehr das Gemüse Wasser
an die warme und trockene Luft abgibt, desto welker
wird es. Man lege es eine Zeitlang ins Wasser vor
dem Gebrauch. H F,

Auf Krage «17«: Nicht mehr Strenge braucht es
beim Unterricht, sondern im Gegenteil mebr Geduld,
damit die Kinder lernen, mit 7 und 8 umzugehen.
Daneben ist die häusliche Nachhülfe fortzusetzen.

Fr. M. In B.
Auf Krage «17«: Ich erinnere mich sehr gut, daß

7 g für mich arge Teufelchen waren in jungen
Jahren; ich habe dieselbe Beobachtung auch bei meinen
Kindern gemacht. Das hat sich dann aber ganz
unmerklich verloren. Sorgen würde ich mich deswegen
nicht. Die 2 Zahlen scheinen eben die schwierigsten des
Einmaleins zu sein. U. F.

Auf Krage «178: Blütenhonig gilt als der beste
und zuträglichste; doch hat der terpentinhaltige Honig,
den die Bienen in der Nähe von Tannenwaldungen
einbringen, auch seine speciellen Anhänger und wird
als desinfizierend bei Lungenerkrankungen empfohlen.

Fr. M. in B.
Auf Krage S17S: Waschen mit schwefelhaltigen

Mitteln wirkt oft recht gut. Man trägt auch wohl
mit einem Pinsel schwefelhaltige Seife abends dick auf
und läßt sie antrocknen, und reibt dieselbe am andern
Morgen mit einem rauhen Handtuch trocken ab; ich
habe hievon schon schöne Erfolge gesehen. Am besten
aber ist es, die Mitesser jeden einzeln auszudrücken.
Lassen Sie sich die Sache vom Doktor zeigen, so
werden Sie bald recht gewandt darin werden. Mit
den Jahren vergeht das Leiden von selbst. Fr. M. in ».

Auf Krage «179: Waschen in möglichst heißem
Wasser mit einer milden Seife und nachheriges
Einreihen mit Lanolin oder andern Creme. Wenn nötig
Ausdrücken der Mitesser. U. E.

Auf Krage «180: Machen Sie ein diesbezügliches
Inserat in eine Zeitung der Riviera. A. E.

Auch ein Weilznachtsbild.

s ist Weihnacht heiliger Abend. In dem
freundlichen, hübsch möblierten Zimmer
eines ansehnlichen Hauses steht ein kleiner
geschmückter Christbaum auf einem

gedeckten Tischchen, und rund herum kleine Paketchen

von Schulsachen und warmen Kleidungsstücken

zierlich geordnet, mit einem Teller
pausbackiger Aepfel und dgl. —

Leichte Dämmerung macht sich hier schon
bemerkbar — alles ist zum Beginn einer
Bescherung gerüstet — aber auf den Zügen der
jungen Dame, die mit raschen Schritten sinnend
im Zimmer auf und ab geht, liegt keine
Weihnachtsfreude. Hie und da stiehlt sich ein tiefer
Seufzer aus ihrer Brust, und sie fährt sich mit
der Hand nachdenklich über die Stirne. Man
sieht es ihr an, sie ist unzufrieden und im Kampfe
mit sich selbst.

Plötzlich greift sie — rasch einen prüfenden
Blick auf die Uhr werfend — nach Hut und
Ueberwurf und verläßt hastig das Zimmer.
Ohne Aufenthalt eilt sie die Treppe hinunter
ins Freie, die dämmerige Straße entlang einem
geringern Stadtviertel zu. Sie ist eine sogen,
alte Jungfer, aber die durchgeistigten, edlen Züge
haben einen angenehmen, einnehmenden Ausdruck.

Früh verwaist und in die kalte fremde Welt
hinaus gestoßen, hat sie viele einsame Weihnachten
verlebt, mit der sehnsuchtsvollen Erinnerung im
Herzen an die Freuden des Vaterhauses. Dann
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lft fie Seljrerin geworben, unb nun fHmüßt fie
jebcä galjr ein fleiiteS Säumten unb Befd^ert
bie drmften ifjrer ©Hüterinnen unb PaHbar»
finber mit einigen ®e)HenfHcn. 2Bie glücftidj
ift ihr, ber ©infamen, feither baS aiBeihnaHtSfeft

geworben! —
2lber heute roiß bieë frolje ©lüßSgefühl niHt

reHt einlegen bei ihr. 3Tlan fieht'S fie ift über
irgenb etwas im Unftaren, ein $ug ber lln»
fHIüffigfeit unb Unruhe liegt in ben fonft fo

freien, Reitern Qügen, unb finnenb ernft büßt
fie oor ftH lßn — fonberbar, fie ïann nun einmal
einen ©ebanfen niHt loS werben.

Por ca. adjt ©agen fam ihr ein feljr fHöneS
Perlmutterportemonnaie,ein©efHenf iljreS einigen,
in gnbien weilenben PruberS, famt gnljalt, ab»

hanben, unb gwar in ber ©efangSftunbe, auf
eine ihr gang unerflärliHe 2Irt. PaHbem fie
alles grünbliH burHfuHt, iebeS einzelne ber an»

wefenben Äinber ernftliH inS Perhör genommen,
gab fie mit einem peinlichen ©efülß beS Un»

muteë baS ©udfen auf unb betrachtete ben be=

treffenben ©egenftanb für oerloren. freute Por»
mittag nun, fiel einem ber Sïinber bie ©Hultafcbe
auë bem gadje jur ©rbe unb ïotlernb flog barauS
bas oermifete Portemonnaie gu iljrengüfeen nieber.

©in lauter PuSruf ber Äinber, bem faft ein

©Hrei ber ©ntrüftung auH non ibren Sippen,

folgte, unb mit ftrafenb gürnenben 23lißen fdjaute
fie in ein totblafeeS erfHroßeneS PtübHengefiHt,
baS gitternb, mit flehenben Pugen gu ibr auf»

fHaute. — 2ßar eS benn möglich — baS liebfie
Äinb in ihrer ©Hut«, ein oerfHüH'erteS ïleineS

PögelHen, eine Pater» unb ÜRutterlofe 2Paife,
bie oon ihrer ©ante, einer robuften PdßerSfrau
angenommen war unb mit berem gleiHalterigen
PtäbHen bie ©Hule befuHte — bieS fanfte, fülle,
garte ifinb, follte ihr Portemonnaie fo fHlau ent»

wenbet unb bie ©IjatfaHe fo freH geleugnet haben?

®em ©range einer wciHern Pegung folgenb,
nahm fie bie gitternbe steine bei Seite unb ftettte
fie ernft gur Pebe. ®oH umfonft — bie

bunïeln 2lugen fHauten gwar fo rührenb flebenb
unb ooß ©hrdnen gu ihr auf — aber fonft war
niHtS, als nein, iH weife eS niHt, aus ihr heraus
gu bringen, gm bßHften ©rabe unmutig, unb
mit einem ftrengen 33tic£ ging fie weg ton bem

Sïinbe, bas gang ftarr mit erfHroßenen 2tugen
ihr naH fHaute.

Später, als fie mit ben Äinbern bie ge»
lernten 2öeibnaHt§liebHen noH einmal burHge»
nommen unb bann in einer ïleinen 2tnfpraHe
namentliH beroorbob, wie bas ©briftîinb fie alle
fo lieb habe, wie eS gu jebem eingelnen ton ihnen
gefommen fei unb aßen tief inS £erg fähe, unb
alles wiffe, ba fab fie baS limine PtarieHen, mit
gefalteten §änben, bie in feuHtem ©lange
fHimmernbeti Slugen, mit fo wunberbarem 2luS»

bruß auf fiH geratet — bafe ihr gang feltfam
umS §erg würbe. —

©onberbar — ben Süß biefer 2lugen tonnte
fie niHt loS werben — er oerfolgte fie überaß
unb etwas, wie baS ©efübl eines begangenen
grofeen ItnreHteS bebrüßte fie. — tlnb boH —
toefebalb? — ©rinnen im Pebengitnmer fafeen

bie gur ©briftfeier feftliH gepufeten Einher —
aße in - erwartungSooßer greube — nur bie

Heine Piarie war niHt barunter. Sßefebalb —
niemanb wufete eS. SiSHen, ber Pdßerin eigenes
Sïinb, antwortete auSweiHenb — fie wiffe niHi,
warum PlarieHen niHt geïommen fei. ®aS fab
aus naH einem fHleHten ©ewiffen unb boH —
war eS bettn mögliH, bafe bieS liebe, ftifle ®e=

fHöpfHen eine ©iebin, eine Sügnerin fein tonnte?
2öar fotHe ©Heinbeiligteit mögliH bei einem

fo jungen 2Pefen?
gmmer mddjtiger trieb eine innere Stimme

fie baS Äinb aufgufuHen unb noHmalS mit ihm

gu fpreHen, aber immer wieber oerwarf fie biefen
©ebanfen, als infonfequent, als ©orheit. Sauter
unb lauter tönte baS ©eplauber ber wartenben
Äinber an ihr D(jr, nun tonnte fie fiH niHt
länger holten, fie nahm, wie fHon gefagt, §ut
unb Piantel unb trat bie ©hüre oerfHliefeenb
rafH inS Pebengimmer, bie bort erwartungSooß
barrenben Äinber ermahnenb ruhig gu fein, ba

fie fHneß bem ©briftfinb entgegengebe, unb gleiH
wieber gurüßfommen werbe, wenn fie ftiß unb
brao feien unb fteßte eines ber gröfeern PtdbHen
gur SluffiHt auf. (©Hlufe folgt.)

Sdimefterltnft rntb ï>tc Mjïel.
«Psfin ßalter con Blume 311 Blume fefemärmt;
jSHft Die Diftel am IPege, oerlaffert fieb t;ärmt:

»tî'as fOjufft bu, KUœetfe, 0 tïïutter ïtatur,
W itadf aufeen fo borftig unb ftadßig mid; nur?!

211s. llnfraut am IDeg mad;!' id; einfam empor.
IDobl meife mid; 31t fd;ät5en ber JTteifter £angol;rI
Dod; biefes £ferrn ßreunbfdjaft gab' id; in ben Kauf,
Denn unfereins frift er uor Stebe grab' auf!" —
Der Sd;metterling fommt jefet herangeflogen,
Umfreifet bie Diftel in. weitem Bogen :

„lüic ift bod; fo ftadjlig ber XUftel ihr Kleib!
Sie ftct;t fo oeriaffen, faft tt;ut fie mir leib!
îïïir fann es nid;t fHaben, wenn leis id; fie fofe,
<Es hat ja nod; fdjarfere jornett bie Bofe!" g.

*sJr—_ *4" *sX* *\j^ »sl* »X* *sX* *1*

§tßuiffclon.

©ine 2Beil)nad)t§er3ät)tung oott 31. 9Jt. SB.

fer
©Hnee lag auf ben ©äffen ber tleinen

Sanbftabt unb glijserte auf ben ©aHern;
ber ßlorboftminb trieb ihn, tleinen Saminen
gleiH, ben wenigen SJlenfHen, melHe fiH
bei biefem Unwetter auf ber ©trafee geigten,

in baS ©efiHt.
©in fHIanCer §ufarenoffigier, welcher ben3J!antel=

tragen boH betauf, unb bie äftübe tief in baS ©e»

fiHt gegogen hatte, näherte fiH fHneßen ©HritteS
bem SBirtSbaufe, beffen rote Saterne fo mit ©Huee
bebeßt war, bafe faum ein fHwaHer SiHtfHimmer
binauSgubringen oermoHte.

©ofenb rife ihm ber ©turmwinb bie ©ür aus
ber £>anb, unb mit einem ©eufger ber ©rleicbterung
trat er in baS üöflig leere ©aftgimmer, welHeS be=

bagliH erwärmt einen angenehmen ©egenfafe gu bem
SBetter bort braufeen gewährte.

„©in ©laS ©lübwein, aber fHneß," rief er mit
einer ©timme, bie beS SefelßenS gewöhnt gu fein
fHien unb liefe fiH auf bem harten unbequemen
©opba nieber, WelHeS mit einem wurmftiH'gen
©tfH unb einigen inüaliben ©tüblen bie gange ©in»
riHtung beS gimmerS auSmaHte.

„Sann iH fofort einen ©Hütten betommen, iH
wiß naH göfjrenmalbe fahren?" fragte er ben SBirt,
ber ben befteflten ©lübwein fel6ft in ber §anb
tragenb, über bie ©ürfHweße trat, ©er SBirt fafete
bebentüH mit ber §anb naH bem §interfopf, als
foße ihm baburH ein guter ©ebante tommen, ehe
er gögernb begann: „ßinen ©Hütten, baS ginge
noch, Iperr Sieutenant, aber — Pferbe — iH fann
eS bei biefem SSßetter niHt oerantworten."

©r ftoßte. 6r wufete niHt, ob er eS wagen
bürfe, bem jungen Dffigier, ber fo wenig 2Biber=
fpruH gu geftatten fHien, ben SPunfH abgufHlagen,
unb boH fHienen feine bißen ©aule ißm wenig fäfeig,
ben Sampf mit bem SBetter aufgunebmen.

,,©a ift nur ber £>einrlH," fagte er enbliH langfam,
„unb ber ift mit ben Pferben niHt guoerläffig.
Plüffen benn §err Sieutenant beut nodh bortbin?
33iS morgen ift bie Sahn frei, unb ©ie fönnen mit
bem 3ug fahren, ©ann," er beutete mit ber föanb
naH bem genfter, als fönne man in ber ©unfelheit
bie Sßahrheit feiner Ptophegeibung fehen, „wirb eS

fiH auch aufgeflart haben. 3Benn bie Pabngüge
felöft oerweben, ift eS gefäbrüH gu fahren." ©er
£>ufar hatte ben bißen SBirt gu ©nbe fpreHen laffen.
©eine ©ebanfen weilten langft in göhrenwalbe.
Pur' baS eine hatte er oerftanben, bafe feinem gort»
fommen ©Hwierigfeilen im SBege ftanben.

„Slber iH fage Sbaen ja, bafe iH beute fort mufe.
SBenn er niHt fann, wirb fiH für ©elb ja noH
ein anberer hier finben, ber miH heförbert."

„Pein §err, naH göhrenwalbe niHt; eS finb
boH über brei ©tunben, unb eine gange ©treße
weit gebt eS über bie £aibe; baS ift benn boH aßen
gu risfant."

©er junge Dffigier trat gum genfter. SPie ein
meifeer glorfHleier bebeßten bie ©Hneefloßen jebe
SluSfiHt.

„SPer garantiert mir, bafe iH morgen oormärtS
fomme. Pein, beute mufe eS fein. SH Sable, was
Sbr forbert."

Ueber baS rote ©efiHt beS SBirtS flog ein be»

bagliHeS ©Hmungeln. ©r hatte jefet erreicht, was
er woßte. „Pa, wenn eS benn burHauS fein mufe,"
fagte er mit einer Pliene, als gewähre er einem
armen Söittfteßer bie bßHfte ©nabe, unb oerliefe baS
Simmer, um baS Slnfpannen gu befteflen.

Pach wenigen Plinuten hielt ein alter Saften»
fHütten oor ber ©ür. ©er junge Dffigier nahm
barin piafe. ©er ÄneHt fnaßte mit ber PeitfHe
unb fo ging eS fort, bie ^auptftrafee beS ©tdotHenS
entlang, gum ©ore hinaus.

©ine weite ©HneetanbfHaft bebnte fiH, foweit
baS 3luge reiHte, oor ihnen auS. ©ie ©Hneebünfte

waren auSgefpannt wie ein enblofeS graues Pteer.
Pebelartige SPolfen jagten gur ©eite auf unb maHten
eS gur UnmögliHfeit, bie ©egenb gu erfennen.
SlraHenb bogen fiH bie Slefte ber oerfrüppelten
©bauffeebaume unter ber eifigen Saft, wäljrenb ber
Porboft beulenb burH ihre fronen pfiff; mübfam
nur braH fiH ber ©Hütten 33abn, arbeiteten fiH
bie Pferbe burH- .öartgefrorne ©Hneetrpftaße trieben
ben gabrenben in baS ©efiHt unb liefeen eS, wie
üon glübenben Pabelfpifeen getroffen, brennen.

©0 fHlimm hatte fich Sieutenant üon ©tarnow
bie gabrt boH niHt gebaHt. ©r atmete tief auf,
als fie naH 20 Plinuten ein fHüfeenbeS Siefern»
bißiHt erreiHt. SluH hier fenïten bie ©annen ihre
reiH mit ©Hnee belabenen proeige unter ber weifeen
Umbüßung; aber fie fHauten niHt flebenb gen
Rimmel, fonbern ftanben wie erftarrt unbewegüH
ba. SPinterfrüHten gleiH hingen bie ©iSgapfen in
PbantaftifHen gormen oon ben Sleften herab. ©aS
Saufen beS ©turmeS fHien oerftummt gu fetn.
©ine befeligenbe Pube waltete plofeliH- ©in majeftä»
tifHeS ©Hweigen war über bie wintertiHe Patur
gebreitet. Sîein lebenbeS SPefen ringsum, als läge
ein Pann auf aßem. ©in Sauber begann ben
jungen Dffigier gu umfpinnen. ©r atmete tief unb
fHwer. — SPeibnaHtSbeiligabenb l — Pitt poetifHem
©lang bat eS ihn einft an biefem ©age umweht.
— SßaS batte ihn bagu getrieben, noch im lefeten
2lugenbliß oon feinem Urlaub ©ebrauH gu maHen,
unb boH faft Wiber SPißen ben SPunfH ber Ptutter
gu erfüßen, im Paterhaufe biefen Slbenb gu Oer»
leben l — ©r wufete eS felbft niHt, aber eS trieb
ihn gur Ptutter, ifer tbatfäHüH gu beweifen, bafe
bie Perftimmung, welHe ihn oor einem gabre noch
beberrfHt, jefet oerfHwunben war. —

SPalbemar oon ©tarnow hatte als eingigeS ®inb
febr reiHer ©Item eine glüßliHe Äinbbeit oerlebt.
2US ef baS gebnte gabr erreiHt hatte, fanb er eine
Spielgefährtin in einer tleinen ßoufine, bie naH
bem ©obe ihrer Ptutter, ber eingigen ©Hmefter
grau oon ©tarnoms, gu ihnen getommen war.

©ie Ptutter oon ©ßa PranbeS hatte gegen ben
SPißen ihrer gamilie einen ©Haufpieler geheiratet,
ber ihr nur furgeS ©lüß gefHenft. ©terbenb hatte
fie ihr £tnb ber ©Hwefter anoertraut. grau oon
©tarnow, bie mit aßen ariftofratifHen Porurteilen
begabt, aber auH oon bem ©efübl beberrfHt war,
bafe felbft bei unangenehmen PfliHten fHliefeliH
— noblesse oblige, batte, fo fHwer ihr bieS auH
geworben, bie Pitte ber ©terbenben erfüßt; unb
obwohl fie bem „©Haufpielerlinb" ein grofeeS Por»
urteil entgegenbraHte, boH ber Steinen mütterliHe
gürforge bewiefen; wenn auH niHt "Oiel Siebe ge»
fHenft. Piit unenbüHer 3ärtIid^Ceit bins baS fünf
gabre jüngere PtabHen an ißrem Pflegebruber.
©r entfann fiH noH beutliH, wie freubig fie ihm
bei ben gerienbefuHen entgegengefprungen, unb
wie getreulich fie oon aßen Peränbemngen beriHtet,
bie in ber 3wifHengeit in göhrenwalbe oorgefommen.
©r meinte fie oor fiH gu fehen, wie fie ihm guerft
im langen bleibe als ermaHfene ©ame entgegen»
trat, unb wie bie natürliHe 3lnmut ihres SPefenS
fie fo taftooß ihre ©teßuitg bei feinen ©Item auS»
füßen liefe. SPieoiel reigenbe PtäbHengeftalten auH
feinen SPeg gefreugt, fettbem er beim Ptßitär ein»
getreten, ftetS hatte eS ihn gu feiner Soufine hin»
gegogen.

2113 er gur ©rfenntniS gefommen war, bafe er
mit mehr als brüberliHen ©efüblen ber Prlege»
fHwefter baHte, hatte er einen fHmeren Stampf gu
befteben gehabt, benn fo febr baS ©efübl ber Siebe
muH8, um fo mehr erfannte er, bafe feine Ptutter
nie biefer Perbinbung geneigt fein mürbe. " Sein
Pater mar geftorben, al8-©ßa 17 gabre gemefen,
an ihm hätte er einen gürfpreHer gehabt. ©aS
junge PtabHen hatte niemals auH nur burH einen
Pliß oerraten, ob fie feine ©efüljle ermibere, unb
boH hatte er gehofft, feine giemliH offen gur ©Hau
getragene Peigung würbe auH in ihrer Seele einen
guafen erweßen. ©oflte er fpreHen unb oereint
mit ber ©eliebten ber Ptutter Segen erflehen? —
SPenn aber ©ßa feinen SPünfHen niHt geneigt War
Pie hatte er begriffen, wie eine gögernb entgegen»
gebraHte Peigung eines PtanneS .£>erg beliebigen
fonnte. ©r gab ein gangeS £erg unb oerlangte baS
gteiHe üon bem PtübHen, welches er liebte, ©iefe
Ungewifeheit liefe ihn baS SPort, welHeS ihm auf
ben Sippen lag, nicht ausfpieHen. 6r war immer
wieber in feine ©arnifon gurüßgefehrt, ohne ihr
gefagt gu haben, waS er empfanb. gern oon bem
geliebten PtäbHen würbe feine llebergeugung, bafe
fie feine Peigung niHt teile, aflerbingS ftetS er»
fHüttert. ©r baHte bann, bafe er auH niHt gut
erwarten tönne, ein PtäbHenfjerg foße feine ©efülße
offen gur ©Hau tragen, unb oor l'/s gahren hatte
er ben feften ©ntfHlufe gefafet, ihr gu fHreiben, als
ein Prief feiner Ptutter ihn aus aßen gßufionen rife,

(gortfefeung folgt.)
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îst sie Lehrerin geworden, und nun schmückt sie

jedes Jahr ein kleines Bäumchen und beschert
die ärmsten ihrer Schülerinnen und Nachbarkinder

mit einigen Geschenkchen. Wie glücklich
ist ihr, der Einsamen, seither das Weihnachtsfest
geworden! —

Aber heute will dies frohe Glücksgefühl nicht
recht einkehren bei ihr. Man sieht's sie ist über
irgend etwas im Unklaren, ein Zug der
Unschlüssigkeit und Unruhe liegt in den sonst so

freien, heitern Zügen, und sinnend ernst blickt

sie vor sich hin — sonderbar, sie kann nun einmal
einen Gedanken nicht los werden.

Vor ca. acht Tagen kam ihr ein sehr schönes

Perlmutterportemonnaie,einGeschenk ihres einzigen,
in Indien weilenden Bruders, samt Inhalt,
abhanden, und zwar in der Gesangsstunde, auf
eine ihr ganz unerklärliche Art. Nachdem sie

alles gründlich durchsucht, jedes einzelne der
anwesenden Kinder ernstlich ins Verhör genommen,
gab sie mit einem peinlichen Gefühl des
Unmutes das Suchen auf und betrachtete den

betreffenden Gegenstand für verloren. Heute
Vormittag nun, fiel einem der Kinder die Schultasche
aus dem Fache zur Erde und kollernd flog daraus
das vermißte Portemonnaie zu ihren Füßen nieder.

Ein lauter Ausruf der Kinder, dem fast ein

Schrei der Entrüstung auch von ihren Lippen,
folgte, und mit strafend zürnenden Blicken schaute

sie in ein totblaßes erschrockenes Mädchengesicht,
das zitternd, mit flehenden Augen zu ihr
aufschaute. — War es denn möglich — das liebste
Kind in ihrer Schule, ein verschüchtertes kleines

Vögelchen, eine Vater- und Mutterlose Waise,
die von ihrer Tante, einer robusten Bäckersfrau
angenommen war und mit derem gleichalterigen
Mädchen die Schule besuchte — dies sanfte, stille,
zarte Kind, sollte ihr Portemonnaie so schlau
entwendet und die Thatsache so frech geleugnet haben?

Dem Dränge einer weichern Regung folgend,
nahm sie die zitternde Kleine bei Seite und stellte
sie ernst zur Rede. Doch umsonst — die
dunkeln Augen schauten zwar so rührend flehend
und voll Thränen zu ihr auf — aber sonst war
nichts, als nein, ich weiß es nicht, aus ihr heraus
zu bringen. Im höchsten Grade unmutig, und
mit einem strengen Blick ging sie weg von dem

Kinde, das ganz starr mit erschrockenen Augen
ihr nach schaute.

Später, als sie mit den Kindern die
gelernten Weihnachtsliedchen noch einmal
durchgenommen und dann in einer kleinen Ansprache
namentlich hervorhob, wie das Christkind sie alle
so lieb habe, wie es zu jedem einzelnen von ihnen
gekommen sei und allen tief ins Herz sähe, und
alles wisse, da sah sie das Mine Mariechen, mit
gefalteten Händen, die in feuchtem Glänze
schimmernden Augen, mit so wunderbarem
Ausdruck auf sich gerichtet — daß ihr ganz seltsam
ums Herz wurde. —

Sonderbar — den Blick dieser Augen konnte

sie nicht los werden — er verfolgte fie überall
und etwas, wie das Gefühl eines begangenen
großen Unrechtes bedrückte sie. — Und doch —
weßhalb? — Drinnen im Nebenzimmer saßen

die zur Christfeier festlich geputzten Kinder —
alle in erwartungsvoller Freude — nur die

kleine Marie war nicht darunter. Weßhalb —
niemand wußte es. Lischen, der Bäckerin eigenes

Kind, antwortete ausweichend — sie wisse nicht,
warum Mariechen nicht gekommen sei. Das sah

aus nach einem schlechten Gewissen und doch —
war es denn möglich, daß dies liebe, stille
Geschöpfchen eine Diebin, eine Lügnerin sein konnte?
War solche Scheinheiligkeit möglich bei einem
so jungen Wesen?

Immer mächtiger trieb eine innere Stimme
sie das Kind aufzusuchen und nochmals mit ihm

zu sprechen, aber immer wieder verwarf sie diesen

Gedanken, als inkonsequent, als Torheit. Lauter
und lauter tönte das Geplauder der wartenden
Kinder an ihr Ohr, nun konnte sie sich nicht
länger halten, sie nahm, wie schon gesagt, Hut
und Mantel und trat die Thüre verschließend
rasch ins Nebenzimmer, die dort erwartungsvoll
harrenden Kinder ermahnend ruhig zu sein, da

sie schnell dem Christkind entgegengehe, und gleich
wieder zurückkommen werde, wenn sie still und
brav seien und stellte eines der größern Mädchen

zur Aufsicht auf. (Schluß folgt.)

Der Schmetterling und die Distel.

ÄWHin Falter von Blume zu Blume schwärmt;
Die Distel am Wege, verlassen sich härmt:
„Was schufst du, Allweise, o Mutter Natur,^ Nach außen so borstig und stachlig mich nur?I

Als Unkraut am Weg wachs' ich einsam empor.
Wohl weiß mich zu schätzen der Meister Langohr I

Doch dieses iqerrn Freundschaft gäb' ich in den Rauf,
Denn unsereins frißt er vor Liebe grad' aufl" —
Der Schmetterling kommt jetzt herangeflogen,
Umkreiset die Distel in weitem Bogen:
„Wie ist doch so stachlig der Distel ihr Rleid!
Sie steht so verlassen, fast thut sie mir leidl
Mir kann es nicht schaden, wenn leis ich sie kose,
Es hat ja noch schärfere Dornen die Rosel" E. H.

Feuilleton.

Gefunden.
Eine Weihnachtserzählung von A. M. W.

Schnee lag auf den Gassen der kleinen
»«M Landstadt und glitzerte auf den Dächern;

der Nordostwind trieb ihn, kleinen Lawinen
gleich, den wenigen Menschen, welche sich

bei diesem Unwetter auf der Straße zeigten,
in das Gesicht.

Ein schlanker Husarenvffizier, welcher den Mantelkragen

hoch herauf, und die Mütze tief in das
Gesicht gezogen hatte, näherte sich schnellen Schrittes
dem Wirtshause, dessen rote Laterne so mit Schnee
bedeckt war, daß kaum ein schwacher Lichtschimmer
hinauszndringen vermochte.

Tosend riß ihm der Sturmwind die Tür aus
der Hand, und mit einem Seufzer der Erleichterung
trat er in das völlig leere Gastzimmer, welches
behaglich erwärmt einen angenehmen Gegensatz zu dem
Wetter dort draußen gewährte.

„Ein Glas Glühwein, aber schnell," rief er mit
einer Stimme, die des Befehlens gewöhnt zu sein
schien und ließ sich auf dem harten unbequemen
Sopha nieder, welches mit einem wurmstichigen
Tisch und einigen invaliden Stühlen die ganze
Einrichtung des Zimmers ausmachte.

„Kann ich sofort einen Schlitten bekommen, ich
will nach Föhrenwalde fahren?" fragte er den Wirt,
der den bestellten Glühwein selbst in der Hand
tragend, über die Türschwelle trat. Der Wirt faßte
bedenklich mit der Hand nach dem Hinterkopf, als
solle ihm dadurch ein guter Gedanke kommen, ehe
er zögernd begann: „Einen Schlitten, das ginge
noch, Herr Lieutenant, aber — Pferde — ich kann
es bei diesem Wetter nicht verantworten."

Er stockte. Er wußte nicht, ob er es wagen
dürfe, dem jungen Offizier, der so wenig Widerspruch

zu gestatten schien, den Wunsch abzuschlagen,
und doch schienen seine dicken Gäule ihm wenig fähig,
den Kampf mit dem Wetter aufzunehmen.

„Da ist nur der Heinrich," sagte er endlich langsam,
„und der ist mit den Pferden nicht zuverlässig.
Müssen denn Herr Lieutenant heut noch dorthin?
Bis morgen ist die Bahn frei, und Sie können mit
dem Zug fahren. Dann," er deutete mit der Hand
nach dem Fenster, als könne man in der Dunkelheit
die Wahrheit seiner Prophezeihung sehen, „wird es
sich auch aufgeklärt haben. Wenn die Bahnzüge
selbst verwehen, ist es gefährlich zu fahren." Der
Husar hatte den dicken Wirt zu Ende sprechen lassen.
Seine Gedanken weilten längst in Föhrenwalde.
Nur' das eine hatte er verstanden, daß seinem
Fortkommen Schwierigkeilen im Wege standen.

„Aber ich sage Ihnen ja, daß ich heute fort muß.
Wenn er nicht kann, wird sich für Geld ja noch
ein anderer hier finden, der mich befördert."

„Nein Herr, nach Föhrenwalde nicht; es sind
doch über drei Stunden, und eine ganze Strecke
weit geht es über die Haide; das ist denn doch allen
zu riskant."

Der junge Offizier trat zum Fenster. Wie ein
weißer Florschleier bedeckten die Schneeflocken jede
Aussicht.

„Wer garantiert mir, daß ich morgen vorwärts
komme. Nein, heute muß es sein. Ich zahle, was
Ihr fordert."

Ueber das rote Gesicht des Wirts flog ein
behagliches Schmunzeln. Er hatte jetzt erreicht, was
er wollte. „Na, wenn es denn durchaus sein muß,"
sagte er mit einer Miene, als gewähre er einem
armen Bittsteller die höchste Gnade, und verließ das
Zimmer, um das Anspannen zu bestellen.

Nach wenigen Minuten hielt ein alter
Kastenschlitten vor der Tür. Der junge Offizier nahm
darin Platz. Der Knecht knallte mit der Peitsche
und so ging es fort, die Hauptstraße des Stäotchens
entlang, zum Tore hinaus.

Eine weite Schneelandschaft dehnte sich, soweit
das Auge reichte, vor ihnen aus. Die Schneedünste

waren ausgespannt wie ein endloses graues Meer.
Nebelartige Wolken jagten zur Seite auf und machten
es zur Unmöglichkeit, die Gegend zu erkennen.
Krachend bogen sich die Aeste der verkrüppelten
Chausseebäume unter der eisigen Last, während der
Nordost heulend durch ihre Kronen pfiff; mühsam
nur brach sich der Schlitten Bahn, arbeiteten sich
die Pferde durch. Hartgefrorne Schneekrystalle trieben
den Fahrenden in das Gesicht und ließen es, wie
von glühenden Nadelspitzen getroffen, brennen.

So schlimm hatte sich Lieutenant von Starnow
die Fahrt doch nicht gedacht. Er atmete tief auf,
als sie nach 2V Minuten ein schützendes Kieferndickicht

erreicht. Auch hier senkten die Tannen ihre
reich mit Schnee beladenen Zweige unter der weißen
Umhüllung; aber sie schauten nicht flehend gen
Himmel, sondern standen wie erstarrt unbeweglich
da. Winterfrüchten gleich hingen die Eiszapfen in
phantastischen Formen von den Aesten herab. Das
Sausen des Sturmes schien verstummt zu sein.
Eine beseligende Ruhe waltete plötzlich. Ein majestätisches

Schweigen war über die winterliche Natur
gebreitet. Kein lebendes Wesen ringsum, als läge
ein Bann auf allem. Ein Zauber begann den
jungen Offizier zu umspinnen. Er atmete tief und
schwer. — Weihnachtsheiligabend I — Mit poetischem
Glanz hat es ihn einst an diesem Tage umweht.
— Was hatte ihn dazu getrieben, noch im letzten
Augenblick von seinem Urlaub Gebrauch zu machen,
und doch fast wider Willen den Wunsch der Mutter
zu erfüllen, im Baterhause diesen Abend zu
verleben! — Er wußte es selbst nicht, aber es trieb
ihn zur Mutter, ihr thatsächlich zu beweisen, daß
die Verstimmung, welche ihn vor einem Jahre noch
beherrscht, jetzt verschwunden war. —

Waldemar von Starnow hatte als einziges Kind
sehr reicher Eltern eine glückliche Kindheit verlebt.
Als e? das zehnte Jahr erreicht hatte, fand er eine
Spielgefährtin in einer kleinen Cousine, die nach
dem Tode ihrer Mutter, der einzigen Schwester
Frau von Starnows. zu ihnen gekommen war.

Die Mutter von Ella Brandes hatte gegen den
Willen ihrer Familie einen Schauspieler geheiratet,
der ihr nur kurzes Glück geschenkt. Sterbend hatte
sie ihr Kind der Schwester anvertraut. Frau von
Starnow, die mit allen aristokratischen Vorurteilen
begabt, aber auch von dem Gefühl beherrscht war,
daß selbst bei unangenehmen Pflichten schließlich
— uoblssss oblige, hatte, so schwer ihr dies auch
geworden, die Bitte der Sterbenden erfüllt; und
obwohl sie dem „Schauspielerkind" ein großes
Vorurteil entgegenbrachte, doch der Kleinen mütterliche
Fürsorge bewiesen; wenn auch Nicht viel Liebe
geschenkt. Mit unendlicher Zärtlichkeit hing das fünf
Jahre jüngere Mädchen an ihrem Pflegebruder.
Er entsann sich noch deutlich, wie freudig sie ihm
bei den Ferienbesuchen entgegengesprungen, und
wie getreulich sie von allen Veränderungen berichtet,
die in der Zwischenzeit in Föhrenwalde vorgekommen.
Er meinte sie vor sich zu sehen, wie sie ihm zuerst
im langen Kleide als erwachsene Dame entgegentrat,

und wie die natürliche Anmut ihres Wesens
sie so taktvoll ihre Stellung bei seinen Eltern
ausfüllen ließ. Wieviel reizende Mädchengestalten auch
seinen Weg gekreuzt, seitdem er beim Militär
eingetreten, stets halte es ihn zu seiner Cousine
hingezogen.

Als er zur Erkenntnis gekommen war, daß er
mit mehr als brüderlichen Gefühlen der Pllege-
schwester dachte, hatte er einen schweren Kampf zu
bestehen gehabt, denn so sehr das Gefühl der Liebe
wuchs, um so mehr erkannte er, daß seine Mutter
nie dieser Verbindung geneigt sein würde. ' Sein
Vater war gestorben, als-Ella l7 Jahre gewesen,
an ihm hätte er einen Fürsprecher gehabt. Das
junge Mädchen hatte niemals auch nur durch einen
Blick verraten, ob sie seine Gefühle erwidere, und
doch hatte er gehofft, seine ziemlich offen zur Schau
getragene Neigung würde auch in ihrer Seele einen
Funken erwecken. Sollte er sprechen und vereint
mit der Geliebten der Mutter Segen erflehen? —
Wenn aber Ella seinen Wünschen nicht geneigt war?
Nie hatte er begriffen, wie eine zögernd entgegengebrachte

Neigung eines Mannes Herz befriedigen
konnte. Er gab ein ganzes Herz und verlangte das
gleiche von dem Mädchen, welches er liebte. Diese
Ungewißheit ließ ihn das Wort, welches ihm auf
den Lippen lag, nicht aussprechen. Er war immer
wieder in seine Garnison zurückgekehrt, ohne ihr
gesagt zu haben, was er empfand. Fern von dem
geliebten Mädchen wurde seine Ueberzeugung, daß
sie seine Neigung nicht teile, allerdings stets
erschüttert. Er dachte dann, daß er auch nicht gut
erwarten könne, ein Mädchenherz solle seine Gefühle
offen zur Schau tragen, und vor 1'/- Jahren hatte
er den festen Entschluß gefaßt, ihr zu schreiben, als
ein Brief seiner Mutter ihn aus allen Illusionen riß.

(Fortsetzung folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen. Beilage: „Für die kleine Welt" Nr. 12.
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Brtethajjfcn her Bebaktixm.
3*. R?»- <f>. in Ss. ©te fjnbert rcofjl redjt, roenn

©ie bafür halten, e§ liege ein ©tiicf Slrbeit barin, bie
Kinberbriefe zu beantroorten unb auf beren ©ebanfen*
gang einzugehen, roo bie SRebaftion beë 93tatte§ ofjne=
bin febr bef«±»äftigt fei. Slber e§ ift gar ein liebeê
©tücf airbeit, au§ bent mir ftet§ neue g-röf)lichfeit unb
©rquicîung fdjöpfen. ©§ gibt ja ttid)t§ ©cf)önere§ uttb
©oljlthuenbereë, alë ben Llntgang mit ber liebett $u=
genb. ffîelcf) ein Dîeidjtunt liegt nid)t itt biefen jungen
Gerzen unb ©eiftern, unb roeldje Hoffnungen für bie
3u!unft erroecfen fie in ber ©eele beffen, ber ©etegem
beit bat, bie jungen 9Jîenfd)ett!inber in ibrem Denfeit
unb ©treben ju belauften. ©er mit ber Qugeiib oer=
ïebrt uttb ißr Denîen auf fid) eiiirotrfen läßt, ber fann
nid)t oerfnödjern ober in felbftgeredjter ©eife eittfeittg
rcerben, nod) ntutloë am $ortfd)vciten ber 9Renfcf)heit
nerzroeifeln. Denn er fiebt, baß ba juugeë uttb £räf=
tigeê £olz mädjft, ba§ firamtit itt bie Sücfe treten roirb,
roenn ber Stamm ber alten Säume fatjl uttb für bie
2ljt reif roirb. ©enn roir mit ber Sugenb 31t leben
oerfteben, fo ift bie ^ufunft ttn§ fein bunfleë )Rätfel
mebr, bemt fie liegt offen oor un§. ©tr baben iRefpeft
oor beut, roaê ba heranreift, bemt e§ roirb über ttnë
emporroadjfen ; roa§ roir bloß anbauten unb beginnen
tonnten, ba§ roerbett fie fraftooll buvdjfübreit unb ooD
lenben. ©a§ aber ba§ ©ctjönfle, bn§ Dröfttiche unb
roabrbaft ©rfjebenbe ift, ba§ ift bie föftlicße ©af)nicb=
ntuttg, baß unferer Qugeitb in beren g-aniilieit, roo fie
Zur ©elbftänbigfeit heranreifen, nod) ibeaie ißflanjftäiteu
bereitet finb, unb baft bas ©emüt, über befjen Ser=
ttad)läfftgung in ber Qitgenberziebung oielfact) geflagt
roirb, bemjenigen roie ein füfier, flarer Sorn immer
nod) entgegenfprubett, ber an bie rcdjte ©aite rührt. —
Sebanern ©ie un§ alfo nid)t um ber tnübeoollen Arbeit
roillen, benn fie ift ein ©enuß, ber and) bie anbaiternbfte
Stadjtarbeit reichlich aufroiegt.

3*1. gt. f. in 251. Unfer mißliche? ©tillfd)roeigen
auf ben lieben Srief beruht auf 2lrbeit§übert)äufnng;
roir redjnen baber auf freuttblidje ©ntfdjulbigung unb
fenben oorläufig auf biefettt ©ege herzliche ©rüße.

grau £. in Seftänbig un§ oor Ülugen al§
SRemento, liegt unter einer iReiße oon anbereit aud)
Sbi lieber Srief, ber itt ©ebanfen fdjon roäbrenb bem
Sefen beëfelben blißfdjneE beantroortet toorben ift.
Un§ mutet'? an roie eine ©rfdjeinung att§ einer am
bern ©elt, roenn irgettbroo gefagt roirb, e? fei eine
behagliche Korrefponbeitz möglich, ober ein gemütliches
träumen mit ber geber in ber §anb. Sei un§ heißt

ba? SEempo ftet? „(Silmarfd)", um both niemals reinen
£ifd) machen ju fötttten. ©ir bitten alfo noch um
roeitere ©ebulb.

Jtfeefifalf a. 211? ©rgänzung be? geteilten
llnterfleibeS, oon beffen Dragcn ©ie fo begeiftert ftnb,
bebürfen ©ie nod) eines 2luSftattungSftücfeS, baS ©ie
nicht toeniger als febr zioecfntäfiig unb praftifcß fennen
lernen roerben. @? ift bieS bie fog. Kombination, tpemb
uttb §ofe in Dricotgeroebe an einem ©tücf. Da?
Kfeibung?ftücf, roelcheS roir
gbnen zum befferen Ser=
ftänbttiS hier im Silbe oor=
führen, liegt bireft auf bem
Körper angelegt, biefettt ohne
galten glatt an. Darüber
fommt ber geteilte SRocf mit
ber roafchbaren ©inlage unb
als Ießte? baS fuftfreie Kleib.
©elbftoerftanblicf) roirb bie
Kombination je nach ber
gabreSzeit auS leichterer
ober fchroererer Saumroolle
ober ©olle getragen; auch
roirb baS ©äfd)eftüd je nach
©iittfd) uttb Sebarf turz,
bis unter'S Knie, ober lang,
bis an bie Kttödjel gebenb,
erhältlich ; jnt le^teren gaE
rcercen bie ©trümpfe ba=
rüber gezogen, ©in über ber
§entbbofe zu tragenbeS,
töafd)bareSSeibchen (SRieber
mit auf einen ©riff zu ent=
fernettbeit ©täben) gibt bem
Körper ben nötigen §alt
unb bient baju, um an ben
angebrachten Knöpfen bie
©truntpfbänber zu befeftigen
unb ben Kleiberrocî anzuhängen. ©S roirb bureb biefeS
SSrraitgentent nidjt nur ooEftänbige greibeit unb ©razie
in ber Seioeguttg ermöglich fonbern bie ©rfdjeinung
ber ganzen gigur roirb baburdb aufs oorteilbaftefte
beeinflußt. ®er §üftem unb SEaiEenumfang roirb im
©egenfatj zur bisherigen SelleibungSart um mehrere
©entimeter oertninbert, roaS bie ®amenfd)iteiberinnen,
toelche für eine bisherige Kunbin auf bie neue ttnter=
îteibung ein Koftürn arbeiten müffen, mit befonberer
Sefriebigung uttb mit ©rftaunen fonftatieren. ©S iff
alfo nicht nur in gefunbbeitlidjer Seziebung bantit ein
Sorted erzielt, fottbern bie Schönheit ber ©rfdjeinung
finbet babei ebenfotoobl ihren großen Sorteil roie bie

große Sequemlidjfeit, toelche unS leiftungSfäßiger unb
genußfreubiger macht. — Die Kombination erhalten
©ie birett auS ber gabriï: 2Recßanifcbe ©tricîereien 21.'©.
in 2larburg, oon roo ©ie fßrofpefte unb fpreiScourantS
unb roohl attd) 2Rufter erhalten, roenn ein 2luftrag in
2luSftd)t fteht. gn jebem gaE ift fteßer, baß einfießtige
2Rütter ißren heranroadjfenben 2Räbd)ett bie große
©oßltßat ber neuen Sefletbung nießt oorentßalten
roerben, roenn fie ©elegenßeit haben, ftd) oon beren
aflfeitigen Sorzügen zu überzeugen.

§rn. <1. ^l. in 3>. Die 2lbreffen ftnb mit beftem
Danf notiert.

grau if. in ft. ©enn bie ©äfteoerberbniS
bereits fo roeit fortgefeßritten ift, fo ift eine ganz
grünblicße unb nachhaltige Kur notroenbig, unb bem
2lrzt, ber gßnen biefeS fßrognoftüon fteflt, bürfen ©ie
ooEcS Sertrauen fcßenlen. 2ludj in ber Sezießung
teilen roit beffen älnficßt ooEftänbig, baß eS roeitauS
meßr 2luSftcßt auf ©rfolg geroäßrt, roenn ©ie zum
2lnfang roenigftenS eine beftimmte 3eit in her Kliniï
Zubringen.

fifrige Deferin in 25. ©ine ßarmloS frößlicße
DifcßgefeBf^aft, roo ber gute Don in feiner ©eife oer=
leßt roirb, roürbe oon beftem ©inftuß fein, ©ir roürben
itt biefem fpecieflen gaE auf bie auSfcßließlicße unb
barunt immer einfeittae DamengefeEfcßaft oerzießten.
©ine gebilbete gamilte mit männlichem Oberhaupt
roürbe baS oorliegenbe SebürfniS am beften zu beefen

im ftanbe fein. Uebereilen ©ie îtidjtS, roir geßen gßnen
gerne mit ©egleitung z«r §anb.

if. 25.-I». 9Rit Sergnügen aeeeptiert.

ifn »etfdjiebene junge ^orrefponbenffein ber ühtbet-
3ei(ung ,,3ittr bie Steine 2Sel'f". ®S finb noeß oer=
fdjiebene Sriefe mit fRätfellöfungen eingegangen, als
bie Seilage bereits zum Drucfe fertig roar. Die barunter
befinblicßen Söfer beS ißreiSrätfelS roerben aber troß*
bem nicfjt oerfürzt, bagegen fann bie Seanfroortung
ber Sriefe erft in ber ganuar=9tummer erfolgen.

§err 5r. 0uffmann in #tfernborf (§annober)
feßreibt: „Äei ctjronifcßen ^ranftßeiteu mit ©cßrounb
ber Kräfte unb Slppetitmangel, z. S. Duberfulofe, 2Ragen=,
Darmfatarrßen u. bgl., ferner in ber SRefonoaleäcenz,
wenbe icß gerne pr. isommet's hämatogen an, Bei
flegtnneuber ^ungenfcßmiubfncßf ausfcßfießtliß unb,
fotoeit icß naeß einjähriger Prüfung berichten fann, mit
beftem ©rfolge." Depots in aEen Slpotßefen. [969

W»///«///////////////////////>
Zur gefl. Beachtung.

Offerten, die man der Expedition zur Beorde¬
rung übermittelt, mass eine Frackaturm&rke
beigelegt werdeD.

Inserate, welche in der laufenden Wochennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je Miit-
woch Tonnittae in unserer Hand l*egen.

Üb sollen keine Originalzengnisse eingesandt wer-" den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Schriftlichen Auskünftebegehren muss das Portoö ftir Rüdkantwort beigelegt werden,
luf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
** muss schriftliche Offerte eingereicht werden,

da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Briefmarken
An-11. Verkauf. Preisliste gratis.
1397 Hricfmarkcittiireau

Schneebeli, Zürich.

Pin Fräulein mit dem Diplom als
& Arbeitslehrerin, anerbietet sich
als Hülfslehrerin oder Stellvertreterin.
Zeugnisse und lleferenzen stehen zur
Verfügung. Geil. Anerbietenunter Chiffre
B B 1558 übermittelt die Exped. [1558

Gesucht:
auf 1. Februar 1902 ein tüchtiges
Ladenfräulein, der englischen Sprache
in Wort und Schrift mächtig und mit
entsprechenden Kenntnissen im Rechnen,
in ein erstklassiges Passementerie- und
Merceriegeschäft Zurich's. Kenntnis der
Branche erwünscht, aber nicht absolut
notwendig. Offerten befördert sub Chiffre
W1575 die Expedition. [1575

Pine Tochter aus guter Familie, paten-
» tier te Arbeitslehrerin und auch
in sämtlichen Hausarbeiten tüchtig, sucht
eine passende Position, am liebsten an
einer Schule für Spezialunterricht oder
in einer Erziehungsanstalt, wo sie die
Zöglinge auch in den Hausarbeiten
beaufsichtigen und mithelfen miisste. Eine
Stelle als Stütze in einem guten Haushalt,

ivo Gelegenheit gegeben wäre, sich
in den feineren Handarbeiten zu betätigen,

würde aeeeptiert. Der Antritt könnte
auf April geschehen. Zeugnisse und
Referenzen stehen zu Diensten. Gefl.
Offerten unter Chiffre S T 1559 befördert

die Expedition. [1559

Kinder-Milch.
Die sterilisierte Naturmilch der Berner

Alpen-Milchgesellschaft verhütet

Verdauungsstörungen.
Sie sichert dem Kinde eine kräftige

Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Dépôts In den Apotheken. [826

Berner Hocblturse für frauen und Cöcbter
gegründet 1889 vom

Kursleiter: Alex. Buchhofer, Chief.
IiOkal: Kirchgasse 2, vis-à-vis dem Münster, Bern.

dPwr eine gutgeschulte Tochter von 171/2
» Jahren, intelligent und von gutem
Charakter und angenehmen, bescheidenen
Wesens, wird eine Stelle gesucht entweder
auf ein Bureau (da sehr gute Rechnerin),
.zur Nachhülfe für Kinder in den
Schulaufgaben oder zur Stütze der Hausfrau
in eine gediegene Familie (sehr tüchtig
in jeder Handarbeit). Es wird auf eine
Stelle in der französischen Schweiz
reflektiert oder in einer Familie, wo das
Französische die Umgangssprache ist.
Das Ausland ist nicht ausgeschlossen.
Es stehen der Suchenden die besten
Referenzen zur Verfügung. [1363

-7q \ er nimmt ein 2l[i Jahre altes,
VU gesundes Mädchen von einer

braven, kinderreichen Witwe an
Kindesstatt an? Offerten unter
Chiffre V1563 befördert die
Expedition. [1563

Der nächste Kurs findet statt vom 6. Januar bis 7. Februar. Für, Auswärts-
Wohnende Logis im Hause. Prospekte Ubermittelt bereitwilligst der Kursleiter gratis und
franko. I)a obiger Kurs schon jetzt fast vollständig besetzt ist und noch viele Anfragen
vorliegen, wird vom 17. Februar bis 91. März ein vollständiger Kurs eingeschaltet,
welcher auf dem Prospekt 1901/1902 nicht vorgesehen ist (H5738Y) [1555

P esucht für sofort bei gutem Lohn" eine junge, gebildete protestantische
Tochter zu zwei kLinen Kindern und
zur Aushülfe in den Hausgeschäften.
Offerten unter Chiffre M U1568 befördert

die Expedition. [1568

Pin in sämtlichen Handarbeiten tüch-
G tiges Fräulein, zuverlässig und
arbeitsgewöhnt, wünscht Stelle in einem
Tapisseriegeschäft. Beste Referenzen. Gefl.
Offerten unter Chiffre F V1557 befördert
die Expedition. [1557

/n einer kleinen, gutsituierten Lehrers¬
familie, die in Zürich eigenes Haus

mit grossem Garten bewohnt, könnte
nächsten Frühling eine junge Tochter
eintreten. Derselben wäre Gelegenheit
geboten, sich in allen Zweigen einer
bessern Haushaltung auszubilden. Nähere
Auskunft erteilt gerne [1574

E. Ruasenberger-Bietenholz
Zürich- Wiedikon.

reine, frische, zum Einsieden, liefert gut
und billig

Otto Amstad in Beckenried, Unterwalden.
V (Otto ist für die Adresse notwendig.) [359

Fassend für-
Weihnachts - Geschenke.

Gestickte
Zephir - Schürzeil und

Jupons, sowie [1519

Naturell - Stickereien
empfiehlt, in grosser Auswahl

Joh. Frischknecht
Schützeng. 6, ST.GALLO.
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o'â » r-.

'îGà Erste Beilage zu Nr. 5st der Schweizer Frauen-Zeitung. 22. Dezember ^90^

Briefkasten der Redaktion.
Fr. Vv. K. in K. Sie haben wohl recht, wenn

Sie dafür halten, es liege ein Stück Arbeit darin, die
Kinderbriefe zu beantworten und auf deren Gedankengang

einzugehen, wo die Redaktion des Blattes ohnehin

sehr beschäftigt sei. Aber es ist gar ein liebes
Stück Arbeit, aus dem wir stets neue Fröhlichkeit und
Erquickung schöpfen. Es gibt ja nichts Schöneres und
Wohlthuenderes, als den Umgang mit der lieben
Jugend. Welch ein Reichtum liegt nicht in diesen jungen
Herzen und Geistern, und welche Hoffnungen für die
Zukunft erwecken sie in der Seele dessen, der Gelegenheit

hat. die jungen Menschenkinder in ihrem Denken
und Streben zu belauschen. Wer mit der Jugend
verkehrt und ihr Denken auf sich einwirken läßt, der kann
nicht verknöchern oder in selbstgerechter Weise einseitig
werden, noch mutlos am Fortschreiten der Menschheit
verzweifeln. Denn er sieht, daß da junges und
kräftiges Holz wächst, das stramm in die Lücke treten wird,
wenn der Stamm der alte» Bäume kahl und für die
Axt reif wird. Wenn wir mit der Jugend zu leben
verstehen, so ist die Zukunft uns kein dunkles Rätsel
mehr, denn sie liegt offen vor uns. Wir haben Respekt
vor dem, was da heranreift, denn es wird über uns
emporwachsen; was wir bloß anbahnen und beginnen
konnten, das werde» sie kraftvoll durchführen und
vollenden. Was aber das Schönste, das Tröstliche und
wahrhaft Erhebende ist, das ist die köstliche Wahrnehmung,

daß unserer Jugend in deren Familie», wo sie
zur Selbständigkeit heranreifen, noch ideale Pflanzstätten
bereitet sind, und daß das Gemüt, über dessen
Vernachlässigung in der Jugenderziehung vielfach geklagt
wird, demjenigen wie ein süßer, klarer Born immer
noch entgegensprudelt, der an die rechte Saite rührt. —
Bedauern Sie uns also nicht um der mühevollen Arbeit
willen, denn sie ist ein Genuß, der auch die andauerndste
Nachtarbeit reichlich aufwiegt.

Frl. A. K. in M. Unser mißliches Stillschweigen
auf den lieben Brief beruht auf Arbeitsüberhäufung;
wir rechnen daher auf freundliche Entschuldigung und
senden vorläufig auf diesem Wege herzliche Grüße.

Frau L. in W. Beständig uns vor Augen als
Memento, liegt unter einer Reihe von anderen auch
Ihr lieber Brief, der in Gedanken schon während dem
Lesen desselben blitzschnell beantwortet worden ist.
Uns mutet's an wie eine Erscheinung aus einer
andern Welt, wenn irgendwo gesagt wird, es sei eine
behagliche Korrespondenz möglich, oder ein gemütliches
Träumen mit der Feder in der Hand. Bei uns heißt

das Tempo stets „Eilmarsch", um doch niemals reinen
Tisch machen zu können. Wir bitten also noch um
weitere Geduld.

Kleeblatt a. A. Als Ergänzung des geteilten
Unterkleides, von dessen Tragen Sie so begeistert sind,
bedürfen Sie noch eines Ausstattungsstückes, das Sie
nicht weniger als sehr zweckmäßig und praktisch kennen
lernen werden. Es ist dies die sog. Kombination, Hemd
und Hose in Tricotgewebe an einem Stück. Das
Kleidungsstück, welches wir
Ihnen zum besseren
Verständnis hier im Bilde
vorführen, liegt direkt auf dem
Körper angelegt, diesem ohne
Falten glatt an. Darüber
kommt der geteilte Rock mit
der waschbaren Einlage und
als letztes das fußfreie Kleid.
Selbstverständlich wird die
Kombination je nach der
Jahreszeit aus leichterer
oder schwererer Baumwolle
oder Wolle getragen; auch
wird das Wäschestück je nach
Wunsch und Bedarf kurz,
bis unter's Knie, oder lang,
bis an die Knöchel gehend,
erhältlich; im letzteren Fall
werden die Strümpfe
darüber gezogen. Ein über der
Hemdhose zu tragendes,
waschbares Leibchen (Mieder
mit auf einen Griff zu
entfernenden Stäben) gibt dem
Körper den nötigen Halt
und dient dazu, um an den
angebrachten Knöpfen die
Strumpfbänder zu befestigen
und den Kleiderrock anzuhängen. Es wird durch dieses
Arrangement nicht nur vollständige Freiheit und Grazie
in der Bewegung ermöglicht, sondern die Erscheinung
der ganzen Figur wird dadurch aufs vorteilhafteste
beeinflußt. Der Hüften- und Taillenumfang wird im
Gegensatz zur bisherigen Bekleidungsart um mehrere
Centimeter vermindert, was die Damenschneiderinnen,
welche für eine bisherige Kundin auf die neue
Unterkleidung ein Kostüm arbeiten müssen, mit besonderer
Befriedigung und mit Erstaunen konstatieren. Es ist
also nicht nur in gesundheitlicher Beziehung damit ein
Vorteil erzielt, sondern die Schönheit der Erscheinung
findet dabei ebensowohl ihren großen Vorteil wie die

große Bequemlichkeit, welche uns leistungsfähiger und
genußfreudiger macht. — Die Kombination erhalten
Sie direkt aus der Fabrik: Mechanische Strickereien A.-G.
in Aarburg, von wo Sie Prospekte und Preiscourants
und wohl auch Muster erhalten, wenn ein Auftrag in
Aussicht steht. In jedem Fall ist sicher, daß einsichtige
Mütter ihren heranwachsenden Mädchen die große
Wohlthat der neuen Bekleidung nicht vorenthalten
werden, wenn sie Gelegenheit haben, sich von deren
allseitigen Vorzügen zu überzeugen.

Hrn. E. A. in A. Die Adressen sind mit bestem
Dank' notiert.

Frau A. A. in W. Wenn die Säfteverderbnis
bereits so weit fortgeschritten ist, so ist eine ganz
gründliche und nachhaltige Kur notwendig, und dem
Arzt, der Ihnen dieses Prognostikon stellt, dürfen Sie
volles Vertrauen schenken. Auch in der Beziehung
teilen wir dessen Ansicht vollständig, daß es weitaus
mehr Aussicht auf Erfolg gewährt, wenn Sie zum
Anfang wenigstens eine bestimmte Zeit in der Klinik
zubringen.

Eifrige Leserin in W. Eine harmlos fröhliche
Tischgesellschaft, wo der gute Ton in keiner Weise verletzt

wird, würde von bestem Einfluß sein. Wir würden
in diesem speciellen Fall auf die ausschließliche und
darum immer einseitige Damengesellschaft verzichten.
Eine gebildete Famille mit männlichem Oberhaupt
würde das vorliegende Bedürfnis am besten zu decken

im stände sein. Uebereilen Sie nichts, wir gehen Ihnen
gerne mit Wegleitung zur Hand.

A. W.-S. Mit Vergnügen acceptiert.

An verschiedene junge Korrespondentlein der Kinder»
Zeitung „Mr die kleine Welt". Es sind noch
verschiedene Briefe mit Rätsellösungen eingegangen, als
die Beilage bereits zum Drucke fertig war. Die darunter
befindlichen Löser des Preisrätsels werden aber trotzdem

nicht verkürzt, dagegen kann die Beantwortung
der Briefe erst in der Januar-Nummer erfolgen.

Kräftigungsmittel.
Herr Ar. Kuttman« in Htterndors (Hannover)

schreibt: „Kei chronischen Krankheiten mit Schwund
der Kräfte und Appetitmangel, z. B. Tuberkulose, Magen-,
Darmkatarrhen u. dgl., ferner in der Rekonvalescenz,
wende ich gerne Ar. KommeNs Kâmatoge» an. Sei
beginnender Lungenschwindsucht ausschließlich und,
soweit ich nach einjähriger Prüfung berichten kann, mit
bestem Erfolge." Depots in allen Apotheken. s969

Xiii' KkU. SoàtunK.
àSsrtsv, dis dsr Lxpoditioo Zînr Ssiöeds-
v ruvx übvrwlttölt, varlg» sivs k'rsrks.tnrwarks

bs!s«1«?t wordvo.
Iu»vr»tv, ^vvlokv il» der 1»vksvdsQ ^Vooksovviumer
â vrsoÛàva »oUvQ, wüs»sQ »pätsatsn» ^s KMt-

voà îL'initttìe iv ruursrsr
«oUvll ksîns OrigìQàìrvuxflUssv vìl»x«s»odì wsr-
den, nur XopivQ. I?dotoxr»pdivQ wsrdsv »m
destsQ io V!sîttorill»t dsixvlsxt.

LokriktliodvQ ^n»^nMì»dsgsvìiroll vans» das Rorto^ kllr lìûàântwort bvixvlsß(t wsrdsu.
Ink ln»vr»tv, dis wit (ZklSrs bs-vieknot sind,

runs» sokiriLtlioks OLsrts vin^srvivdt werden,
d» dis Expedition niokt bvtnxt ist, von siod
aus dis ^drssssn an^nxvdsn.

kriààeii
in-ii.kàl. lmsiislsgrà
lZ»7 »rlelmarlienbureiu

LekneebeillAiiriek.

L^i» /''raulein mit den» Diplom als^ Arbsitslârsrin, anerbietet sied
al» Lá'l/slebrerin oder Kellvertreterin.
AVagnisse and dle/erensen »là» sar
Ker/ugung. <?ed. Anerbieten unter <?bi//re
Z -8 tâ.ZS übermittelt die àp«d. /dâb.?

a»»/ F. L«draa,» ckSSÄ ein ttto/ttiga»
L«klsn/ràttlei»t, der engliseben Hpraebe
«n ll^ort and Kbri/t macbtig und m,t
entspreelienden Lenntnisse» à dleebnen,
à ein erstklassiges Dassementerie- und
Lerceriegesebâ/t Aürieb's. Lenntnis der
Dranebe eru-änsebt, aber »lebt absolut
notwendig. vierten be/ordert «ab (lbij/re

dS7Z die Lrpeckttion. /dZ7)

i^ine Doebter au» guter Camille, paten-
V tierte Arlleitslârerà and aaeb
in sämtlieben Laasarbeitsa tücbtig, sacbt
eine passende Position, am liebsten u»
einer Kliule /ar Apesialunterricbt oder
à einer Lrsiebungsanstalt, u>» sie d»e

Aöglinge aucb à tien Laasarbeiten beau/-
»lebtiAea «nck mltbel/e» mü»»te. Mue
à'telle al» Äätse l» einem AUten l/aa»-
balt, eeo (releAenbeit Ae^ebe» «e-äre, »icb
i» cken /eineren /lanckardeite» sa bstbck-

tiAea, leärcke aeeextiert. /ler Antritt könnte
auf Aziril Ae»cbeben. AeaA»i»»e aack

^le/'erensen »tebea sa Diea»te». <?e/l.
ö^erten unter 6'bi^re S D tZSS be/Vr-
ckert clie à^eeliîion. /ilöäS

^incisr-IVIilOki.
0/o slsâs/o/'ls (Vâ/ll^m/Vot? cko/'

il//>s/?ê'/o/?Fss<?//às/?

L/o s/o/?S5l ckom /(/ückö o//?o Xo/?-

t-sp/sl/il à /b/tt/?s/?ckss

ir» ckare /8S6

venler issMurse kiir srauen ma îMter
SyAriirrcksb 1SSS vorrr

KiAOslSiiSi" ^.Isx. LuOtitiokSr, LlASk.
Kîrvbgasso 2, vis-à-vis clem Itziinsier, Kern.

^?a'r ein« AutAe»el»ult« Doeliter von
ckabre», intelligent uack von gutem

<?barakter uacl augeuebms», besebeicleueu
l^esen», u-irck eins Kelle gesucbt eatu-ecker

au/'ei» Bureau (Aa sebr gute ^eebnerin),
.sur tVaâû'l/e /Ar Aliuüer iu cleu Kbal-
au/gabeu oüer sur Kütse cker Lau»/rau
iu ein« gediegene ämili« (sebr tüebtig
in gecke»' Lanckarboit). â wirck au/ ein«
Kell« in cler /ransö»i»el»«n Kliu>«is re»
/testiert ocker in einer âmilie, «so clas
i<'ra»sö»i»eb« ckie l/mgangsspraebe ist.
i)a» Auslanck ist »icbt ausgeseblossen.
i?» »teben cker ^?ueben<len <lie besten Ae-
/erensen sar l^er/ügung. /lZ6S

er- et» s ^ alte»,
A«»a»«le» M«ltláe» r-oa

brave»», /einckerrstäsa rl'it«r>s <t»»

tTl»Äe»»tatt a»? 0//srtsn ante»»
O'/iiF're ^ck.56? de/örckert à tkl-v»

Oor rtäolisto Xurs tivàot statt vorn «. Iaimar KI» 7. « >»«» »> L.usvàtg-
VVoìivoiiâo I,»Kl» im Hauso. ?rosi>àts Uvorrnittslt borsitvilUzst âsr LMrsIoitsr gratis aoà
kraoko. Os obiKsr Kars seiiov iotst kast vollstAoäig bssot^t ist uvü uovU violo Aokrasou
vorliosso, virâ vom 17. KI» SK. »lärs o!o voilstäupisor Kars öivsosvkaltst,
volodor auk Nom ?rosxàt Ì9vl/igv2 olodt vorsosoiwu ist <Nö?38^l> (ISöö

esuobt /ür so/ort bei gutem Tobn
n» eine /auge, gebildete xrotestantisebe

Toebter su smei kleinen Zlinckern unck

sur Aasbül/e in cken Aausgescbä/ten.
O^erte» unter Obi^re tl/l/lööK be/Sr-
ckert clie àpâtion. /256S

L^in in sämtlioben Landarbeiten tüä-
V tiges Lrättls i», suverlässig und
arbeitsgeivöbnt, u-ünsebt Kelle in einem
Taxisseriegesebä/t. dieste/le/erensen. 6le/l.
(Werten unter <?bi/>e /' K iöö? be/ördert
die Lrxedi/ion. /lSS7

/n àer kleinen, g«ttsituie» ten Delirers-
^ /amilie, die in Aürieb eigenes Lau»
mit grossem (?arten beu-obnt, könnte
nächsten Lrübling eine gange F'ocbter
eintreten. Lerselben ivare tielegenbeit
geboten, sieb in allen Aueigen einer
dessei n Lausbaltung aussudilden. Lckbere
Aus^un/t erteilt gerne /7b7d

L. La».s«nbsrx?«r-Ltetsnll<,ls
Au'ricb- lKiedi/ron.

rains, srisslis, surn Linslsclsn, lisksrt xrui
unck diliig:

0tt<» in kevkenrîech Cntsrtvalàoll.

VVWMWWWW^W
t^Il-

Uàà-àtìà
cissiislcis

und
sowie slöiS

ûlàell-8tiàrvà
klupüstilt. in srosZsr

^ok. k^risckkneckt
Sc-kllìssn«. S,

NWWWWWUWUW
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Töchter-Pension.
Töchter, welche die hiesigen

Schulen besuchen wollen, finden
bei bescheidenem Pensionspreis
freundliches Heim mit guter Pension

und Familienleben. [1573
Frau Matthys-Merian, Basel

Nonnenweg 17.

Referenzen u. Prospekte gratis

mmm UkWPjL—mrnrnmi

Von der grössten Bedeutung für die
richtige

Ernährung der Rinder

Aerztlich empfohlen.
Brosse Goldene Medaille an der intern. Kochkunst-

Ausstellung in Frankfurt a. M. 1900.

Wo keine Depot sind, direkt durch

Jacob Weber
CAPPEL (Toggenburg).

.Spezereigeschäft
In einem gewerbreiclien Städtchen

ist nach Neujahr ein altes,
rentables und hübsch eingerichtetes
Spezereigeschäft zu vermieten. Eine
alleinstehende Witwe oder Tochter,
die im Geschäft tüchtig ist, wird
bevorzugt. Gefl.Offerten unter Chiffre
N1540 befördert die Exped. [1540

Auf den

I!

Ridicules
Echarpes 11628

Schleier
Schürzen

von der einfachst. Küchenschürze

bis zur elegantesten Seidenschürze

empfiehlt

Steiger-Birenstihl
Nachfolger von

Anna Birenstihl-Baeher

zur Creditanstalt, 1. St., Speiserg. 12

St. Gallen.

Für die Festzeit
hält sich die

Gonditorei Weyer
ST. GALLEN

Neugasse 29, zur Nelke
Feinsten gef. Biber

(Versand nach auswärts)
Goldene Medaille Bordeaux 1897

MasMe! ale: Art,

Bestellungen für Weihnachten und
Neujahr in bester Ausführung. [1551

Uhrenhandlang von Garl Blank
Unionbank m Uhrmacher §§ St. Gallen

zur Lieferung von Uhren aller Art bestens
empfohlen.

Grosse Auswahl. Billigste Preise.

Uhrketten in reicher Auswahl.

Schriftliche Garantie für jede Uhr. [1561

I. Zürcher Kochschule.
Persönlich geleitet von Fran Engelberger-Üeyer

Zeltweg 8 ^ Zürich ^ Zeltweg S
Der 127. Kurs beginnt am 6. Januar 1902 und umfasst die einfache, wie

die feine Küche ; der Unterricht wird auf praktische und leichtfassiichste Art erteilt.
Prospekte gratis. (Schülerinnenzahl bis heute über 2000.)

Zugleich empfehle das von mir herausgegebene Kochbnch, in zweiter,
vermehrter und verbesserter Auflage, elegant gebunden, zum Preise von 8 Fr.
1552] (OF 9079) Hochachtungsvoll Obige.

Grosse Auswahl
in

kantasio^^ekaaktoln
ftlr die

Festtage,

ooooooooooooo oooooooooo
o Laubsäge §
Q -Utensilien, -Werkzeuge, -Holz in Nussbaum, Ahorn, Linde, Mahagoni, Vor- ß
T lagen auf Papier und auf Holz lithographiert, empfiehlt in grosser Auswahl Y
0 LEMM-MARTY, Multergasse 4, St. Gallen. g
0 Preislisten auf Wunsch franko. [I486 Q

noooooooooooo oooooooooooa
"clssqt» (& ^ßangohoilanstait

Stadelhoferplatz Z.A.cllcrb llTg Zürich I.
Fangokurên mit glänzenden Erfolgen hei Gicht, Ischias, Rheumatismus,

Neuralgie, Nerven- und Frauenkrankheiten.
Kohlensilure-Bilder gegen Herzkrankheit, Nervosität, Schlaflosigkeit.
Gesamtes Wasserheilverfahren, Massage, Dampfbäder, Douchen aller Art.

Konsultationen des Anstaltsarztes jeden Wochentag von 9—11 und 2
bis 3 Lhr in der Anstalt. Geöffnet täglich von 7—12 und 1/22—8 Uhr ;
Sonntags 8—12 Uhr. Auskunft und Prospekte gratis durch
1319] IHe Direktion : J. Rohner.

Ein praktisches
Weihnachtsgeschenk

ist

Hopper's Biichsen-Oeffner.

Franko - Zusendung
gegen Nachnahme von
Fr. 1. 35. [1543

Generalvertreter :

Arthur E. Suter
Breitingerstrasse 3

Zürich II.
Versand direkt an Private von

St. Salier Stickereien
in nur tadelloser Ware für Frauen,
Kinder- und Bettwäsche, Roben. Taschentücher
u. s. w. in reicher Auswahl und zu
massigen Preisen. — Man verlange die
Musterkollektion von 1572

R. Mulisch, Broderie zur Flora, St, Gallen.

i Papeterk à 2 fr.
enthaltend : [1565

100 Bogen feines Briefpapier, 100
Couverts, 1 Bleistift, 1 Federnlialter,
10 Schreibfedern, 1 Radiergummi, 1

schöne Schachtel, 1 Löschpapier, 10
Stück feine Cigarren, 4 prachtvolle
Gratulationskarten. (0-218-F)

Blies statt fr. 5.20 nur 2 fr.
Und-Haber, Mari, Aargau.

Feinstes Glarner Birnenbrot
Glarner Leckerli-Basteten
Glarner Torten
Feinster Kinder - Zwieback

liefert bestens • [1508

P. Freuler, Conditor
Glarus.

Berliner akadem.

uscbneidescbuleZ. gegründet 1892
Preisgekrönte Methode zum
erlernen d. gesamten Damen- und
Kindergarderobe. 3 Monate
genügen zur Selbständigkeit.
Theoretische Kurse für Schneiderei,

2—4 Wochen. Viele hundert Schülerinnen
ausgebildet. Prima Referenzen. Sohniit-
musterverkauf nach Mass 1 [1515

Frau J. Gutter, Zürich, Falkengasse 26,1.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter fSr den häuslichen Kreis

Iôàr-?en8ion.
7?ciobtsr, wolobs âts bissigsn

Soknlsn bssnodsn wollen, klndsn
bei bssobsiâsnsrn Pension sprsis
krsnndliobos Beirn rnit Inter pen-
slon und pnrnilisnlsbsn. ^1573

frau IVIattli^süOei'isn, kasel
XvnnenvveK 17.

Bsksrsnüen n, Prospekts Avails
Von der grössten Lsdsàng kür à

ricktigs

krnàiiA àr Xiuà

^eristlick empkoblen.
ömse ôolilsiiê »silâiiie z» à inteni. ioiiiiunzt-

ilusstsüliiig in Iiâ,àt s. ». >gvl>.

tVo ^às Depot sind, direkt durek
«lâOod WêkSI'

(l^cz^^srrlnvii'^).

SpWrsWsclM
In einem xewvrdreivlisn 8tädt-

eben ist naek Xen^jakr ein altes, ren-
tables nnd biibsob einKeriobtetes
8pe2!sreiKesoI,ätt -«u vermieten. Dine
alleinstskende IVitwe «tier ?oebter,
die im üvsvbäkt tüvbti^ ist, «ird
bevor^uxt. üvtl.vtkertsn unter Dbikkre
X1540 bekördert ilie Bxped. s 1540

l^uk ÄSN

I!

kîiâiculss
Lekarpes

Sckleisr
" Zckül-ien
voil à àlîàt, Küvliensvliüi-^e

dis lur eleMsà Seiliensoliü^e

srnpdslilt

Lteiger-kìrenstikl
I^aedkol^er von

kllllâ öivSVStiKI-öllLkkl-

!ur krellitsiizislt, 1.8!., 8peimg.18

Lt. (lallen.

I^ür âie k^est?ei't
1>àit sioir dis

Lonàm ^svsr
L?.

I>lsngasss 29, 2ur I^sl^s
Lsinsisri Zek. Lider

(Versand nack auswärts)
Ooldsns IVIedalIIs vordeaux ISS7

^àài'ìilû! àlî? à
Bestellungen kür Weitinackten nnd
Xeujakr in bester ^.uskükrung. ^ISSt

àeàMlwg von Lsd KIonk
llliivlldâii^ m Hlirnaaàsv W 8t. (Zallsn

2ur> 1.isksrurig von Illirvi» »II«r bestens
srnpkobisin.

(Grosse àsivitdl. Billigste ?rei8v.

Illirl^StìSNl in rsielisr àsivakl.
Sobriktliobe Osrsntie kür zeds Utir. Ü5K1

lüreksr Kocksckule.
?6ràlià Fklkììst von?IM ünFöldßisskr-Ug^kr

Tsltvüsg 3 ê !2üriczti ê 3
Der 127. Kurs beginnt am <î. ?tìnnt»r 111<1Ä und umkasst die einlacke, vieà keine klicke; der llnterrickt wird auk pràtiseke und ieicktkassiiekste Urt erteilt.

Prospekte gratis. (Lebülerinnsnaabl bis ksuts über 2000.)
Augieick empkekle das von mir beransgsgebene li<»e1>kneli, in Zweiter,

vermekrter und verbesserter ltuüage, elegant gebunden, 2nm preise von 8 kr.
15521 (0? 9079) üookaoktuogsvoll

à

Mr Äle

xXÜ//^
'

ooooo<»o«>oooo«>«>»ooooooooc»cs o

^ -»kols- IQ ^suZgdauiQ, ^.korQ, I^ÎQâv, Nadaxoni, Vor- ^
I»^vi» auk?apisr uQà auk Huis: liàoxrapìiivrti, niupLetilt iu srosZgr ^us^akl ^

v NuIterAksss 4, St. vallsii. v
u proislistsn sut Wunsoti tranko. ltâ ^ooooooooooooo »oooooooooooo

'asssT?^
^?aass//io/s^o/ai'I >5. >5,//'/</, /.

N«NAo/c//re»t »lit A/cknsenàn 1?r/'oÌAen bel <?l'â, Isebias, âe«»»at»e»l«s,
lVenralAie, Xerven- nnck N a!«eli^rani:beiêe».

1Tt>1Ä«»»»Ä»re-BÄÄer KSAe» Äers^ran^be-t, Xerroâckl, SeblaM»»A^e»t.
t-es»»lêe« IP'ttsser/iellverM^ren., 4kn»s«</e, k)a»»/)/'bâer, Oonebe» aller ^lrt.

^oll.<itllalione» <lee ^4»»slallearsle« ^'eden kpoebenlaA von S—11 n»cl Z
b le Z l)l»r l» der etnslall. <?eö^net läAll'eb von 7—12 and ^/z2—S llbr/
SonnlaA« S—12 17l»r. ^tul-àn/l and l^rospellle Aral«« dnrcb
1Z1S/ /lie /iire^llon.' Hobner.

Lin praktisches
V^eiknaektsgesehenk

ist

llopper'8 Kiìàvll-hàkr.

k'raào - ^usvQliuQs
SvSSQ I^aekQadiQv vou
r»-. 1. »3. ^1543

(Ze nepalvepil'eìsk' :

ltittiiir L. 8àr
Lrkiìingvr»trâ88k z

^ Vt il II.

Zt.Làr Äickeröien
in nur tadelloser ^Vsre kür frauvn» Kin»
(lsr- und öettnäseko. klobsn. Is«eksn!Ucksr
u. s. in rvioder ^us^akl und 211

mÄssisen ?reiseu. — àn verlsn^e die
Nustsiìollsktion von 1572

N. Ililulisvk, öti»!ew liit fiots, 8t. Lallen.

> papeterie à: fr.
srltDsltsrrcl! s15k5

100 linken keines Lriekpapier, 100
Ilonverts, 1 Rleistikt, 1 kedernkalter,
10 8okreibkvdsrn, 1 ItadierKnmnii, 1

seliöns 8vkavktel, 1 Ilösokgai»ier, 10
8tûà keine tüxarren, 4 pravktvolle
(Iratnlationskarten. (<Z-218-P)

Ullez statt fr. s. 20 nur 2 fr.
t. » <> II >1 >» e r, llirri, ^argan

fs/>?skss krtKI'11«»'
trîK/'nsi' Dsâei'ê» -

^ksi'keit

lle/erl bestens - /lâOS

dc>7?c///o^

Lsrlà ààm.
uscdneldescbule

^S^r-ünclsi 1SS2
?reis8àrënte Zdetdode 2urn er-
lernen d. sssarntsn varnon-und
Xindorsarderods. 3 donate se-
nUxen 2ur Seldständiäoit. I'ds-
oretisoks I^ursv kür 3okne!dervi,

2—4 wooden. Viele dunderì SotìUIvrinnsn
aussedildeti. k'rima Rekeren^en. Loknitt-
inustsrverkauk naoN ^lass! ^1515

?kâu 1. (iiltàr, îllkitll, tsllleligsm ZK, I.
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Unsere Herbst-Importe

Türkischer and Persischer
echtfarbiger, handgefertigter

Teppiche^haben stattgefunden und werden zu gel freundlicher Besichtigung empfohlen.

Immense Auswahl. —— [1472

IVIeyerr-Müller & Co., Zürich
N4f"«* f»s•«•»«* 4 ZdSTjr». O, vis- à-vis «Ie Ol»' Central

O -WAbTER-O B R ECHT'S

-

1311J
Fa ppik-Marke,.

vw/zv-cultecwn.
isf der Beste Horn - Friste rka mm.

Ueberall erhälHich.

Geeignetes Festgeschenk
Vorzüglicher

photographisehei Handapparat

66
99 m

Neues Modell 1901

Telephon
Telegrammadresse :

Chemie, Biel

1547]

Engel A für 6 Platten 9 X 12 cm

Engel I „ 12 „ 9 X 12 „
Engel II „ 12 „ 9 X 12 „

Prospekte gratis.
6ngel -Teitkitecbt $ Co., Bid

(H 5694 Y)

Fr. 28. —

„ 37.50

„ 50.-

f*
Suppen-Würze sind demjenigen zu emit

mi 1/ I T yK 4-V (L.B B pfehlen, welcher zu billi-
BOU jIlOn- Kapseln I T W l P*V I gern Preis nur das Beste

c D«ll«- I U _ 1 * R V II will. Diese einheimischen
OUppen-nOlien UHMvÜHiCnHlAn Produkte sind stets frisch

auf Lager in allen Spezerei- und Delikatess-Geschäften. [1550

Willkommene Weihnachts-Geschenke-
" ^ Wettermäntel

aus wasserdichtem Loden, in grosser Auswahl

Bündnertücher und Damenloden
reinwollen, in allen möglichen Nuancen /1553

empfehlen zu hilligen Preisen Gebr. FurgeV, Chur.

Keine tüchtige Hausfrau
lässt sich die Vorteile entgehen, welche bei richtiger Anwendung von Wizemann's
feinster Palmbutter erzielt werden! Alle damit bereiteten Speisen werden von
schönstem Ansehen und tadellos feinem Geschmack und sind selbst für schwache
Magen gut bekömmlich ; ausserdem ca. 50% Ersparnis gegen Kochbutter.

Wo nicht am Platze erhältlich, liefert Büchsen zu brutto ca. 2l/2 Kg. zu Fr. 4.25,
43/4 Kg. zu 8 Fr., frei gegen Nachnahme, grössere Mengen billiger. [1570

R, Mulisch, Florastrasse 14, St. Gallen. Haeptniederlage f. d. Schweiz.

ab « a m Dresden -Rad©beul, 3 Aerzte,Naturhei anstaltSteÄ^1,t allen

M 514' 11 nnAl I rHI#*rfeM!Li 3 Bände einschl. starkem Ergänzungsbd."O LUI IICIIUUl/ll 3000 Seiten, 1295 Abbild., 36 bunte Tafeln,
8 zerlegbare bunte Modelle des menschlichen Körpers. PreisM. 22 50, auch Theilzahlg. d.
Bilz' Verlag Leipzig und alle Buchh. .Tausende verdanken d. Buch ihre völlige Genesung. [1388

empfiehlt
grösste Auswahl in feinen

Partums und Seifen
Eaarscbuct in

und Imitation [1527

E. Keller=Knell
Theaterplatz 2, St. Gallen.

v

dl

Marktgasse 13 zum Spinnrad
ST. GALLEN

Speeialgesehäft für
Ilerren-
Frauen-
Kinder-
Bett-
Schürzen, Unterröcke,

Blousen, Vorhangstoffe,
Tischtücher, Servietten,

Cafédecken, Leinwand
1541] etc. etc.

Zu \Geschenken
geeignet [1579

Eau de Cologne
Vinaigre de toilette
Salodont-Zahnwasser

Flüssige Glycerin-Seife
in Luxusflacons und Mlgros-

Packung
('/a und */i Liter- Ifiaschen)

Hausmanns
Hecht - Apotheke

St. Gallen.

k /
Sie
Slafàe,
für 1 äK o»

tiat genü*
genb.gr. 3.65
SDJan luenbe

an bie

Stilen mit Srampfabent uitb
offenen feinen SBeljafteien

empfehlen mit

HlüllcrV
ftotnprcflru

SRationelle SBe«

fjanbtung.
Steroid) 6e«

gutarfjletn.
empfcfjlen.Penfcr-ilpofÇcfte

in §cnf.
$)epot in beu größeren Sipo,
tfjcfen bes 3n- unb Stusianbc«

@i(f)ercr
.Srfolg.
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Unsers >-isrbst-Imports

Mlàlm onâ Pek5i5eker
SQlltt'ÄI'diZ'SI', 1l9.QäZ'65si't)iZ'^6I'

eppicke
àdkn stAìtKkkìinâkli M verà Mtl. kreunälietiei' kkàiWz mpkvlileii.

IvlllNSNSS às^valll. —---— (1472

TV^S^Sr^TV^QIlSi' à (Do.,
« -» »»» M» F'«» »» U».»«-1» « »». IIM'M». G», vi«-'à-v»5, «>«à M», U > «» « > T »» < »»-» I

O k I? ^.CN7"s

-

131Ij
ist der Vests Horn - krisle rks m m.

Ilsdsrsl! sriis>t!ic8.

Leeignà fe8ige8ekkn!i
VorsûAliàsr

pkotogrspkiLeker stâiìàppârât

DP M
Issues iVloâsIl 1901

r 6 1 6 p II oII
leiexrammalreWe^

Lliemie, Kiel

1S47j

Lliysl ^ kür 6 ?Iaìtsit 9 X 12 cm

Angsl I „ 12 „ 9 X 12 „
Lugsl II „ 12 „ 9 X 12 „

^i-c>sx»Sl<îs Ai'âîis.
Kngel îeitlineckt Lo.. viel.

(IIS694V)

k'r. 28. —

37.50

5V.-

îî
8uppen-Wlll'?e demjenigen su sm-I M >U à»M » plsklen, rvsleksr 2U dilli-

viiuillllli» iIÄPLKlli I I M ^ I gem ?rsis nur das Lests

o,,»»»» I > "à visse eillkeimiscliell
ouppKlI-ntlIILlI MlàMâsêWMàà^^àâiâ vrodullte sind stets krisok

auk vager in allen Zpe^erei- und Oslikatsss-kssclläktön. >1550

ai/s î/>asse»ckic1»te»» Voden. /a Arosser vtu6î/-a/l1

u«d Da/Ne/i^oàTZ
ràirotte»», à akke» neôAktâe» ^uanc«» /7S6Z

-a b-tt-Aen kreise» 6reH»».

— X^SiriS ^Qo^is'G Il3.tis5l-a.vi. —làt 3ivìi dis Vorteils sritssiisn, ^«iods dsi risdti^sr ^.nwvridiins von Wl^euisuu's
/eiustsr' l^u/rubutts^ sr^islt ^vsrdsQ! dVIIs damit dsrsitstsn gpsisvli ^srdsn von
sodonstsm ^ri36dsli und tadsI!o3 ksiiism Os3vimiaeic und sind 3sldst Mr ssü^ss/ie
ÄksFeu Fut bslröiu/u/ioiiaii33srdviri sa. Fo°/v Z^spsru/s FsFsu ^oe/ibutte^.

niolit am ?Iàs srdältlisd. lisksrt Kdeii3sii 211 drutto sa. 2V2 ^8- 211 Xr. ^t.25.

F/4 Xs- 211 8 Xr-, lrsi svson Xaskriakms, srös3srs ^lsnASu killiser. ^i570

,â 8. Illulisoli, fiotà«!« U, 8t. Lallen. àMlàkz« f. à. 8àà

à» » > » » > » > Dr«»Äen3 Merits,

Hsìui"kv, snsìslì
2îII Iî11^ I IIIHüri Zôôo Sànê

s1388

srnx>5isvlt

grà^t« àivûlll in keinen

?àw8 uni 8àn
II»à1 »

und Ilnitâtion (1527

L. Keller-Knell
Ilieàpisk 8, 8t. Kallen.

I^arktgasse 1Z 2um Spinnrad

L'r.
Zpsczialgssczivskt küi?

Ilsrreii-
IriUivii-
líilìtivi-
lîvtt-
Làûrssrt, UrtìsrrôokLS,

LIoussrt, VorIig,liAst)otks,
Visàìûolisr, Lsrvisttsn,

SaksclslZ^srt, IisiutvaiicZ.
I511( à. ste.

kosokonllon
geeignet (1S79

üaa àv SolvAvv
Vikiaigre àv toilette
8»Ioàollt-/adlliva88vr

riü88igv 01xevrill 8vike
in l.uxusi>soons und NNIgros-

^aolìung
S/z und '/1 Vitsr-ieiasokso)

lleàt » àp«tà«Iiv
««. «»il«».

Die
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für l Monat

genll-
gend.Fr. 3.65
Man wende
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Allen mit Krampsadern und
offene» ZZeinc» Behafteten

empfehlen wir

Müller's
Kompreflen

Rationelle
Behandlung.

Aerztlich
begutachtet n.
empfohlen.Weaker Apotyeke

in Henf.
Depot in den größeren Apo^
thckcn des In- und Auslande«

Sicherer
Krfolg.



9äßütIter Jyaitew-3cttttwg — »tëtter für »en f|âuglttt|ett »rate

für eine 8parsame und praktische Hausfrau
das schönste und nützlichste

Abbildung der Schmidt'schen Patent-Waschmaschine,
mit Antrieb von unten, neuestes und bestes System,
das überhaupt existiert. Kein lästiges Triebwerk auf
dem Deckel, schonendste Behandlung der Wäsche.
Unvergleichlich leichter Gang. Billigster Preis.

Höchste Solidität.

ist die unstreitig beste und bewährteste

Schmidt'sche

Patent-Waschmaschine
mKiifinkolz 75 Fr, aas pria EicMolz 85 Fr.

Man kann zusehen, wie die Wäsche in der
Maschine gewaschen wird. Der Deckel kann leicht
geöffnet u. geschlossen werden, während die Maschine
im Betriebe ist.

Ein weiterer, sehr wichtiger Vorzug der Schmidt's
Patent-Waschmaschinen ist der, dass^man das Waschkreuz
nach dem Waschen aus der noch mit Wäsche gefüllten
Maschine bequem herausnehmen kann, was bei allen
Konkurrenz-Maschinen nicht möglich ist.

Die Wäsche wird nicht gerieben, sondern geschwenkt,
daher ist ein Durchreiben der Wäsche, wie es bei vielen
Waschmaschinen vorkommt, absolut unmöglich.

Wie urteilen denkende, praktische und erfahrene Hausfrauen über diese Schmidt'sche Patent-Wasch-

Maschine, nachdem sie solche gehörig ausprobiert hatten;
J. Engster, Charcuterie z. Traube, St. Gallen : „ Bin mit der Sohmidt'schen

Patent-Waschmasohine ausserordentlich zufrieden und kann diese Maschine nur Uberall
empfehlen. In jeder Familie, wo viele Wäsche zu besorgen ist, sollte sich diese
Maschine einbürgern. Wir beendigen eine Wäsche, die sonst immer 2—3 Tage Zeit
beanspruchte, jetzt in der halben Zeit, wird viel an Holz,und anderem Brennmaterial
gespart, sodass sich die Maschine schon in kurzer Zeit bezahlt macht" etc.

*

J. Epper, Charcuterie, St. Ga'len, St. Jakobstrasse: „Mit der bezogenen Schmidt'schen
Patent-Waschmaschine bin ich sehr gut zufrieden, da dieselbe in allen Beziehungen zu
meiner vollen Zufriedenheit arbeitet. Viel Zeit, Mühe und Arbeit wird erspart. Kann
die Anschaffung jeder Hausfrau nur bestens empfehlen."

Frau Fei, Metzeerei, Lachen-Straubenzell : „Bin mit der gelieferten Schmidt's Patent-
Waschmaschine wohl zufrieden ; die Maschine ist solid aus Eichenholz gebaut, arbeitet
vorzüglich, macht die Wäsche trotz schonendster Behandlung tadellos sauber. Jedermann,

welcher diese Maschine in Gebrauch nimmt, wird davon befriedigt sein, da auch
der Preis ein mässiger ist." _

Steider, Metzgerei und Wirtschaft zur Post, St. Fiden: „Mit der bezogenen
Waschmaschine Schmidt's Patent bin durchaus zufrieden und können wir die Anschaffung
einer solchen Maschine jeder sparsamen Hausfrau sehr empfehlen. Die Wäsche wird
sehr sauber, dabei schonend behandelt, weil solche nicht gerieben, sondern geschwenkt
wird. Ein Nachwaschen ist unnötig und haben wir selbst ganz schmutzige und stark
fettige Wäsche in kurzer Zeit tadellos sauber gewaschen."

J. C. Geser-Sriunid, Handlung, Brüggen : „Mit der Sohmidt'schen Waschmaschine
bin ich ausgezeichnet zufrieden. Die Konstruktion ist einfach und sehr gut. Die Wäsche
wird sehr sauber, dabei schonend behandelt, und die Zeitersparnis ist eine grosse. Solche
Waschmasi hinen sollten in keinem grössern Haushalte mehr fehlen, ich wünsohe Ihnen
guten Erfolg dafür."

L. Gafoele zum Vereinshaus, St. Gallen: „Die grosse Leistungsfähigkeit und die
saubere Arbeit und die Einfaohheit des Betriebes der Schmidt'schen Patent-Wasch-
Maschine sind erstaunlich, und kann diese Maschine nur jedermann, welcher grössere
Wäsche zu besorgen hat, aufs beste empfohlen werden."

E. Pfleghard, Konditorei, St. Gallen, Goliathgasse : „Wir sind mit der Schmidt'schen
Waschmaschine ausserordentlich zufrieden. Dieselbe arbeitet tadellos und ist sehr solid
gebaut. Wir haben vor Ankauf dieser Maschine 3 verschiedene Maschinen zur Probe
gehabt und hat uns keine so befriedigt wie die Schmidt'sche, die wir jedermann bestens
empfehlen können."

Frau Zollikofer im Schweiz. Bankvereinsgebäude, St. Gallen : „Eine grosse Wäsche,
die sonst immer mindestens 2 Tage beanspruchte, ist heute mit Anwendung der Schmidt-
schen Patent-Waschmaschine innert 7 Stunden zur vollen Zufriedenheit beendigt worden.

Die Handhabung der Maschine ist äusserst einfach, die Brennmaterial- und
Zeitersparnis ist gross u. wird sich die Maschine in wenigen Monaten selbst bezahlt machen."

Frau Elise Honegger, Redakt. der „Schweiz. Frauen -ZeitHng" St. Galle» : „Nachdem
ich die mir so freundlich behändigte Schmidt's Patent-Wasohmaschine zu verschiedenen
Malen einer eingehenden Prüfung unterzogen habe, bin ich zum Entschluss gekommen,
mir einen solchen Apparat anzuschaffen. Es ist Ihnen damit der Beweis geliefert, dass
Ihre Waschmaschine mich nach jeder Richtung hin befriedigt hat. Was diese Maschine,
vor anderen auszeichnet, ist die Thatsache, dass deren Konstruktion das Sichstauen,
das Hängenbleiben und das daherrührende Zerreissen der Wäsche ausschliesst, ein Vorzug,

dessen sich verschiedene andere Systeme nicht rühmen können, der aber schwer
ins Gewicht fällt und den Ausschlag geben muss, wenn die denkende Hausfrau sich für
die Wahl dieser oder jener Waschmaschine entscheiden soll. In Verbindung mit einer
Auswindmaschine bedeutet die Schmidt'sche Waschmaschine einen idealen Waschäpparat,
der in keinem Hause fehlen sollte."

G. Mazenauer uni Frau, Lohnwäscherei, Gädmen b. Speichergehwende: „Wir gebrauchen
die Schmidt'sche Waschmaschine jetzt ein Jahr und sind damit ganz ausserordentlich
zufrieden. Die Wäsche wird ganz sauber. Unsere Kunden sind alle wohlbefriedigt. Wir
sparen viel Zeit, Holz und Arbeitslohn. Die Maschine mit dem untern Antrieb ist viel
solider und einfacher zu handhaben als die, wo das Getriebe auf dem Deckel ist. Wir
wollten keine andere Maschine, obwohl wir schon viele andere gesehen haben und uns
empfohlen worden sind."

Mehr als hundert weitere, im gleichen Sinne lautende Anerkennungsschreiben

über die Vorzüge dieser Patent-Waschmaschine, gegenüber
anderen Systemen, liegen zur Einsicht auf. [1569

lieber 95,000 Schmidt'sche Patent-Waschmaschinen sind im Gebrauch u. bewähren sich vorzüglich.

Hauptvertrieb für die ganze Ostschweiz:

E. A. iMaeder, m.flS«is.sReJ6 St. Gallen.
10®" Wiederverkäufer in allen Ortschaften gesucht.

Schweizer Frsuen-Zeitung — Matter Mr den häuslichen Kreis

für eine sparsame unä praktische Dauskrau
à àimà nuà nàliàsts

^dvilliniiA lier Sediniàt'sâvn kàllt-tVîìsedmaseiiillv,
init Untried von unten, nvnàvs nnà keàs System,
às übvrdnnpt existiert, kein lästiges "t'rieinverk nut
dem veekei, svdvnendste LeiinndlnnK der ^Vüseiie.
tuverKleietliieti ieieiiter tZniiA. kiiiiAster kreis.

Ilüedste 8oiiditüt.

U à imtreiliß bests unc! bembiàte

Kàmlât'sàS

kilieiit-liilssklimilsvliiiie
RZ lieleriii^ 75 kr, m DU kickiiiià 83 kr.

vàir Karin ^usstisn, wio <dis 'Wäsoks in «dsr
tVtasvkiriS yswasoliSn wirci. Osr- Naoksl kann Isiodt
gsökknst n. Assoklosssn wsrciSn, wâkrsnâ âis iVtasotiins
irn Lstrisds ist.

^in wsitsrsn, sslir wichtiger Vor^uZ cisi' Lokimiclt's k^a-

writ-Wasolimaselimsri ist 3sr, cisss^msii cias Wasolàsu?
riaoli 3sm Wasolisn aus clsr noeli mit Wäsolis gstülltsn IVIa-
scliius ksqusm kistaususlimsu Kami, was bsi allaii Koukur-
rsu^-IVIasc-kiiiisu metit moZIiali ist.

îst sà /)<?«»- Zkà'.sâe, «« vssêen

7tìs«?iâttsâàsn «dsoêîtt

^Vis urteilen äeudsuäs, xràseds unä srkàsus lls.uskra.usu üder àisse Lediuiàt'seds?àuì-^Vs.sed-

^s.sàe, uuedàsw. sis sàs ZsdöriZ s.usxrodisrt da.tt.su:

Logster, Lkareuteris 2. Iravde, 8t. 6»Npn : ^ Vin mit der Lobmidt'soksn
Batent-^Vasokmasobine ansserordentliok zufrieden und kann disse ldasekins nur Überall
vmpkeklen. In jeder Kamiliv, v^o viele ^Vásoke 2u besorgen ist, sollte siok diese Ida-
sobins einbürgern. ^Vir beendigen sins îâsokv. die sonst immer 2—3 l'age Soit dean-
spruokte, jet^t in der kalben Seit, v^ird viel an Bolsi.und anderem Brennmaterial gs-
spart, sodass siob die klasobine sokon in kurzer Seit boiüaklt maokt^ etc.

S

Lppsr, (7à»routeriv, 8t. Sà'ieo, 8t. àkokstrassv: „^lit dor bezogenen Lokmidt'soken
Batont->Vasokmasokins kin iok sekr sut Zufrieden, da dieselbe in allen Begebungen 2n
meiner vollen Sukriedenkoit arkeitst. Viel Seit, ldükv und Arbeit ^virâ er3x>art. Xann
die ^N3ekaàns ^edvr Iian3kran nur Kv3tsn3 empkeklon/

?r»u ?«l, Alàeersi. k»vl»?u-8traud«n2«II: ^Lin mit der svliokerten 3okmidt'8 latent-
^a3ekma3okine ^okl ^ukrisdvn; die Na3vkinv i3t 3olid an3 Xiokenkol?! sskaut, arkeitst
vorsÜSliok, maokt dis Wä3oke trots 3okonend3ter Vekandlun^ tadollo3 3auder. deder-
mann, v^eloker die80 Nasekine in (xskrauok nimmt, ^vird davon kvkriedi^t 3vin, da auok
der ?rei3 ein m'às3ixsr i3t."

8tei?er, AI<»t2xvrvi vnà ^Virtsodakt zur ?o8t, 8t. kicksn: ^^lit der Kv208vnen V^a3ok-
ma3ckins 8okmidt'3 latent kin durokaus Zufrieden und können vdr die ^N3oksüuns
einer 3oloken Na3vkins ^'eder 3x>ar8amen i^an3krau 3ekr smpkekien. Die ^Vll3oks vr^ird
3ekr sanker, dadvi sokonenä kskandslt. ^vsil 3oloks niekt ^erisken, 3ondsrn xe3okv^enkt
>vird. Xin Xaokv^a3oken i3t unnötig und kaksn >vir 3elb3t sans gokmut^is« und gtark
kstti^e ^Va3oks in kurzer ^eit tadv11o3 3auksr ss^asoksn."

(7. Ss8er-8rdmià, Hàvàlau?. kruxxsa: »^lit der 3okmidt'8oken ^Va3ekma3okine
din iok an3sv2vioknet Unfrieden. Oie Xonstruktion ist einkaok und 3ekr sut. Ois >V'â3oks
v^ird 3skr 8anker, dabei 3ekonvnd kekandslt, und die ^sitsr3x)arni3 ist sine grosse. Loloks
V^asekmas' kinen sollten in keinem Srössvrn Hauskalte inekr keklen, iok >vilnsoke Iknsn
xuten Xrkols dakür/

K. (Zstdsle ^um Vereill8dav8. 8t. Salleu: ^I)is grosse OeistnnsskUkiskeit und die
saubere Arbeit und die ZÄnkaekkeit des Betriebes der gokmidt'sekvn Batent-^Vasek-
^lasokins sind vrstaunliok, und kann diese ^lasokins nur l«dsrmann. v^eloker grössere
^V'âsoks 2u kssorsen bat, anks beste smxikoklsn werden.-

L. ?llexdarà, Xovàltorei, 8t. 6»llv», Koliatdg»8«v : ^^Vir sind mit der gokmidt'soksn
^Vssokmasokins »nsperordentliok ^nkrivdvn. Dieselbe arbeitet tadellos und ist ssbr solid
Svbaut. >Vir baben vor ^nkauk dieser ^lasekine 3 versokivdenv Nasvkinen ^ur Broke
sokabt und bat uns keine so befriedigt >vis die Lokmidt'sobs, die vir ledermann bestens
vmpksblsn können.^

?r»u 7ollikoker im 8okvà. Lavkvereillsevdàuàs, 8t. Valleu: ,Xine grosse ^Väsoke,
die sonst immer mindestens 2 ^age beanspruokte, ist beute mit ^nv^endung der Lokmidt-
sobvn Batent-VVasodmasobius innert 7 stunden 2inr vollen ^ukrisdenkeit beendigt v^or-
den. D»s Dandbaduog der klasekins ist äusserst einkaok, die Brennmaterial- und Seit-
ersparnis ist gross n. vtürd siok die Nasokine in wenigen Nonaten selbst bvisaklt maoken.^

?raa Llisv llonsggsr, keàkt. Ävr „8okvoizz. k'rauvll-Xeitsng" 8t. kalle» : „Xaokdsm
iok die mir so kreundliok kvkändigte Lokmidt's Batent-^Vasokmasokine 2u versvkiedenen
Nalen einer eingebenden BrUknng unterzogen kabe, bin iok ^um Xntsokluss gekommen,
mir einen soloksn Apparat an^usokakksn. Xs ist Iknen damit der Beweis geliefert, dass
Idrs >Vasokmasokine miok naok jeder Bioktnng kin befriedigt bat- ^Vas diese àsobins.
vor anderen aus-üsiobnet, ist die ^katsaeke, dass deren Konstruktion das Liokstanen,
das Bängenbleiben und das dakerrkkrende Serreissen der >Vâsoke aussokliesst, ein Vor-
2ng, dessen siok versokiedene andere Lüsterne niokt rkkmen können, der aber sok^ver
ins De^ickt killt und den àssoklag geben muss, ^snn die denkende Bauskrau siok Mr
die V^akl dieser oder jener >Vasobrnasokine entsokviden soll. In Verbindung mit einer
às^indmasobme bedeutet div Lokmidt'soke ^Vasokmasokinv einen idealen IVasokapparat,
der in keinem Banse keklen sollte/

v. A»z:su»v^r naß ?raa, KokuväsLderei, kààpl» d.8peieksrsodvevàs: ^^Vir gedranoken
die Lekmidt'soke V^asokmasokine jet^t ein dakr und sind damit gans ausserordentliok
«ukrisden. Die ^V'âsoke v^ird gains sauber. Bnssrs Kunden sind alle ^oklbekrisdigt. ^Vir
sparen viel Seit, B0I2 und ^rbeitslokn. Die Nasokins mit dem untern Antrieb ist viel
solider und oinkaoker 2u bandkadsn als die, ^0 das Betriebe ank dem Deokel ist. ^Vir
sollten keine andere kdasokine, obv^okl vdr sokon viele anders gsseken baben und uns
smpkoklsn worden sind/

Neki' ttls ünnllei t ^veitei e, im Kleieken 8inne lautemie àeàennnnKs-
sârSiden über üie Vor^ÜSv àser Bâtent-^Vasekmasebine, KeKenüber
nnüeren Systemen, liefen Snr Linsiebt ant. ^1569

lieber 83,M Sàiàt'sebe kAtent-Mebmeebiiieii àâ im Kebreueb u. bembren sieb vomzlieb.

ÜÄUpivsr'tr'iSlz tUe cils Ostsà'wsiT:

L. ^ìaeâer, Lt. (ZsIIen.
^isÂGrvsr^àksi' à S.11SD OrtsàattSD s'ssBelit. "MU
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Bbueö tonnt BürfjErmatltf.
®er britte SSanb ber „îiergflnlïalle", SSerlag uon

©ruft &uf)ti in S3iel ift foebeit erfdjienen. 3tad) SBanb
1 unb 2, beibe non 3lrti)ur SZitter, folgt nun eilt geit=
genöfftfdjer ©djriftftetler : Q. ^oad)im mit 2 ©r»
Zählungen „®ie §eintîei)r" unb „Qim f^äfjrfjaufe",
bie mir in jeber Seztefiung empfehlen töunen. ®ie
beiben @efd)id)ten finb bem 3Sot!§leben entnommen
unb mandjer wirb bei ber 3lu§wal)l 001t gefunber
Settüre geroif) gerne barauf SRüctftd)t nehmen. — 2Bir
madjen auf bie ()iibfd)e Qffluftratton biefe§ sMnbdjertS
bitrd) ffrt. ÜJtüüer ganz fpejielX aufmertfam. QebeS
SBänbdjen ber ©ergtriftaüeift einzeln brofdjiert îi%x. 2.—
täuflid). Se^tereS bürfte fid) auf bie fjeftjeit al§ @e=

feijent ganz befonber§ eignen.

bie 2Sifbl'eute. 3rDe' ©rzäfjlungen oon SDteinrab
Sienert. (Sieganter 8° ©atyteinenbanb mit ©olb^
titel. Söertag : 2lrt. Qmftitut Grell Çûfîli in 3ürid).
)ßm§ ftr. 5.50, 5 3J(f.

®ieë neuefte SSud) oon STieinrat Steuert enthält
bie gröfiern (grjäijlungen „®er ©djellenföittg" unb
„3iumarftalben". — 3tt§ ßöd)ft originell be^anbette
SBiebergabe ioid)tiger 3eüepud)en, uerflodjten mit
fpannenber ©rjäijiung rü^renber SZegebenfjeiten bürfen
biefe beiben nortrefftidjen Sirbetten unfer? fo beliebten
fdjroeiserifdjeit @d)riftfteller§ au§ bem ©ebirg beften§
empfohlen werben.
©in neues Spiel für bie K i n b e r ro e 11. Se^te

Steilheit fürbie©eil)nad)t§faifon 1901. bie Annffittgc.
©in neues, originelles ©efellfdjaftSfpiet, uerfafit oon
©tepfjanic SSernet, iüuftriert oon ©. ©teiger; sfkei§
gr. 3. 50. ©rbältlid) bei Çranz ßarl SBeber, ©pieß
waren, $iat)nf)offtraBe 3ürid).

ffiiejeS reijenbe Spiel, beffeit ©pielroeife fiel) an
biejenige ber alten, bewährten unb beliebten SBürfeL
fpiele, wie baS ©änfefpiel, anlehnt, unterfcf)eibet fid)
fefjr oorteilijaft oon allen biSljer epifüerenben biefer
Slrt, als bie fdjmeijerifdjen SSerfaffer biefeS Spiels —
©rfinberin unb Qjffuftrator — ben tinblidjen &oti unb
ber Kleinen £mmor iri ciufietft gelungener Stöeife an=
gefd)lageu unb fold)e in ©ort, sßilb, ©pielioeife unb
burd)^originelle, fo redjt auS bem Kinberleben gegrif»
fene Strafen unb Selofjnungen bargeftetlt haben.

Les microbes et la science
La nouvelle découverte pour la guérison de la

phthisie a provoqué l'attention et l'admiration des
savants, tout en remplissant d'une vive espérance
toute la nombreuse famille des malades et de ceux
qui, le coeur brisé voient les êtres qu'ils chérissent
s'éteindre lentement, jour par jour, sans rien pouvoir
faire pour les sauver. Et cette fois la découverte
est bien réelle, authentique, éprouvée par des succès
nombreux et retentissants.

Ce nouveau produit est préparé par le professeur
Cï. Ita 11 (I i cril, un distingué chimiste de Palerme
(rue Cavour 89-91). Il consiste en un puissant
antiseptique, il tue les bacilles sans attaquer en aucune
manière l'organisme humain. Soumis à l'examen du
corps médical, après des nombreux essais, il a été
reconnu comme l'unique médicament qu'en définitive
la science puisse offrir avec succès contre la
tuberculose.

Son action est prompte, énergique, rapide, à tel
point que beaucoup des malades atteints de phthisie,
même au second ou au troisième degré, traités avec
le spécifique du professeur Bandiera ont constaté
très vite une amélioration notable dans leur état
de santé général ; la fièvre diminuait graduellement,
puis finit par disparaître tout-afait; l'appétit revint,
les forces augmentèrent, la respiration devint plus
facile et en peu de temps ces malheureux étaient
complètement guéris. Des résultats tous aussi
remarquables ont été obtenus en outre dans des affections
de la poitrine, très variées : bronchites, catarrhes
pulmonnaires. C'est au point que le professeur
Bandiera ne sait plus comment répondre aux
demandes si nombreuses de son spécifique, qui lui
parviennent de tous côtés.

Quels progrès immenses l'étude des microbes
n'a-t-elle pas fait faire à la médecine [ 4S9

gär g-einfrfjtttcÄetr. ©in erfahrener Küfer, ber
feinem S3eruf auS @efunbheitSrüdfid)ten nicht mehr
norftehen lanh, anerbietet fid), ifkiuaten, feinen sj3en=

fionert unb tpotelS, roo prima Strtifel nerlangt unb
geroürbigt werben, baS SSefte iit Käfe z" befdjaffen unb

naä> Sluftrag jUjufteHen. ©anj befonberS empfef)ten§=
wert finb norjüglidje Stilfiter KäSdjen, in Saiben zu
d'/j—5 Kilo, ôausfrauen, welche ihren SEifdjgenoffen
einmal non folgern Käfe uorgefegt haben, werben nach5
her immer wieber ein foldjeS KäScfjen im Keffer halten
müffen. ©efäffige Offerten unter ©biffre „Kenner"
werben fchneff beantwortet. [931

$tc mm
eines guten Jfutreiiiipnpmittefs

ift oft fehr fdjwterig. ®ie nteiften ißräparate biefer
Slrt hflben ben Nachteil, z" ftarf abzuführen, ©in
gutes IBlutreinigungSmittel foil langfam, aber um fo
fidlerer wirfen. ®iefeS trifft bei gjotïieg's ülw|=
fcbafettfiivitp mit ©ifen ju, ber bie beiben treff=
liefen @ige'nfd)aften heftet, fomohl baS 33Iut zu reinigen,
als auch gleichzeitig Zu ftürfen. SSad) feinem ©ebraudje
oerfdjwinben alle §autunreiuigfeiten, ©trofeln, @e=

fchwüre sc. — 3ld)fen @ie auf bie SJlarfe ber „zwei
Halmen". 3« f^lafchen z« 3 ^r. unb gr. 5.50 in
allen 2lpotf)eten. [1039

^imtljrke (ßaUirj tn Plnrtpn.

M Spengler
Elektro-Therapie (neuej

Elektro-jÇomœopaihie „_5auier"
/faturheMçunde

Massage — ^chwed. Heilgymnastik-

Bodania
885]

Wolfhalden
Ht. Uppenjell

Sprechstunden :

an Werktagen 8-9 u. 11-12 Uhr, an Sonntagen 1-2 Ohr;
von auswärtigen vorherige Anmeldungen erbeten.

Telegrammadresse: Spenglerius, Wolfhalden.

Israelitisches

Knaben-Institut
Yilla „Les Jordils"

Lausanne (französische Schweiz)

Referenzen und Prospekte zur Verfügung.

au] Direktor: B. Bloch.

X

E. Senn-Vuichard
ST. GALLEN

I. Stock "V- Xeug. 18

Special-Geschält in:
¥T A a aa Hemden,Kragen

nelTell5 Manchetten
/^'B ' Unterkleideretc.

Turner- und Sport-Tricots,
-Hosen, -Gürteln, -Strümpfen

-Gamaschen etc.
Grosse Auswahl. Billige Preise.

Hemden nach Maass [1533
werden prompt u. exakt ausgeführt.

X

Verlangen Sie
gratis und franko

meinen neuen, reich illu. y* «Werten Preiscourant Uber)
Uhren, Gold- & Silberwaren
Reiche Auswahl. Billigste PreisT

Verlobungsringel8 KaratGold
eidg. kontrolliert

Emil Leicht-Mayer

JieiderHoikircbe

Stammeln, heilt unter Garantie bei massigem
Honorar [1433

Sprachheilanstalt Herisau.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. & Ko. ft. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [846

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Jleu! PerlwGarn Heu/

Nr. 7/3 u. 8/3fach, aus bester Makobaumwolle erstellt,

orzüge dieses erprobten Hand- und JVIaschinen - Strickgarnes :

Grösste Haltbarkeit, bleibende Weichheit im Gebrauch wichtig (für
empfindliche sog. Schweissfüsse), Solidität in Farben und Glanz.
Angenehmes und leichtes Verarbeiten vermöge eigenartig schöner, perlender

Drehung, daher auch ganz besonders geeignet für Arbeitsschulen.
Verlangen Sie überall ausdrücklich Pgi'l-Garn Nr. 7 oder 8 dreifach.
Handlungen können dieses I.aril." sow'ib fettige Strumpfe und Socken zu

Fabrikpreisen von den meisten Knirroshäusern boziehen oder direkt vom Fabrikanten
.1. J. Kttnzli, Strickgarn- und Strumpfwarenfabrik in Strengelbach (Aargau). [1414

ebt amerikanische Petrol5 Gas-Borde
mit und ohne Dochten

äusserst sparsam im Verbrauch, sehr leicht
rein zu halten. Enorme Hitzentwicklung,
regulierbar. Explosion ausgeschlossen. Herde
1—4 Brenner, reap. Löcher. [1280

Wirtschaften und Privaten bestens
empfohlen. Prima Referenzen und Zeugnisse.

G aneralVertretung :

T. <3-. Ibs/£elster
vorm. Schenk-König & Co.

Zürich V, Hottingerstrasse 38.

XfF" Prospekte gratis und franko."^QI

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter und genügender Ernährung

auszukommenvermag, zeigt Frl.lda Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen
Haushaltungsschule, auf Grund jahrelang gesammelter
Angaben und praktisch durchgeführter Haus-
hallungsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift: Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem
vierwöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Rezepten.
Das schmuck gebundene Büchlein, dessen Preis
nur Fr. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speciell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. /843

L*.- u. TTeiflobmn jdska.fteiin einfachster und feinster Ausführung
Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.

Verlangen Sie in der
nächsten Handlung

Herzkirchenthee!

Herzkirchenthee
vorzügliche Qualitäten echt
chinesischen .Schwarzthee in
verschiedenen M ischungen und
Preislagen. Î

Yerkaüistells für
Wiederverkaufer :

Carl F.Schmidt, Zürich

IDe-pot
indischem

in Originalpaketen
à 1.50, 2.

3.25 per

Steiger
Naehfolgi

Anna Birenstihl
Kreditanstalt

Speisergasse 12, St.Gallen

durch, briefliche und schriftliehe
Leetionen. Alle Systeme.
Garantierter Erfolg. Man verlange
Gratisprospekte. [1429

Boesch-Spalinger, Bücherexperte

Zürich.
Etabliert seit 1888. Stellenvermittlung.

«r- Magenkranken [1133^
Nervenleidenden und Geschlechts-
leidenden gebe nnentgeltl. ein
Heilverfahren, resp.Heilmittel an, das mir
und vielen dauernde Heilung brachte.

Ade : Postfach 16 Waldstatt, Appenz.

St. Gallen Zweite Beilage zu Itr. 5l del Schweizer Frauen-Leitung. 22. Dezember 190t

Neues vom Büchermarkt.
Der dritte Band der „Aergkristallc", Verlag von

Ernst Kühn in Viel ist soeben erschienen. Nach Band
1 und 2, beide von Arthur Bitter, folgt nun ein
zeitgenössischer Schriftsteller: I. Joachim mit 2
Erzählungen „Die Heimkehr" und „Im Fähr Hause",
die wir in jeder Beziehung empfehlen können. Die
beiden Geschichten sind dem Volksleben entnommen
und mancher wird bei der Auswahl von gesunder
Lektüre gewiß gerne darauf Rücksicht nehmen. — Wir
machen auf die hübsche Illustration dieses Bändchens
durch Frl. Müller ganz speziell aufmerksam. Jedes
Bündchen der Bergkristalle ist einzeln broschiert à Fr. 2.^
käuflich. Letzteres dürfte sich auf die Festzeit als
Geschenk ganz besonders eignen.
Die Wildleute. Zwei Erzählungen von Meinrad

Lienert. Eleganter 8° Ganzleinenband mit Goldtitel.

Verlag: Art. Institut Orell Füßli in Zürich.
Preis Fr. 5.5l>, 5 Mk.

Dies neueste Buch von Meinrat Lienert enthält
die größern Erzählungen „Der Schellenkönig" und
„Ziumarstalden". - Als höchst originell behandelte
Wiedergabe wichtiger Zeitepochen, verflochten mit
spannender Erzählung rührender Begebenheiten dürfen
diese beiden vortrefflichen Arbeiten unsers so beliebten
schweizerischen Schriftstellers aus dem Gebirg bestens
empfohlen werden.
Ein neues Spiel für die Kinderwelt. Letzte

Neuheit für die Weihnachtssaison 1901. Die Zwillinge.
Ein neues, originelles Gesellschaftsspiel, verfaßt von
Stephanie Bernet, illustriert von C. Steiger; Preis
Fr. 3. 50. Erhältlich bei Franz Carl Weber,
Spielwaren, Bahnhofstraße Zürich.

Dieses reizende Spiel, dessen Spielweise sich an
diejenige der alten, bewährten und beliebten Würfelspiele,

wie das Gänsespiel, anlehnt, unterscheidet sich
sehr vorteilhaft von allen bisher existierenden dieser
Art, als die schweizerischen Verfasser dieses Spiels —
Erfinderin und Illustrator — den kindlichen Ton und
der Kleinen Humor ill äußerst gelungener Weise
angeschlagen und solche in Wort, Bild, Spielweise und
durch originelle, so recht aus dem Kinderleben gegriffene

-trafen und Belohnungen dargestellt haben.

I.S8 ralerodss st 1a seisnes
ka nouvelle découverts pour la. guérison clo la

pbtkisls a provoque l'attsntion st l'admiration des
savants, tout on remplissant d'une vivo espérance
touts la noinbrouso famille des malades ot do esnx
gui, le oosur brise voient los êtres qu'ils ebörisssnt
s'ètsindro lsntoinont, jour par jour, sans rien pouvoir
faire pour los sauver. Lt eotto kois la découverts
ost bion réelle, autbsntiqus, éprouvés par des succès
nombreux ot retentissants.

Le nouveau produit ost prépare par le professeur
<». It:> i> >1 i « iî». un distinguo ctnnnsto do Lalsrms
(rus flavour 89-91). II consiste su un puissant anti-
soptigue, il tuo los bacilles sans attaquer on aucuns
manière l'organismo kumain. Loumis à l'oxamon du
corps médical, après dos nombreux essais il a ste
reconnu comms l'unique médicament qu'en dètinitivo
la science puisse ollrir avec succès contre la
tuberculose.

Lon action ost prompte, énergique, rapide, à tel
point que beaucoup des malades atteints de pbtkisis,
même au second ou au troisième degré, traités avec
le speciliqus du professeur Landiora onl constats
très vite une amélioration notable dans leur état
de santé general; la lièvre diminuait graduellement,
puis knit par disparaître tout-a kait; l'appetit revint,
les korces augmentèrent, la respiration devint plus
kacilo et en peu de temps ces malbeursux étaient
complètement guéris. Des résultats tous aussi rsmar-
quables ont eto obtenus en outre dans des affections
de la poitrine, très variées: brvnebites, catarrbes
pulmonnaires. C'est au point que le professeur
kandisra ne sait plus comment répondre aux de-
mandes si nombreuses de son spècikqus, qui lui
parviennent de tous côtes.

(fuels progrès immenses l'ètude des microbes
n'a-t-slls pas kait kaire à la médecins! f 4b9

Für Feinschmecker. Ein erfahrener Käser, der
seinem Beruf aus Gesundheitsrücksichten nicht mehr
vorstehen kann, anerbietet sich, Privaten, feinen
Pensionen und Hotels, wo prima Artikel verlangt und
gewürdigt werden, das Beste in Käse zu beschaffen und

nach Auftrag zuzustellen. Ganz besonders empfehlenswert

sind vorzügliche Tilstter Käschen, in Laiben zu
4',-—5 Kilo. Hausfrauen, welche ihren Tischgenossen
einmal von solchem Käse vorgesetzt haben, werden nachher

immer wieder ein solches Käschen im Keller halten
müssen. Gefällige Offerten unter Chiffre „Kenner"
werden schnell beantwortet. s931

Die Wahl
eines guten Mutreinignngsnnttels

ist oft sehr schwierig. Die meisten Präparate dieser
Art haben den Nachteil, zu stark abzuführen. Ein
gutes Blutreinigungsmittel soll langsam, aber um so
sicherer wirken. Dieses trifft bei Kolliez's Wr»ß-
lchcrl'errsyrup mit Eisen zu, der die beiden
trefflichen Eigenschaften besitzt, sowohl das Blut zu reinigen,
als auch gleichzeitig zu stärken. Nach seinem Gebrauche
verschwinden alle Hautunreinigkeiten, Skrofeln,
Geschwüre ?c. — Achten Sie auf die Marke der „zwei
Palmen". In Flaschen zu 3 Fr. und Fr. 5. 50 in
allen Apotheken. (1039

Hauptdepot: Apotheke Golliez in Murten.

/ - ^^5/ M

88S/

X/»^«<àà»,<4s„.
a» IkerètaF«» 8-S «. 44-42 Mr, a» L'onnàAe» 1-2 là ,'

von a».?!«à'i'liAew AnwelàmAe» erbeten.

Israsiitisovss

Knaben-In8titut
Villa „llcSZ àcllls"

Lausanne l/iAMià
Nslorenien und ?r«!pe>ite zur Vertilgung.

.' K.

A

8enn-Vuiekai^
87.

l. Stock "ê- Xenx. 48

ksmull-heiielM in:

à.».^ àà tiemden,kragen
»1^1 iksncbetten
»/IHnterkleiderete.
Turner- und 8port-Tricots,
-Hosen, -Llürteln, -Ltrümpken

-Qamascben etc.
Crosse Ausvvabl. gilligs?reiss.

HeruclvQ naoti ^1533
v^ordon prompt u. oxàt auZgseMkrt.

Verlangen Six,
gratis imp franco

woiosu iX'ucn, reici, IIlu.X'' »triortsn ?roiscourant Ubsr »

Ntii'en, Kolli- H Zilbemsren
keivlis 4ll»vsiilâ LMigsie kreist

VsrlodunssàssIS XsrstLolu
sid«. kontroNisrt

^mil 1-öiofit IVlAVSp
IlXINV

deiäerttoikiictik

Sitsininvlo, dsllt imtsr Oarantiv dsi rrl'ài-
Sem Honorar ^1433

8praofiliöilan8talt iisrisau.

kür 6 kranken
versenden franko gegen blaebnabms

Mo. S il», k. loilötts-llblsII-Ssilsii

(ca. Kl)—7V leickt besebädigte Ltüeke der
feinsten loiletts-Lsiksn). s84K

Lsrxwan» ck tl«., Wiedikon-Mrlcd.

?61'I^ (irNI'17
kili-. 7/3 u. 8/31acN, sus beîter lilàliZiiMW»« erstellt.

oriüge äisses erprobten tignci- unci )VIs8ekinen - Ltrieligernss:
Crösste Haltbarkeit, bleibende VVeicbbeit in» t-ebiauvb »vicbtig (kür
empkndlicbs sog. Lckntsissküsss), Solidität i>» barbe» und Clanx. à-
genebmes und leiebtes Verarbeiten vermöge ei-?enart!x svbiine»', peiden-
de»' vrebung, dabsr ancb Aanx besandei's xesiKnet t'ür .Irbcitsscbnlen.

Verlangen Lie überall ausdi noklivb Terd-llarn Xr. 7 ode»' 8 dreikacb.
können cilsseg <ü»ra. sovttz keötise i >i».I >,..< ».. >> 2N

Vadrikvrslsen von den meisten t>e?:ietien oder direkt vom Vadrikantsn
I » littiizîll, gtriokgarn- und 8trumpkvarvnk»t>r!k in Hti-«»üxeN»»cI> <L.urzan). still

cht amerikanische petrol - Las yerde
mit uiiti oiinb voeiiten

1—4 Lronnor, rs»p. Iiöoksr. ^1280

^Virtsokaktori uvâ ?rivatvn deZtons om-
pkoklov. ?rirna RokoroQson rmâ ^ousnisso.

llstieralvertrstuitA' :

vorm. 8elivnll-köllix â l«.

2üriek V, Nottill^rsträsse 38.

Prospekte gratis und tranko.^UK

vou 1600 F>. b«4 rruck s/suÛAeucîez' èrrâ-
rcrnsks/ter'zu cko»» //crrrs-

«u/
tu »/tr'ev à ^u/î«A«u

ei'sc/tzcusueu .' Dis TVüc/r« <kes d/
bikkkM uuck sut su kedeu. và-

urôâeukktâeu Xjtetsosâeê uedsk
D«» «âmuâ Aeduuckeue lîûâkeiu, àsseu

1. SO bàÂgrt, à «kk«»,
»jisctekk ads^ à sokâeu ,»,,4 4t«^uurc>«o/,s«„c4«u
Tôâtsr'U <44e u»s,4ss4>s K «,<</. 4c«uu uu<4
à^<4 v4o4 L?u4e» »44/?«,b«s,«/4«u <4u^â <44«

1Sa?/,s<4444o,, <4«^ „X«4,tt,s4ss»' Fìn«ueu-^e44uuM" 4„
X4. Sa44«u. /SIS

tî» I». ì U» ,» »»
In sinkaekster nnd feinster LnskìikrunKi IklsrlîXllr, <X:»I

Verlangen Lis in der
nâvbsten Handlung

8er?kire>iknchke!

i-för/kirekeniliss

VsrkamkstsIIs tür
tV isdsrvsrkaulsr:

tlsrl ff.8cbmidt, Zürich

inàlîlim
in OriAiuktlpàktvll

à 1.50, 2.
3.25 per

Äeiger
liaofikolN

àiliis kireii^tjkl
Xrsâitanàlt

Lt.(îallen

âurod. brlstliobs unâ sobrlktliobs
Tsobiousr». 8zrst«i»»«. tilî»

Ili tolip. Illan verlange
Cratlsprospskts. (1439

Lv«8<;Ii-8pit1illAvr, kiiàêXMte

liltadliort 8oit 1888.

Ma.A6llkra,vksQ sii33^.
Xorvvnletdenden und biesebleebts-
leidenden gebe nnentgeltl. sin Heil-
verkabren, rssp.llsllmlttsl an, das mir
und vielen dauernde Heilung bracbts.
W iiil!': Vostkaek 1K Vkaldstatt, iiMln. W



Sttltaetyer Sratten-Jettung — Blätter für Pen frauglttfrgn Rrete

'pi&Timm*
|^O^S!T

0&n

FOB CYCCIII« I

WHITE OPEN NET

Ersatz für Corsets.
Die Platinum Anti-Corsets verbinden

die besten Hligensohaften einer Kor-
perstütze mit tadelloser Figur und
absoluter Behaglichkeit. [1008

Wessner-Baumann
ST. CALLES.

S. Zwysrart, Bern.

Hausfrauen!
Das Praktischste, Wärmste und

Gefälligste für Herbst und Winter ist der
in allen Farben waschechte [1380

Tricot-Wasch-Plüsch
für Damen- und Kinder-Konfektion.

Reduzierte Preise. Muster aut Verlangen sofort.

Meterwelse Abgabe.
Rossi & Cie. in Zofingen.

Za Geschenken geeignet:
1578] Sehr elegante

Toilette - Kästchen
enthaltend je 1 Flacon

Salodont, Eau de Cologne
;-î Vinaigre de Toilette
Brillantine, Eau de Quinine

fliiss. GUycerln-Seife
je IDose Salodont-Zahnpasta

und feine Toilette-Seife.

Hausmanns-Hechtapotheke

St. Gallen.

Buchhaltung für Wirte, Bäcker,
Metzger, Läden

aller Art, mit den nötigen Geschäftsbüchern
und Anleitung 20 Pr. gegen Nachn. [1478

Boesch-Spalinger, Bücherexperte, Zürich.

3ordan $ ßie.
Bahnhofstr. 60

Zürich.
Special-Geschäft fär echte

Loden
engl. Cheviots — Coverteoat

Homespuns. [973

Maassanfertignng.
Jaquette- und Taillen-Costume

(Genre tailleur) Mäntel.
Annahme jeden Stoffes

zur Verarbeitung.

Heirate nicht
ohne Dr. Retau, Buch über die Ehe,
mit 39 anatomischen Bildern, Preis
2 Fr., Dr. Lewitt, Liebe und Ehe ohne
Kinder, Preis 2 Fr., gelesen zu haben.
Versand verschlossen durch Vedwigs
Verlag in I.uzrrn. [1491

SdHfiidtcutftiiithc, Dnante, s]3otIu=
tioncn, .£aut= urtb (9cf(hlcd)têfranf=
betten, 9««(»en*, Mopf- «nb !Hütfcu=
Icibctt heilt fdjneU, bauernb unb bt§=
tret nad) beroäf)tter Stletfjobe. ©ro»
fdttirc gratis unb franfo. [1132

Kuranstalt Morgenstern, Waldstatt, Apponz.

Dauern«! wertvolles Weihnachts - Geschenk
Buchhofer's „Schweizer Kochbuch"

Gute bürgerliche und feine Hotelküche.
Prämiert mit goldener Medaille an den internationalen Kochkunst - Ausstellungen

Frankfurt a. M. 1900 — Paris 1901.
Wertvolle Tafeln in Farbendruck über Einkauf und Qualität des Fleisches,

Tranchieren von Gewild und Geflügel, sowie der gebräuchlichsten Fischarten.
Ausführliche und leicht verständliche Recepte, wie sie in den Kochkursen
gelehrt werden. In mehreren Kochschulen als Lehrbuch eingeführt. Verfasst und
herausgegeben von Alex. Itucliliofer, Kursleiter der Berner Kochkurse. Zu
beziehen brochiert à 10 Fr., elegant gebunden Fr. 11. 50 durch Buchhofers Küchen-
einrichtungs-Geschäft, Kramgasse 9, Bern. (H5739Y) [1556

D l'WandersMalzextrakti
36jähriger Erfolg. Fabrik gegründet: Bern 1865. 36jähriger Erfolg.

Malzextrakt rein, reizmilderndes und auflösendes Präparat bei Kehl- Preis
köpf-, Bronchial- und Lungenkatarrhen Fr. 1. 30

2.

1.40

1. 40

1. 50

Malzextrakt mit Kreosot, grösstei Erfolg bei Lungenaffectionen
Malzextrakt mit Jodeisen, gegen Skrofulöse bei Kindern und Erwach¬

senen, vollkommener Leberthranersatz
Malzextrakt mit Kalkphosphat, bei rhachitischen und tuberkulösen Affek¬

tionen. Nährmittel für knochenschwache Kinder
Sieu Malzextrakt mit Cascara Sagrada, leistet vorzügliche Dienste

bei chronischer Verstopfung und Hämorrhoiden

|C Dr. Wanders Malzzucker und Malzbonbons. "Tpü
Altbewährte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht, überall käuflich. [1416

Zu jeder Minute, an jedem Ort, sofort helles, elektr. Licht.

Für den Weihnachtstisch!
Prachtvolle Neuheiten.

Ämerikan. elektr. Leuchter
in 50 diversen Modellen.

Keine Feuersgefahr. Einfachste
Handhabung. Ein Druck genügt, um sofort
ein hellleuchtendes, elektrisches Licht
zu erhalten. Absolut gefahrlos und sicher.
Jodes Kin«l kann die hampln handhaben.

Verlangen Sie illustrierte Kataloge gratis.

H. maeder, prakt. fteubeiten, St. ßallCtt
Marktgasse Nr. 10, zum goldenen Rad. [1423

Ein Wort an die Mütter!
Wenn Ihr gesunde und kräftige Kinder wollt, ernähret dieselben nur mit

dem langjährig, ärztlich erprobten

ggy Kaysers Kindermehl
welches in seiner vollkommenen Zusammensetzung der Muttermilch gleichkommt
Besitzt höchste Nährkraft und Leichtverdaulichkeit, verhütet und beseitigt
Erbrechen und Diarrhoe. Ueber 100 Dankschreiben von Hebammen. Die grosse
Billigkeit érmôglicht den Gebrauch .jedermann. V4 Kilo-Paket 50 Cts. [1263

Zu haben in den meisten Apotheken und besseren Kolonialwarenhandlungen
oder direkt bei

Fr. Kayser, Nährmittelfabrik, St. Margrethen (Kt. St Gallen).

oder

eisenhaltiger grüner Nussschalensyrup

bereitet von

Fried. Golliez, Apotheker, in Murten.
Ein 27jähriger Erfolg und die glänzendsten Kuren berechtigen

die Empfehlung dieses energischen Blutreinigungsmittels
als vorteilhaften Ersatz für den Leberthran bei Skropheln,
Rhachitis, Schwäche, unreinem Blut, Ekzemen, Flechten,.Drüsen,
Hautausschlag, rotem und aufgetriebenem Gesicht etc.

Golliez Nussschalensyrup wird von vielen Äerzten verschrieben und 1st angenehm
Im Geschmack, leicht verdaulich und ohne Ekel oder Erbrechen zu erregen.

Ausgezeichnetes Stärkungsmittel bei allen schwächlichen,
hinfälligen, blutarmen, bleichsüchtigen, an Skropheln oder
Rhachitis leidenden Personen. * [992

HOF" Um Nachahmungen zu verhüten, verlange man ausdrücklich
Golliez Nussschalensyrup, Marke der „2 Palmen". In Flaschen
von 3 Fr. und Fr. 5. 50, letztere für die Kur eines Monats reichend.

——— Erhältlich in allen Apotheken. ———»

SCHWEIZ. MILCH CHOCOLADE

CHOCOLAT CRÊMANT

Gutgenähte
Frauen-Taghemden, Nachthemden,
Morgenjacken, Hosen, Leib- und

Kostümröcke, Untergestalten
liefert in guter Qualität, wie seit

vielen Jahren bekannt: [îài
R. A.Fritzsche, Neuhausen.

Katalog gratis. Muster Iranko.

Puppenperriicken
von echten Haaren

in grösster Auswahl
empfiehlt höflichst [1526

Frau E.Keller-Knell
Damen - Frisier- Geschäft

Theaterplatz 2, St. Gallen.

St. Gallische Stickereien
ftir Hainen-, Kinder- und Bettwttscbe,
nur solide Ware, liefert franoo und sendet
Muster an Private die Fabrik von [1095

Richard Engler
Niederuzwfil, Kt. St. Callen.

•—ggggj+ggg—
Reese's
Backpulver

rf.Euchôn,Gugelhopf,Backwerk,otc.

anerkannt vorzitgl. Ersatz für Hefe.
in Drogen-, Delikatess- u. Spezereihandlungen.

Fabrikniederlage bei Carl F. Schmidt, Zürich.

äs
o

Riten malaga
garantiert echt von Fr. 1. 50 an

Edipso SUssweln)

ganz malagaähnlieh, 80 Cts. p. L.

Spirituosen u. Liqueurs
offen und in Flaschen, in allen Preislagen.

Madère
zum Kochen, offen p. L. à Fr. 1.80

Garantiert echten
Rheintaler Bienenhonig

empfiehlt bestens

Frau Bühler-Pfister
(Za G 1279) Weinhandlung [I40s

Schmiedgasse 9, St. Gallen.

Amerik. Buchführung JS.
lieh durch Unterrichtsbriefe. Erfolg
garantiert. Verlangen Sie Gratisprosp. [1459

H. Frisch, Bücherexp., Zürich.

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter Mr sen häuslichen Kreis

-oa cvcc>»« I

«ant orrs srr
^rsaì2 kür Lonssts.

vi^ platinum /ìnti Vorsets vsrkiaâsQ
dsstsQ ^i^ngokgkdsii vinsr XÄr-

psrstilt^s mit taâsìlossr Li^ur uri<Z

aksoìuìsr Vvda^liokkisit. ^1V08

S88HSr-Ls>UIQk»,lU1

d». X Lern.

ftsuskrAüSn!
Las kraktisekste, Wärmste und Ks-

fälligste kür Herbst und Winter ist der
in allen barbell wasekscbts sl389

frieot-Meli-kàeli
tür Damen- und Kinder-Konkektion.

köllukieils?à. Huîtsk sut lioklsngon zolokt.

Iîv88i <îc Oie. à ToLvgeri.

?lr Ke8obenl<en geeignet:
1573 î 8edr elvxante

Miìkttk - ^àstklikn
entkalt^riâ ^js 1 Llaooa

Valodont, Ds>u âs vc>lc>Tns
VillS-lArs âs ?c>ilstts

Drills,ntlns, Dsn âs Huinins
âtiss. Vlzrczorln-Sstks

se IDose Ss.Ic>âc>rtb-^a.dnr>ssta.
und foins Hc>!1stto-3o1ks.

IlàU8wâiill8-II«<;!ltàp0tdvIie

8t. (xâllsri.

kuchhaltung kür Wirte, keener,
IXetrger, l.äden

slier drt. mit den nötigen desekiiktsdUokern
und ^.nlsituns 2V Pr. resell Xackn. ^1^78

koeseb-8palinger, Lüeksrsxperts, 2ürieb.

Zortlan H Lie.
Saönkotstr. S0

/üried.
Lxeewl-Ksscliäki kir s<à

«ogl. lîlmiiit! — kmàzt
liMSSPllllZ. b?z

»»»»»»alertl^uog.
1îll>>istts-imiIIz!!>s»-l!l!ZtWS

(Ksiirs taMsui) ltISntel.
àiinakmg feden Stoklss

-!ur Verarbeitunz.

UsirsitS niàì
oblls Dr. iìetau, Luvd über «tie übe,
mit 39 anatomiseden Lildvrn, Drei«
2 Pr., Lr. Lewitt, Liede und Lde odne
Kinder, preis 2 Pr., gelesen ru baden.
Versand versedlosssn dured ZseckwÎKS
Vvrlnjx !i> liix.iii. s149I

Nervenleiden,
Schwächezustände, Onanie.
Pollutionen, Haut- und Geschlechtskrankheiten,

Magen-, Kopf- und Rücken-
leide« heilt schnell, dauernd und diskret

nach bewährter Methode.
Broschüre gratis und franko. slM

Kukätslt Horgeiàn, lillslàtstl, llWNk.

I>!liir i»«t i-t> <>11 «>»? >V> iI> iiz« <-t> t

kuekkosen'8 „Zekweiie»' Koekbuek"
tìià düiKvrlieltv und keine Hotelliüelte.

prämiert mit goldener Ililedaille an lien internationalen Xovkkunst - äusstellungon
krankkurt a. bl. 1999 — Paris 1991.

Wertvolle 1'akeln m parbsndruek über kinkank und Qualität des plsisebss,
Irancbieron von Kewild und Ksllügsl, sowie der gsbräuekliedstsn pisokartou.
äusküdrlicke und Isiebt verställdliebs Iteospts, wie sie in den dookknrssn ge-
lskrt werden, la niedreren kookscbulon als Dobrbnck eingskükrt. Verfasst und
ksransgegodon von ^eìvx. Itnel»l»vkvr, Xursleiter der kerner Xovbleurse. Tu
dexisdsn droediert à 1v Pr., elegant gebunden Pr. 11. 5V durcd kuebbokers Xüoben-
vinrivbtungs-IZesvbäft, Xramgasse 9, Lern. (L5739 V) s1556

D!^Vanäei5àliexîkâkli
Zkjàkriger Erfolg. W'avrtk : «vri» I8SS. ZLjSkrigei' Lrkolg.

lXalrsxtraXt rein, ràmildsrndss und auslösendes Präparat bei Xsdl- preis
kopk-, kronokial- und dullgendatarrdell Pr. 1. 39

2.

1.49

1. 49

1. 59

lXairextraXt mit Xreosot, grösster prkolg bei Lungsnakkeetionsn.
ÜlalrextraXt mit lodeisen, gegen Sdrokuloss bei Xindsra und prwaok-

ssnell, vollkommeoer Lebertkranersatx
iiilalrextraXt mit XaIXpkospkat, bei rkaeditisoksa und tuberkulösen ilkksk-

tionsn. bladrmittsl kür knoedsnsekwaeks Xiudsr
liilalrextrakt mit kaseara Sagrada, leistet vor^üglieks Dienste

bei edronisoker Verstopfung und Lämorrdoiden
gM^ »i V4nii>ltr>« 1Iîtl55lit I»<>i' iiiill ZlnI^Zi»«!»!»«»».

HugdsQmittsI, nook von koinor Ilnitstion orroiokt, Udorall känkliok. s1^16

lu jà lilinute, sn jeilem llkt, 8vw! liellez, eleltti'. Uekt.

?ür äsn V?silir»8.àk3tii8à!
praektvolle ^eukeiten.

àeri^iì. «làtr. iMàr
in 50 âiversen ^VìoâeUen.

^ooor^àdr. ^inksodsìo Haocl-
kalvun^. lZÎQ Dkiiok um 3okorì
Sin llolIlouoktonciS«. oloktrisok^s I^iodk
?iu ordaltou. ^d»o1ut ?ofalir1o8 uoâ siotioi'.

kkìnn ctio I-ampp>»' k»ncll>adk'n.

WIsiWii Sis iüiiztriei'l« ilstsiogs grstis.

1?. IHâèà» pà Neudêiten, 5t. 6âIlèN
dls.rlrtss.sss !lr. 16, ^rrrrr soläonsn Rsâ. s1423

Lin Wort an âis Müttsri
Wenn Idr gesunde und kräftige kinder wollt, ernäkret dieselben nur mit

dem längsädrig, är?tlicd erprobten

Ksyssrs Kinclsrmskl
welekss in seiner vollkommenen Zusammensetzung der bluttermiled glsiekkommt
Lesàt köedsts blädrkrakt und dsiektverdauliedkeit, verkütet und beseitigt kr-
breodsn und Diarrdoe. Dedsr IlX) Danksckreidsn von Hebammen. Die grosse
Lilligkeit srmägliedt den Kedraued ssdermann. '/« kilo-pakst 59 Lts. s1263

2u traben in den meisten äpotdeken und besseren kolonialwarenbandlungen
oder direkt bei

Ipr. lînzrssr, blädrmittslkadrik, 8t. lillargretiien (kt. Lt Kalten).

oàer

àkàliigki' gi'iinkl' ^U888vtislkn^l'lip

korsitet von

?visâ. lxollis?, àpotdeker, ill vlurtsn.
Dm 27Mdrissi' LrkolZ unà àie ^länxsildsten Xulen derseii-

tisseii äio LilipfoìlluliA âieses oilei-Aisedsil KIutreiiliAliii^iliittels
als vorìoilkgsteil Drsà kür 6en Irehertdrail bei LItropbsIn,
kîbavliitis, 8okwàoke, unreinem ölut, ^Kiemen, flevkten, vriisen,
üautsussoblag, roksm unä uukKstriebeilelii Kssivbt ete.

Kolli«? àsàlkllSMp vlkâ voll vlelell àontoll veràiobell lllltl ist îtllgelloliill
im Kosolullà, leîolit veràullod ullà olmo kkel ocler krbreeliell ?u orroMll.

kusgeieiobnetes Ztârkunggmittel bei ullsiì svliwàvklioken,
kinfàlligen, blutarmen, bleivksüvbtigen, an 81<ropbeln àr kba-
obitig leilisilcieii ?ei'80lleii. ' s992

DM" Um ^lavbabmungen ru verbäten, verlange man ausdriiokliob
Itilarke der „2 Palmen". In plasvken

von 3 Pr. und Pr. 5. 59, ietrtvrv kür die Xur eines IXonats reivkend.

sciixm.xitciiriioclitdol
enocotki cnàni

txutgsiiâìiìS
prauen lagbemden, tlavktbemden,
IXorgenjaoken, kosen, deib- und

Xostümröoke, Untergestalten
liefert in guter Dualität, wie seit

vielen tabren bekannt: sià
k. ^.?riì28oks, lieuàusell.

Xatalog gratls. Uuslsr Iranlto.

l'uppsnpei'i'ücltkn
von soàksn Hs-aron

irr ^i-ÖsstSl7 vaîHvvLr 1r 1

smplisdlt döüredst ^1520

Lraa L.I^Silsr-îîiiSlI
Damen - irisier- Kesciläkt

'ptrsslsnpls.l.r 2,

5t. Lâ5Lde Ztiáereien
kilr >r»i>Atii-. nr»«l« v- und Nvttwà»«!»«,
nur solide Ware, lieksrt krsuoo und sendet
klustsr au private die padrik von ll096

R.1<zbtg.rä LlQAlsr
Hisck«»»»»»«»!!, Xt St Vallon.

AM ^îssss^s
^l.2uedsv,2iiesUioxk,LààorIe,gte.

vkiT-nsA. //e/is.
in Vi-oxen-, velikstesZ- u. 8pe?e>-ei!isnä!un^en.

fâbi-!l<nieljepIaAe bei Läfi f. 8vtimiijt./Üpivtl.

Nllen Malaga
Aarairtisrt sobt von kr. 1. 59 an

Ldipso
Ann? malaZ-aäbnIieb, 89 Lts. p. b.

8pjMv8kü u. tiquent
à liml io Nnelisii, in allen Preislagen.

Hkaâèi'S
ruin koeben, oklen p. b. à kr. 1.39

«àtviN
kbeiàlek kienenbonig

Sluptìsklt dsstsug

f'rau 8ük!el'-?fi8i6l'
fla0>Z1Z> Weinkandlung s,4os

LedmieSzasss 9, St.. QollSii.

^merik. kueksukrung U7d.
lieb dureb Unterriobtsdrieke. krfolg
garantiert. Verlangen 8ie Kratisprosp. fltSS

II I'risvl», Lüedsrexp., Xiil ir tr.
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Pestalozzi-Gesellschaft in Zürich
Verein für Volksbildung und Volkserziehung.

(Bureau: Rüdenplatz 1, Zürich I.)

Tit!
Der unterzeichnete Vorstand der Pestalozzi - Gesellschaft in Zürich gelangt, mit dem Gesuche an Sie, die gemeinnützigen

Bestrebungen der Gesellschaft : Hebung (1er Volkswohlfahrt durch Förderung der Volksbildung und Volkserziehung im Sinn
und Geiste Heinrich Pestalozzis, durch Ihren Beitritt thatkräftig zu unterstützen.

Bei der Grösse und Mannigfaltigkeit der Gesellschaftsaufgaben sind die finanziellen. Anforderungen dermassen gestiegen,
dass trotz namhafter Beiträge seitens der Stadt, und des Staates der bisherige Bestand von 1600 Mitglieder nicht hinreicht, den
Betrieb und dringend notwendigen Ausbau der teils übernommenen, teils neugegründeten Wohlfahrtseinrichtungen zu sichern. Wenn
einzelne unserer Veranstaltungen dank der Opferwilligkeit der beteiligten Kreise das Budget der Gesellschaft nicht stark belasten,
so verlangen dagegen andere, so insbesondere die 9 Lesesäle, die Volksbibliothek und die in der ganzen deutschen Schweiz
verbreitete Volksschrift „Am häuslichen Herd" bedeutende Summen zur Deckung der Auslagen. Unser Aufruf' zur finanziellen
Unterstützung richtet sich vor allem an die Begüterten ; doch ist der Minimal-Jahresbeitrag so niedrig bemessen (2 Fr. dass jede erwerbsfähige

Familie sich dieses Opfer auferlegen kann. Der kleine Betrag wird allen reichlich vergolten durch das, was die Gesellschaft bietet;
so enthält z.B. der jedem Mitgliede übersandte Jahresbericht u. a. auch eine Wiedergabe des interessanten Stoffes der Volkslehrkurse.

Wollen Sie also, getreu dem guten Rufe der Schweizerfrauen, bei Förderung gemeinnütziger Werke in erster Reihe zu stehen, uns
Ihre thatkräftige Mithülfe schenken durch Unterzeichnung des beigefügten Eintritts- und Abonnements-Scheines.

Zürich, den 22. November 1901.

Der Vorstand der Pestalozzi Gesellschaft in Zürich: [1539

Helena Bartenfeld.
Dr. Hedwig Bleuler-Waser.
Dr. Hans Bodmer, Pris. d. Lesezirkels

A. Briner, Kaufmann.

C. Burkhardt-Meyer.
Prof. Dr. Erismann.
J. W. Ernst, Ingenieur.
Dr, Hermann Eschert Stadtbibliothekar.

Emmy Fritschi.
J. Schurter, Prorektor.
A. Weber, Lehrer.
F. Zollinger, Erziehungssekretär.

Beitrittsschein.
D Unterzeichnete tritt der Pestalozzi-Gesellschaft

in Zürich als Mitglied bei und verpflichtet sich zu einem
Jahresbeiträge von Fç.

Ort und Datum: Unterschrift:

§ 3 des Organisationsstatut setzt fest: Der Jahresbeitrag
beträgt mindestens 2 Fr. Gesellschaften oder Institute, welche einen
Jahresbeitrag von mindestens 10 Fr. zusichern, können als
Kollektivmitglieder aufgenommen werden.

Bestellschein.
D Unterzeichnete abonniert hiemit auf die von

der Pestalozzi-Gesellschaft herausgegebene illustr.
Monatsschrift ,,Am häuslichen Herd".

Das Jahresabonnement iXper erhoben. »

Ort und Datum : Unterschrift:

* Das Nichtzutreffende ist zu streichen.
So lange Vorrat, liefern wir: Jahrgang II, III und IV, je in

12 Heften, h 2 Frk Dasselbe elegant gebunden à Fr. 3.50.
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Damen-, Herren-, Knaben-

Homespun, Cheviots, Covercoat, Tuche etc.

Meterweise! Massanfertigung. [917
Feine Schneider-, eleg. Schneiderinnen- Arbeiten.

Fertige Jaquette- u. Taillen-Costüme von 25 Fr. au.

*
Malaga-Wein
rotgolden, vierjährig, liefert von
renommiertem Weinbergbesitzer in Fässchen von
16, 32, 64 Litern per Nachn. an Private

O. Martin, Generalagent [no?
Kirchenfeldstrasse 6, Bern.

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörnng, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häfligcr
840] Ennenda.

Schleuderhonig
vom Mt. Generoso, garantiert echten-natur.

à Fr. 1.50 per Kilo.
Büchsen Ko. 5—10 franko gegen Nachnahme.

C. Cremonini [l-t-u
Bienenzüchter, Melano (Tessin).

Direkte Sendungen an die bekannte grösste und erste

Chemische Waschanstalt a Kleiderfärberei
1114;] Terlinden Sc Co.

vormals H. Hintermeister Zürich
werden in kürzester Frist »orgfaltig effektuiert

und retourniert in solider
SV Gratis - Schachtelpackung. Hl

Filialen u. Dépôts in allen grösseren Städten u. Ortschaften der Schweiz.

DOOGO
Gestickte 3

Tüll- u. Mousseline- r
Vorhänge

Englische Vorhang-Stoffe

« Etamine «
Vorhanghalter

crème und weis»
(ZaG 192) liefert billigst [898

das

Rideaux - Uersand -- Geschäft

J. B. Nef
zum „Merkur", HERISAU.

10— Muster franko.
Angabe der Breiten erwünscht.

Telephon.

C°<5*)60 6 Ci

CEYLON TEA

Ceylon-Thee, sehr fein
schmeckend

kräftig, ergiebig und haltbar.
per engl. Pfd. per l/2 kg

Orange Pekoe Fr. 4.50
Broken Pekoe „ 3.60
Pekoe 3.30
Pekoe Souchong —

China-Thee,

Fr. 5.—

tt 4.

„ 3.60

„ 3.40

beste
Qualität

Souchong Fr. 3.60, Kongou Fr. 3.60 per t/2 kg
Rabatt an Wiederverkäufer und grössere

Abnehmer. Muster kostenfrei. [1494

Carl Osswald, Winterthur.

IC Niederlage bei Joh. Stadelmann,
Marmorhaas, Multergasse 31, St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis
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?68taIo??i-Le8kIl8àit in lüi'ioli
VSpei n luB VolkiLbiläuBF uncl VcàLSnÂàuilA.

(Bureau: lìûâsnplatl? 1, 2üriczlZ I.)

2N/
Der unter^eiobnsts Vorstaml äse Bsstalo^i - Oeseilsobakt in Anrieb gelangt mit àsm (Zesuobs an Lis, àle gsinsinnüt^lgen

Bestrebungen clsr tlessllsobat'k: Hebung àer Volkstvoblfakrt clurob lkôràerung àsr Volksbilànng nnà Volkser^lebung im 8inn
nnà llsiske Bsinrivb Bestaloiî^is, àurob Ilcren Beitritt tbatkräftig ?u unterstützen.

Lei clsr Orosss nnà Nannlgkaltigkeit àsr Osssllsobaktsankgabsn sinà àle bnan^isllsn ^.nkoràernngen àsrmassvn gestiegen,
àass trot^ namllatter Beiträge seitens àsr 8taàt nnà ciss Ltaatss àsr blkberigs Lsstanà von 1699 Nitglleàsr nlebt binrsiobt, àsn lZe-
trieb nnà àringsnà notvvsnàigsn Ausbau àsr teils übernommenen, teils neugogrûnàsten N^oblkabrtseinrlobtnngsn xu slobsrn. IVenn
einzelne unserer Veranstaltungen àank cler Opksrcvilligkelt àsr beteiligten Xrsiss clas Lnàgst clsr Ossellsebakt niobt stark belasten,
so verlangen clagegsn anclere, so lnsbesonàsrs clis 9 Besssäls, clie Volksblbllotbsk nncl clis in <ler ganxen (lentselien ^elicveix ver-
breitete Voikssobrift ,,^Vm Iiiiuslivben Berà" bsàsutsnàs Lnmmen i'.ur Bsokung <ler Vnslagen. Unser àtrnt s^ur linan^iellsn Unter-
Stützung riobtet sieb vor allem an àle Begüterten; àoob ist àsr Ninimal-àabresbsitrag so nisclrig bemessen < 2 lkr. class.jecls srvsrbs-
täblgs Bamilis sieb clisses Opter unterlegen bann. Der kleine Betrag cvircl allen reielclieb vergolten clnreb clas, ^vas clie Oesellsebatt bietet;
so entbält L. clsr ^sclein Nirglisàs iibersanclts àabresbsriobt u. a. aneb slue Wieclergalie clss interessanten Ltotkes clsr Volkslsbrkurse.

iVoiien 8ie also, getreu üem guten Bute üer 8vb«eirerkrauen, bei pörkerung gemvinnütriger Verbs in erster Beibe ru sieben, uns
Ikre tkatkrättige lüitbiilte sokenken ànrob Unteresiebnnng cles bsigetiigtsn Eintritts- uncl V.bonnsments-8obslnes.

Abrieb, clen 22. November 1991.

Der Vorstand 6er pestalox/i - (Zesellsckatt in ^ürick: (1S39

Helena kartenteili.
Hr. heülvig Bieuier-Vaser.
Hr. iians Bobmer, Ms. >1. imlàis
lt. kriner, Kautmann.

lî. Lurkkarät-Iileyer.
?rot. Dr. Krismann.
l. V. Krnst, Ingenieur.
Dr. Hermann ksober, Ltacltbibliotliekar.

Kmm> fritsvbi.
1. 8oburier, Brorektor.

Veder, Bebrsr.
f. itollinger, Brsiisbnngssskrstär.

11 Bntsr-isiebnete tritt clsr Bestaloii^i-Ossellsebatt
in Abrieb als Ilitgliecl bei uncl verptliobtet sieb /u einem
labrssbsitrags von 1'^.

Ort und Datuin: Ontorsekrikt:

§ 3 àss Orsavisationsstatut sstsit kvst: Ovr <7akrssdsitras ds-
trust rniliâsstvnZ 2 I^r. OesellsvdaktvQ odvr Instituts, ^tilodv viueu
^Isdrvsdvitras von miutlsstvns 10 V'r. ^usivdvrn, können als I^ollsk-
tivinit^Iieöer auk^vnoininsn werden.

II Ilnter^eiebnsts abonniert bismit aut clis von
àsr Bsstalo^i-Oesellsebatt bsrausgegebene illustr. No-
natssebritt,,/im bäusiioben herü".

vas labresadonnement °rd°d°°. »

Ontsrsetirilt:

* Das ^iokt^utretlende ist 2U streieken.
80 ianse Vorrat, liefern ^vir: dadrsans II, III und IV, ^0 in

12 Heften, k 2 V'rs Oasselke elegant ^sdundeu à V'r. 3.50.
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Vsmvn-, iiviFSN-, Knsben-

HomKM, LllSlillitz, lmmst. Ilà à.
»s«»r«»I»»I «»»«»nlscUgiing. >!N7

Isili» Zclmsill«!'-, «Isg. Zolmsillsl'iii»«»- ilrdsltsii.

keilix« ». t!>il!«u-<!ostüms ?»n 25 tr. sii.

IVIàga-Wein
rotgoläen, vierjäkrig, liefert von renom-
miertem Veinbergdesii^er in fässvben von
16, 32, 64 biiern per havbn. an private

U. Riutin, keimàseiit sic«?

Kir-oBsrlksIclstnssss 6, »

?rsâ- uilà l-rôLelilsàìL-
krAQkdôiìôQ,

?örioäsQLtöriuiA, âsdàr-

màsrlsià
cvsràen scknsll unà billig (snob brisk-
lieb) obns öernksstörnng unter strengster
Diskretion gebeilt von

Vf. wvâ. 1. VMZvr
849^ Bnnenàa.

Sotilsuâ^nkanig
voni ld!t. Osovroso, garantiert eektvn-natur.

à r?. 1.KV pvr
Lüolisen L^o. 5—10 franko gegen Xaoknalune.

L. Oi-siriortiiU lucc
Lisnennücbter, (llessin).

Oirskts Sonâunssn un âls dàs.nats srössts nnÄ srsts

lüimsctlg àliMM u. iileiàsàà«!
1114Z à <Dt>.

L. ljintkl'Mkisìei'
wsnclsir irr Ki»r«v«tvi» I'rist »«tti gtliltîg stlektcrisr-t

urrâ nstcnni-rilsnt irr soliclsr>

AM" 0t'sdis-'S<zkscztlt!e1sZSczkurig.
t^ilislsll u. Oöpöts in allen xrösssron gtèiàten u. Ortsvkaktsn clsr Svbvsl^.

«XX»
<ìi«»UvIîtv 3

lüll- u. Neusseline- ^

Vorliängo
Lilßliselik VvMilß-8to?e

^ Etamine ^
VOI'IlÄNNllÄltSI'

«K illt IIN«t V«»««
(ü->« l»Z) liefert billigst ZSS8

das

I^iâeaux - ilersanà - Lescdâlt

v. Iksk
â Fà", «LKI8â

Muster trunll«. MM
Angabe àsr Breiten ervünsebt.

lelepbvn.

MM IN
Oszflon^ldsS,

krättig, vrgivdig und kaltbar.
pvr euxl. ?kâ. per !/s kg

Rroksn ?vkos „ ?.60
?sko« 3.30

Oliiuu^l'liSo,

k'r. S —

»»

„ 3.60

„ 3.40

Qualität
Souokovg l?r. 3.60, XoQgvii ?r. 3.60 per t/2 kg

varl 088«alci, liliàMi'.
WW" ^ioâorlagv bei Sîaclslmann,

àriQorbaus, àltvrgasso 31, 3î. Oall S r».



Seltener brauen-Leitung — Blätter für fern fiäuslitfien Eirria

Als nützliehe pestgesehenke empfehlen in feinen

Schuh,waren M

Für Herren:
Bottines, in allen

Lederarten von 13 bis
22 Fr.

Bottines, in Juchtenleder,

echt

Bottines, gefüttert
Für Soirées feine Schuhe

und Bottines in eleganten
Formen

Hansschulie, sehr
warm, mit Schnallen
oder Elastiqnes

Pantoffeln, neue
Arten von 4—11 Fr.

Für Damen:
Lederstiefel,

Knopf oder Elastiques,
bis zu den feinsten
Genres der heutigen
Mode

Tnch- und
Samtstiefel, galoschiert
und ungaloschiert

z j Hausschuhe, von 4
bis 10 Fr.

s- Pantoffeln
Nouveautés in

Schuhen für Soirées
und Ball

M

Gummischuhe Schneeschuhe Turnschuhe « Foothallschuhe

Feine Pariser Tuchgamaschen
in verschiedenen Farben und schönem Schnitt für Damen und Töchter.

Für Bergsport:
Berg- und Touristenschuhe, Gietscherpickel, Gletscherseil, Steigeisen,

Laternen, Wadenbinden, Rucksäcke, Gamaschen etc.

Telephon 1090 Feste Preise

Altes, bestrenommiertes Schuh - Geschäft

Emil Bischoff & Cie.
12 Brühlgasse [14901 Kugelgasse 3.

ü

m

y

r\ Bett- y 0

Berner«Is-Leinen
Rein- n. Halb-

Nur garantiert reellstes, dauerhaftestes eigenes Fabrikat.

fl Muster tanern"31"' Sp6C. BrautaUSStCUeril M0"09Bmiigorpr()i8e.

Müller & Co., Langenthal (Bern)
Leinenweberei mit elektrischem Betrieb und Handweberei [1531

fei Lieferanten der Eidgenossenschaft und vieler gr. Hotels und Anstalten

Das Beste, was es gibt
ist eine Tasse

REIHER HAFER-CACAO
Marke weisses Pferd

Jedermann gleich zuträglich und wohlbekömmlich. Tausendfach

bewährtes und ärztlich empfohlenes Nahrungsmittel für
Kinder, Blutarme und Magenkranke. Ein herrliches Cacao-
frühstück. [129

Verlaugfen Sie im allem
Delikatess-, Spezereihandlungen und Droguerie - Geschäften

Duong's Holland. Cacao
1136] (königl. holländ. Hoflieferant)

M np pclit- In roten Cartons (27 Würfel 54 Tassen) à Fr. 1.30
Ii III uulll. oder in roten Paketen Pulverform do. à Fr. 1. 20

Von keiner Nachahmung erreicht!

Erste schweizer. Hafercacao-Fabrik Müller & Bernhard, Chur.

Fidele und nützliche Bücher!
Das schweizerische Deklamatorium, 240 Oktavseiten. Ur¬

komische und ernste Gedichte, Deklamationen, Possen, Fr.

Witze, Theaterstücke. Broschiert Fr. 1. 50, gebunden 2. —
Ernste und lustige Sinnsprüche —.50
Lustige Handwerkerspriiche in Reimen —.20
Fidele Gantanzeige —.20
Krausi Mausi Predigt —.20
200 fröhliche Postkarten-Grüsse —.50
Der kleine Dolmetscher oder der beredte Franzose. Ein¬

fache, praktische Methode in kurzer Zeit und ohne Lehrer
geläufig französisch sprechen zu lernen. Brosch. 1.—, geb. 1. 20

Vollständiger Liebesbriefsteller, 80 Oktavseiten. Ein neuer
Ratgeberin allen Herzensangelegenheiten, brosch.—.75, geb. 1. —

Der Schweizerische Briefsteller für Abfassung von Briefen
Empfehlungen, Inseraten, Rechnungen, Wechseln,
Quittungen, Vollmachten, Verträgen etc., 260 Seiten, geb. 1. 50

Alle 10 Werke nur Fr. 5. —
Bei Einsendung des Betrages franko, sonst Nachnahme. [1455

A. Niederhäusers Buchhandlung, Grenchen.

Bekannt durch seine Billigkeit, seinen köstlichen Geschmack
und feines Aroma. Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft u. ergiebig.

iebhabereiner guten, schmackhaften
Melilsupp© (H5390 Q)

verwenden nur feinstes geröstetes Weizenmehl
ein vorzügliches

Präparat aus der

ersten

garantiert ohne jede
Beimischung

für rasche und
bequeme

Zubereitung von
Suppen und Saucen

aller Art. Marke
Zu beziehen in jeder bessern Spezerei-Handlung.

[1436

Schweizerischen
Mehlrösterei

Wildegg.

x Birmenstorfer Bitterwasser f^ (Aargau, Schweiz) A
* !W Goldene und silberne Medaillen. Tausende von ärztlichen Zeugnissen. Y

Das neueste medizinische Gutachten nennt die chemische Zusammen- AX setziinR de» „Birmenstorfer" eine besonder» gliickliehe, «la durch yt «lleselbe .jede Reisewirkiing auf die l>arinsctileimbaut und jede Nchft- t«ligungr «lerselben selbst bei jahrelangem Gebrauch vermieden wird, db
X Danach empfiehlt sich dasselbe als gesundestes und bestes natür- X
* liebes Abführmittel überall da, wo eine sichere und milde Wirkung, ohne *

jede Beschwerde selbst bei ständigem Gebrauche erzielt werden will, wie bei
X habitueller Verstopfung, Gelbsucht, Hämorrhoidal-, Blasensteinleiden, Schwanger-

schaft, Wochenbett etc. Zu beziehen in Apotheken, Droguerlen etc. +

Schweizer Mineralwasser A.-G., Zürich. ^
Amtlich beglaubigte

Heilberichte.
Die Unterzeichneten wurden durch die Privatpoliklinik Glarus durch

briefliche Behandlung von folgenden Leiden geheilt, was sie durch Schreiben
mit amtlich beglaubigter Unterschrift bestätigen
Driisenleiden. Frau Weber, Maurers, Hamburg b. Menziken (Aargau).
Augenleiden. Frl. Ernestine Eberhardt, St. German b. Rarogne (Wallis).
Ischias, Hüftweh. Jak. Hugelshofer, Hattenhausen b. Märstetten (Thurgau*. Hl
Fussgeschwiire, Flechten, übler Mundgeruch. Eduard Scheuchzer, Langenstein

b. Dietfurt (Toggenburg). MIMBMHi^MMMM^HMMMMIi^^H
Bleichsucht, Fussgeschwüre, Drüsenanschwellungen. Frl. Marie Bachmann,

Schneiderin, Wauwyl-Berg, Kt. Luzern.
Magenkatarrh, Blutarmut. Frau Sophie Cornu-Vuillermet, Concise (Waadt).
Harmkatarrh. Paul Emil Aellen, aux Frètes b. Brenets, Kt. Neuenburg.
Asthma, Lungen-, Kehlkopf- und Nasenkatarrli, Blutarmut. Frl. Maria

Bellat, Crêt Vaillant 19, Locle.
Haaransfall. Ferd. Olivier. Äuvernier, Kt. Neuenburg. HHBBHHMBBSHBBBMBBR
Bettnässen. 2 Kinder von Frau Lydia Thélin, Bioley-Orjulaz b. Echallens (Waadt).
Blasenkatarrh. J. Ch. Guyaz, Uhrmacher, L'Isle (Waadt). MM^MMHHMI
Kniegelenksentzündung. Mich Böhmländer, Ballstadt, Post Lehrberg b. Ansbach

Baiern. W—^^MM—Magengeschwüre. Ambros. Ebcrle, Dienstmann, Konstanz, BBMMI^MMMi
Kropf, Halsanschwellung. Friedr. Gericke, Schopsdorf b. Ziesar, in Sachsen.
Bandwurm m. Kopf. Wilh. Thein, Altershausen b. Königsberg, i. Franken. MHIM
Kopf- und Gesichtsschmerz, Neuralgie, Magenkrampf. Wilh. Bandermann,

Schuhmacher, Greifswaldervorstadt 25, Loitz, in Pommern.
Flechten, Blutarmut. Frau Marie Baumgartner, Oekonoms, Oberrohrbach, Post.

Reisbach (Baiern).
Rheumatismus. Franz Köber, Merkendorf b. Auma, in Thüringen.j
Leberleiden, Nervenschwäche. Frau Bude, Gruben, in Sachsen.
Schwerhörigkeit, Ohrensausen. Frl. Anna Gerstenecker, Messstetten a. Lauen,

0.-A. Balingen.
Gebärmntterleiden, Blutarmut. Frau Stodieck, Nr. 140 Loxten b. Versmold,

Westfalen. ——^—É—KM——MI—
Lungenkatarrh. Wilh. Nass, Steeden, Post Runkel, in Nassau,
Gesichtsausschläge, Bleichsucht. Frl. Elisab. Götz, Oberhausen b.Kirn a. d.Nahe.
Trunksucht. A. Werndli, Sihlhallenstr. 40, Zürich III.Mi Adresse : Privatpoliklinik Glarus, Kirchstrasse 405, Glarus. [1509

Wir empfehlen unsere prächtig ausgestatteten

Einbanddecken
als stets willkommene

Hübsche Weihnaehts- Geschenke
Schweizer Frauen-Zeitung à Fr. 2. —
Für die Kleine Welt à „ —.60
Koch- und Haushaltungsschule à „ —.60

— Prompter Versand per Nachnahme.

844] Verlag und Expedition.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

kls Màkk festgesàà empsekiev in seinen

M

?ür Lsl'i'öv:
H«IIii»«8, in allen

teüersrten von 13 dis
22 fr.

H«IIii»«8, inluvkten-
ieüer, eodt

gefüttert
für 8oirèe» feine 8edude

unü Dottines in sisgNlsn
lormeii

Il»i»8««I»r»I»v, sekr
rvsrm, mit 8vbnaiien
oder fisstiqnes

?»»»t«Ik«Ii», neue
Hrten von 4—11 fr.

?ür vamen:
I. «l.

Lnopfoüer Liastiques,
bis »u den feinsten
genres der deutigen
Itloüe

V»»el» unü

8li«I«I, gsiosokiert
unü ungsiosvbiert

> IInii»»>«<IiiiIi«, von 4
dis 10 fr.

(z- I'untotlel»
?i«i»ve»i»I«« in

8oduken für 8oirees
unü Kali

SW

kumnmekà Seàkkseliiikk u luriisedulik ^ rooldüllsetiutie

kleine Dariksr ^uetigamaseksn
in vsrsekisüsnen Garden unü sebönsm Lebnitt kür Damen nnciLöcbter.

Diir Ssrgsx»c>rt:
kerg- unü louristensodude, Kletsvbsrpivdel, Kietseberseii, 8teigeisen,

Laternen, Wsüenbinüen, Dueksäede, Ksmasoben etv.

/dltss, dssìLsnorrirriiSLtss Làtilu - Lrssczdiâkt.

^mil kisckokk â Lie.
12 Lrülilgasse siêi Xu^elgasse 3.

V

V

à

O6rN6I'àl.6IN6N
kvill- u. liaid-

àr sarantivrt NSSlIsiss, cjausn^afìesiSS visvnvs L'adri^at.

" àster àn°à"°^' iìpSL.Kàzztkuei'n ^°"î«5?rà.
ü/lüHsr à Lc>., I^QgSutltâl (Lsrir)

l.einevvàei mit elektriàm ketrieb nnà Lâvàveberei l1331

W I^ivfvrantsn 6vr Liä^snnssviigokaft und vivivr Untvls unâ àstaltyn

I)a8 Kk8te, wa8 K8 gibt
ist slrts wssss

leàsrmann glsieb ?uträgliek unü voblbsdömmiicb. Laussnà-
kack bsvvàbrtes unü ärstlieb smpkoblsnes Xakrnngsmitts! kür
Linüsr, Dlutarme unü Magenkrands. Lin kerrliebss Lacan-
trükstücd. (129

'V«r-Iz»>>^«-i» in »II«»
Velikate88-, 8pe2ereikalldIuilAeii und vrvAnerie - Lle8ekäkten

ve Jong's dollâàeacao
1136Z lkönigl. bollänü. NoDieterant)

iîlilf pk>iiî' ^ roten Lartons (27 Würkel — 54 lassen) à fr. 1.39
Ilul bull!.. oàer in roten Ladeten Lnivsrkorm ào. à fr. 1. 29

Vo» keiner àelisImnnZ erreielit!

Lrste sekvàer. Daksreacao-fabrid Aliillei /d U«ri»I»î»r«I, t)!>»»>.

Mnle unâ ààds Mà!
Va8 sedivei/erisede veklsmatoiinm, 240 Nktavssiten. Ilr-

komisods und erusts Nediedts, Deklamationen, kosseu, k'r.

>Vit^e, Dksatei-stüeks. Vrosediert Dr. 1. 50, Sekunden 2. —
Drn8te und liiötiKv 8inn8pinekv —.50
lillstiAS Vandwviker8pinelie in keimen —.20
Didele Vantan^eiAe —.20
Lrnusi Rnnsi ?iediKt —.20
200 krödlielie ?08tknàii-ki'û88e —.50
vei- kleine Vvlniàelier oder der deredte Drnn^98v. Din-

kneke, piNktisede ^ietkede in Kur/er ^eit und eline Dsìirsr
KsläuüZ àn^osià spreedsn /u lernen. lZrosà 1.—, geì». 1. 20

V ull8tündi^er 1iiede8driek8te11er, 80 Dktavseiten. Din neuer
kntAsdsrin allen Ilerxen^an^eleAenIieiten, drosch.—.75,Zed. 1. —

ver ^cdlnei/eri8ede Lriekàller kur ^dkassunZ von Lrieken
DmpseltlullAsn. Inseraten, keednunZsn, >Vsedssln, (juit-
tunZsn, Vollmaodtsn, Vertrauen etc., 200 Leiten, Zed. 1. 50

Hdls 1(1 Wsràs riiur Dr. 3 —
Lei DinsendunA des LetraZes krank«, sonst Xaednadme. (1455

H. dliscleMuse^ kuekkanälung, ki'vnekvn.

gekannt üurck seine ItiIIi<>^i»t it. seinen k<i>«tlielit ii <A«xelii»ît« li
unü keinem ìi «inn. garantiert rein, Isiedt iösliek, nadrdakt u. ergiebig.

sirisi- <;tü0eeri, ^LIiir^t.->^I<lt.eildsn

vernenden nur >V«i2«iiriisìi1
sin vorLÜZ'liczlieZ

?räxarat ans äer

srsisv

AÄLÄNlisrt, okllk ^6â6
ösimi8czktln^

kür ra8czìis und
dsczukmk

^ubersitunA von
Luppen und Laucsn

»II«» > > t.
de^istisn in isclsr bssssrn Sr>s?si-si-I-IancIIuns.

IltW

LoIivl7si2!Srisc;d.6n
DIsIiIrcislisrSi

WilâsNN-

î Lirmenslorkei' kitterwasser ^
Koirlene unü silberne iUeüsillen. lausenüe von är»tlieken Zeugnissen. ^

»vt«n»Kx <>«?» „»trinvnstorf«? eine kesvnÄSr« Altivklt«;!»«, <t» «tiirâî »«A«ìvîr»ti»inz5 »»t «tiv ni»â jvÄ«
«vlksit kvi veriniê<>«ii

X Oanaoti vmplivtilt giok siassvldv al3 un«t
î ükvrall 6a. ^vo vins siokvro nnà rriilâs ^ii-kiiriA. okuv î^jeâv Lesoti^vvr^v seldst dvi stän^isviri (ivkrauods er^ivlt ^sràn ^vill, iv dei
x kaiiitusiivr Vei-stopknnx. (^vldsuedt, K'àoi-rdoiâai-, Llasevstvinleiâsii, Soìi^vansvr-

sokakt, ^Voetivridoìt vìe. de^ivtieii in ^.f)c)îIZ6t<6n, OnoAkiSDlSri Sîcz. ^
Zckvvsi^er I^ineralwaLssr Aûrià î
Viiillilli l»«z>I»i»l»»xt«

Hv»1dei7KoI»ìv.
Dis Dntsr^sieknsten vuràsn üured üie Lrivatpnliklinik Nlariis üured

bristlicks Detlanülung von kolzsnüen Dsiüsn zsNeilt, tvas sis üured Lcdrsibsn
mit anitlivd bsAÜalidi^ter Ilntvrsvdrikt bsstätiZsn »»»W»»»W»»»
Driisvnleiüen. frau Weder, Maurers, Damburg b. Meinüden (itargau).
Vnttsnleiüo». Lri. Lrnsstiue Lbsrbarüt, Lt. gsrman b Darogns (Wailis).
Isobias, Iknttvveil. lad. Dugeisboker, Dattsnbausen b Märststtsn (Lburgauc MM
Lussgvsvbvvüre, Lleoliten, übler Mnnü^ei'ueb. Lüuarü Lebsuvb^er, Dangsnstein

b. Distkurt (Loggenburg). >M>M>M^1^M»MM>^»»>MMM^^M
Lieivbsnobt, LussKesobwüre, DrüssnansobvvvIlnnKen. brl, Marie Daebmann,

Lebnsiüsrin, Wauvv^I-Derg, Lt. Ludern. WWIWWMWIMWMIMWMWWWW»
MaKenkatarrb, Dlutarinut. brau Lopbis Lornu-Vuiilermet, Loneiss (Wsaüt).
Itarmdatarrb. Laut Lmii teilen, aux frètes d. örsnsts, Lt. ksusnburg. IMMMM
.Vstb>na, Nnil«sn-, Ketilknpf- unü Xasenbatarrb. Dtutarnint. Lrl. Maria

Déliât, Lrêt Vaillant 19, Nocle.
Kaaranskaìl. Lsrü. 01ivier. áuvsrnier, Lt. Xsuenborg. MW>M»M>MMM>MMI
Lettnässen. 2 Linüer von brau Dvüia Lbèlin. Diolev-Orjnla^ b. Lokallsos (Waaüt).
Llasvnkatarrb. 1. Lb. Luva^, Dkrmacbsr, D'Isie (Waaüt). >MM>^>M>W»M
ILniegelenksentiîûnànK. Mieb Dökmlänüer, Dalistaüt, Lost Lsbrbsrg b. itnsbacb

Daisrn.
MaZenKesobwüre. ltmbros. Lberle, Dienstmann, Lonstan^.
Kröpf, DalsansebtveUnnK. Lrieür. Lsricke, Lckopsüork b. Liesar, in Lacbssn.
Lanüvvurm m. Lopk. Wilk. Lksin, tUtersbaussn b Lönigsberg, i. franken. MM»
Kopf- unü Uesiebtssobineriî, XeuralKÎe, Mageiwrampf. Wilb. Danüsrmann,

Lcbukmaebsr, Lrsiksvvalüsrvorstaüt 25, Doit?, in Lommsrn MMMWWWW»
ftecilten, glutarinnt. fran Marie Daumgartner, Ledonoms, Nbsrrobrback, Lost

Dsisbaeb (Daisrn).
Rbsumatismus. fran? Löbsr, Merdsnüork b. ituma, in Lküringen.
Lebei leiüeil, Xervensvbtvävbe. frau Duüe, gruben, in Laebsen.
LekwerböriKkeit, Obrvnsaiisen. frl. linna gsrstsneedsr, Msssststtsn a. Lauen,

0.-li. Daiingsn.
gebärinutterleiüen, Dlntarmut. frau Ltaüisek, Xr. 149 Loxtsn d. Vsrsmoiü,

Westfalen.
Lnnxenkatarrb. Wilb. Xass, Ltssüsn, Lost Dundsl, in Xassau. »»WMIMM
gesiebtsaussvlltä^v, DIeivbsuvbt. frl. Llisab. göt?, Lbsrbaussn b.Lirn a. ü.Xabs.
I inindsuebt. iV. Wsrnüii, Likibailsnstr. 49, /ürieb III. »WWMWMWWWWWWWI
MWM áàresssi Liüvatpoiidiinid glarus, Lirekstrasse 495, glarus. (1599

wir emp/'rlrk«»» nn««re xrckâîA «»«Aâaêketen

â/iàâeà
ak« àès «>kWo»»me»re

Xedîtieissr à L>. 2 —
âr Me Kfeàe IL«// à „ —.60
Koâ- ?rn</ Httus/t«//ttrtsssâ?»/e à „ —.60

— L, omp/«r Le»-.zu»ü per Wacàâme. —

844l unci <?X/vsak'//o7i.



Pût* Sie Heine fließ
Gratisbeilage &er S^taeiier |rane«»5eitaiig.

(Svfdjeint ant britten (Sonntag jebett 3Ro.ttat3.

5t. ©allen Dir. 12. X^ember

|uw evften ^TaC o§ne àie "giTtttter.
(§um Silb.)

„IPo ift btc IÏÏutter?" tjat Hein IPatter tjunbertmal gefragt
3n biefert legten IPodjen.
„Perreift tft fie." So f| at ber Pater jebesmal gefagt,
Unb nid?t ein etnjtg metier IPort baju gefprocfyen.

„ÎPo tft bte IÏÏutter jetjt?'" fragt er ht ftitler Dämmerftunbe
Itm.fonft fo frot; beœegtett IPeitjnacfyistage.
„&>o ift bte IÏÏutter? Sag' bod;, Pater, fdjicPt fte feine Kuitbe?
„Ste tuetfj bodj, tute td; fte fo tief im bfet'jett trage!"

IOo(|I ftetjt für it;n ein fdjtnucfes, grünes Saumletn ba,
lÏÏtt retdjer, fdjöner (Sabett Spettbe:
Hun rücft ber Pater r>iel gemünfcfytes Spieljeug nat;,
Podf IPalter ballt nur finfter feine flehten bfänbe:

WwAeLlàeWelt
Gratisbeilage der Schweizer Fraaeu-Zeituag.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 12. Dezember sZOs

Jum ersten Wert ohne die Mutter.
(Zum Bild.)

„Wo ist die Mutter?" hat klein Walter hundertmal gefragt
In diesen letzten Wochen.
„Verreist ist sie." So hat der Vater jedesmal gesagt,
Und nicht ein einzig weiter Wort dazu gesprochen.

„Wo ist die Mutter jetzt?" fragt er in stiller Dämmerstunde
Am sonst so froh bewegten Weihnachtstage.
„Wo ist die Mutter? Sag' doch, Vater, schickt sie keine Aunde?
„Sie weiß doch, wie ich sie so tief im Herzen trage I"

Wohl steht für ihn ein schmuckes, grünes Bäumlein da,
Mit reicher, schöner Gaben Spende:
Nun rückt der Vater viel gewünschtes Spielzeug nah,
Doch Walter ballt nur finster seine kleinen Hände:
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,,£t?o iff bte lïïuiter? £tnr bte Itebe lïïuiter will id;!
„ÏÏÏtd; ret3ert tttdjt bte ctelert (Saben —
,,£70!' mtr bte lïïutterl Dater, Ijöre mid; — —!
„3d; wilt bte lïïutter, tnufj bte lïïutter tmeber bet mtr fjabettl :—
ZDte tief befümmert ift bes armen Daters bjerä,
Derttt nur 311 gut oerftetjt er feinen Keinen Knaben.
3fyn fd)üttelt unb gerretgt berfelbe milbe Sdjmerj,-
Kucb er tft îranf unb lebensmiib, feitbem man tt;m bes Kinbes Iïïutter

Ijat begraben.

^rxefkaften 6er "gleôaMiott.
|tn meine ftefle junge ^efergentetttbc. £)6 3hr Wölfl int Borbereitungg»

trubel itnb in Euerer Begreiflichen llngebutb noch bie nötige fjeit ltnb 3îutje
finbet, Euere Keine 3e^ur<3 âu fefett utlb ®tth beut ©hlujjjweigrätfel
gu Befaffen? ,3h tttünfc^e ©ttd) bon ganzem Çerjen fröhliche SBeihnacljten
unb ein glüctliheg neueg 3dfïï •' SKögen Euere fberjengwünfhe erfüllt wer»
ben unb rnöget auch Sfïï ie länger je mehr bag ©uere ttjun. um bte fjoff»
nungen unb SBitnfdje Euerer lieben ©ttern für ©uere getftige unb leibliche
©ntloicttung ber frohen Berwirflihung entgegenjuführen. 3" ©ebanïen
toohne ich ©uerer Befdjeerung Bet unb freue mich je|t fd)on, im neuen 3<hr
recht biet babon ergft^It ju beïommen. Big bahtn alfo ®ott befohlen, ®rt
Hebe, junge Sßett!

Çt)t)Cbg £ in pmttmif. ©g freut mich, bajj ®u ®ich attd) ju
ben „Stiufilnactera" einreihen Witlft, benn ®u befinbeft ®idj ba in firebfamfter

®efeïtfhaft. ®u Çaft alte brei SRätfel richtig gelöft.'
§at bag Eftätfel junt ©elbftreimen ®einen ©tjrgetj
niht aufgeftahelt? 3h habe gerehnet, ba| ®u
auch ba mitfonlurrieren Werbefi. 3h freue ütih
immer bei ber SBahrnehmrtng, bafs ein jungeg
3Käbhen ®ag für ®ag unter genauer Sluffiht
ftramm arbeiten muff unb biel ju thun hat, benn
bag ift bie Befte Sebengfhute. ®eWifî führfl ®u ®eine
Sorreffwnbenj mit Bruber §ang fienografhifh- ®u
mirft $ih nicht Wenig freuen auf SSeiffnahten, Wenn
fo allerlei Bigher Verborgene ®eheimniffe offenbar
Werben. §afi ®u bag Stabier fdjon geftimmt unb
bie ginger geölt für bie Begleitung beg 3ubettiebeg
SBenn ih ein Böglein War' unb auh 3Wei gtüg'lein
hätt' — ben ©htufj tannft ®u ®ir Wohl
benîen. Safj aber nachher ®etn gebertein tanjen,
ober entlafte bie Itebe iMamma, bafj fie fhreiben
lann. 3h fetje mih tjeute irrt füaunt befhränlt unb

rnufs (mih^tbiber SBilten ber ffürje befteifjigen. Sltfo nimm für ®ih unb bte
lieben ©einen Çergtihe ®rüfje.

(fruit S in Jtrauenfefb. ®u haft bag fßretgrätfel in Sir. 11 ridf*
tig gelöft. fjat eg ®ih niht gelüftet, auh ben Sern beg ©ilben» unb SBort»

rätfeig heraugjufhälen? ©g hätte mih gefreut, etwag SBeitereg bon ®tr ju
Vernehmen. ®eWijj Wirft ®u auh bag für biefen 3<hrgQIig ïe^te 5ßreigrätfet
Wieber in Singriff nehmen, bann läffeft ®u mth, bei ®etegènheit ber mir ju
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„Wo ist die Mutter? Nur die liebe Mutter will ichl
„Mich reizen nicht die vielen Gaben —
„Hol' mir die Mutter I Vater, höre mich — —!
„Ich will die Mutter, muß die Mutter wieder bei mir habenl —
Wie tief bekümmert ist des armen Vaters Herz,
Denn nur zu gut versteht er seinen kleinen Knaben.
Ihn schüttelt und zerreißt derselbe wilde Schmerz;
Auch er ist krank und lebensmüd, seitdem man ihm des Kindes Mutter

hat begraben.

Mriefkastsn öer Weöaktion.
An meine kieöe junge Lesergemeindc. Ob Ihr wohl im Vorbereitungstrubel

und tn Euerer begreiflichen Ungeduld noch die nötige Zeit und Ruhe
findet, Euere kleine Zeitung zu lesen und Euch mit dem Schlußpreisrätsel
zu befassen? .Ich wünsche Euch von ganzem Herzen fröhliche Weihnachten
und ein glückliches neues Jahr! Mögen Euere Herzeuswünsche erfüllt werden

und möget auch Ihr je länger je mehr das Euere thun, um die
Hoffnungen und Wünsche Euerer lieben Eltern für Euere geistige und leibliche
Entwicklung der frohen Verwirklichung entgegenzuführen. In Gedanken
wohne ich Euerer Bescheerung bei und freue mich jetzt schon, im neuen Jahr
recht viel davon erzählt zu bekommen. Bis dahin also Gott befohlen, Du
liebe, junge Welt!

Thykdy K in Wattwik. Es freut mich, daß Du Dich auch zu
den „Nußknackern" einreihen willst, denn Du befindest Dich da in strebsamster

Gesellschaft. Du hast alle drei Rätsel richtig gelöst.
Hat das Rätsel zum Selbstreimen Deinen Ehrgeiz
nicht aufgestachelt? Ich habe gerechnet, daß Du
auch da mitkonkurrieren werdest. Ich freue mich
immer bei der Wahrnehmung, daß ein junges
Mädchen Tag für Tag unter genauer Aufsicht
stramm arbeiten muß und viel zu thun hat, denn
das ist die beste Lebensschule. GeWitz führst Du Deine
Korrespondenz mit Bruder Hans stenographisch. Du
wirst Dich nicht wenig freuen auf Weihnachten, wenn
so allerlei bisher verborgene Geheimnisse offenbar
werden. Hast Du das Klavier schon gestimmt und
die Finger geölt für die Begleitung des Jubelliedes
Wenn ich ein Vöglein wär' und auch zwei Flüg'lein
hätt' — den Schluß kannst Du Dir wohl
denken. Laß aber nachher Dein Federlein tanzen,
oder entlaste die liebe Mamma, daß sie schreiben
kann. Ich sehe mich heute im Raum beschränkt und

muß ^mich^ Wider Willen der Kürze befleißigen. Also nimm für Dich und die
lieben Deinen herzliche Grüße.

Krnst L in Iraucnsekd. Du hast das Preisrätsel in Nr. 11 richtig

gelöst. Hat es Dich nicht gelüstet, auch den Kern des Silben- und
Worträtsels herauszuschälen? Es hätte mich gefreut, etwas Weiteres von Dir zu
vernehmen. Gewiß wirst Du auch das für diesen Jahrgang letzte Preisrätsel
wieder in Angriff nehmen, dann lässest Du mich, bei Gelegenheit der mir zu



— 91 —

behänbigenben Sluflöfwrtg, etmaS SRä^ereä bon ®ir hören. SiS bapn fei
befiertS gegrüßt.

fruit (>') in pttid). ®u Ijaft baS SßreiSräpl ber legten Sfium»

mer rtdjtig'geîofi. SluS ©einer rein gefcfjäftlichen SKitteilung heraus bermag
ich aber gar feine näheren SlnhaltSfranlte gu geminnen. ®te ©cpif.t felbft
unb bte Slnorbnung beS ©piftftücfeS laffert eher auf beit ©dpler einer

pprn Sepanfialt ober auf einen jungen Kaufmann fdjließen, ben ntan burcfj
ein bertraulicheS „®u" gu Beleibigen füräjtet, ©tmelcije ^Begleitung mare
mir beSlpb feßr ertüünfc^t. 3ngmifcf)en entbiete id) bent neuen SRätfeUöfer
freunbliäjen ®ruß.

Mfrcb § in £>f. (im Ifen. ®u haft ©ich nicht untfonff gefreut: ©eine
Sluflöfungen finb bis jeßt richtig; löfe nun auch nod) baS SßreiSrötfet in
biefer Stummer auf unb°®u pft'S errungen unb meine greube barüber ift
nicßt geringer als bie ®eine. ®iejenigen ©inber finb glüdlidj gu greifen,
beren ©Item barauf Bebadjt finb, ipe ©inber aucf) in ben §anbarßeiten ge»
fcßicft gu machen ; benn eS Bebeutet nicbt nur ein unbergangliiheS ©aptal
für bie gufitnft, fonbern eS legt and) ben ®runb gur ^eiterfe'it beS ®emütS
.unb bitbet ben Eßarafter. ®ie eigene SBitlenêlraft unb bie greube an einer
pobultiben Strbeit berletp auch beut mit einer feljr garten ©onfiitution be»

pfttten SKenfcßen ungeahnte fpfflehe ©röfte unb fcpn ber bloße Serfud)
unb nacfjpr baS Semußtfein, etmaS gu leiften, macp oftmals alte ©unfi ber
SJÎebigiu gu ©hanbeu. StrBeit ift beS SÖIuteS Salfam. ®ir Winft fidjer ein
SßreiS; ben mufft ®u bann aber felBft Bei mir in ©rnßfaug nepten. 3h
möchte ©id), ,ba bodj bie ®elegenpit fo günfiig ift, ßerföulih fennen fernen,
©riijje mir auch ®eine lieben ©Item unb ®u fei befieUS gegrüßt.

^»atts nnb frttfï in Jiürdi. $aS heißt man aber freubig
überrafcßen 2Betd) finnige 3bee unb meld) feines SerftanbniS meiner un»
auSgefpocßenen SBünfhe! SSer hat mop ben mapïjaft liebenSmürbigen ®e»
banfen gefaxt, mir baS bietberfpecßenbe, bie ®egenmart genießenbe, jugenb»
ließe ©iebengeftirn unb bas mit gug unb Dîedjt guîunftSfrohe ©Iternipaar fo
alferliebft im Silbe borgufüpen? ®em hergermärmenben unb nachhaltigen
©enuß beS ©npfangeS muß unbebingt bie entfprechenbe greube beS Ser»
fenbenS borangegangen fein, baS ift ficher. Siefen unb prglihen ®anf bem
IteBen Schreibet unb beffen liebenSmürbigen ©Itern! ®ie giätfeHöfungen finb
mit SfuSnaßme beS SBorträtfelS richtig, mie bie heutigen Söfungen geigen.
3h h°ffe, Such,.3p lieben, jungen ©orrefpnbenten, mep gu begegnen unb
fenbe ingtoifc^en meine prglicfpen ®rüße an Sitte.

f ffa in §1 galten. 3d) grüße ©ich herglih atS neues
Sorrefpnbentlein unb tjüre eS gar gerne, baß ®u im Serein mit ©einen
lieben ©efefpiffern ©uerer ffeinen Reifung fo lebhaftes Sniereffe entgegen»
bringft. ®u ßaft mich gleich in tebenbiger SBefe mit ®ir felbft unb mit
©einen lieben (Sefcfpiftern befannt unb mir bamit eine rechte greube ge»
macht. ©S genügen oft menig SBorte unt ein IfareS Sifb ju erhalten bon
bem ®eift, ber in einer, gantilie ßeimifch ift. tlnb ganj befonberS lieb mutet
eS mich immer an, menn mir ba bie göttliche Stebe unb Obforge für baS
211ter, ober für ein.Sefthöclchen entgegentritt. Sllfo bem Jleinen, lieben, fünf»
japtgen ©chmefterchen ergößlft ®u in ßaffenber SBeife, luaS ®u in ber Keinen
Leitung lief eft. ®aS toirb, ohne baS ®u eS merlft, auch ®ir gunt ®eibinn.
llnb mie banlbar finb biefe ©leinen, menn man fiäj ißnen liebebolt mibrnet,
unb mie füß ift folcße Slnhänglichleit. — ®u ßaft baS 9ßretSrätfel richtig ge»
löft SKimm nun auch baS heutige an bie ipanb. ©ritße mir beftenS ©eine
liebe SÄamraa unb bie ®efäpifter unb audj ®u felbft fei herglichft gegrüßt.
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beendigenden Auflösung, etwas Näheres von Dir hören. Bis dahin sei
bestens gegrüßt.

Ernst K in Zürich. Du hast das Preisrätsel der letzten Nummer

richtig'gelöst. Aus Deiner rein geschäftlichen Mitteilung heraus vermag
ich aber gar keine näheren Anhaltspunkte zu gewinnen. Die Schrift selbst
und die Anordnung des Schriftstückes lassen eher auf den Schüler einer
höhern Lehranstalt oder auf einen jungen Kaufmann schließen, den man durch
ein vertrauliches „Du" zu beleidigen fürchtet. Etwelche Wegleitung wäre
mir deshalb sehr erwünscht. Inzwischen entbiete ich dem neuen Rätsellöser
freundlichen Gruß.

Alfred S in St. Sassen. Du hast Dich nicht umsonst gefreut: Deine
Auflösungen sind bis jetzt richtig; löse nun auch noch das Preisrätsel in
dieser Nummer auf und Du Hast's errungen und meine Freude darüber ist
nicht geringer als die Deine. Diejenigen Kinder sind glücklich zu preisen,
deren Eltern darauf bedacht sind, ihre Kinder auch in den Handarbeiten
geschickt zu machen ; denn es bedeutet nicht nur ein unvergängliches Kapital
für die Zukunft, sondern es legt auch den Grund zur Heiterkeit des Gemüts
und bildet den Charakter. Die eigene Willenskraft und die Freude an einer
produktiven Arbeit verleiht auch dem mit einer sehr zarten Konstitution be-

hafllten Menschen ungeahnte physische Kräfte und schon der bloße Versuch
und nachher das Bewußtsein, etwas zu leisten, macht oftmals alle Kunst der
Medizin zu Schanden. Arbeit ist des Blutes Balsam. Dir winkt sicher ein
Preis; den mußt Du dann aber selbst bei mir in Empfang nehmen. Ich
möchte Dich, ba doch die Gelegenheit so günstig ist, persönlich kennen lernen.
Grüße mir auch Deine lieben Eltern und Du sei bestens gegrüßt.

Kans und Ernst II in Zürch. Das heißt man aber freudig
überraschen! Welch sinnige Idee und welch feines Verständnis meiner
unausgesprochenen Wünsche! Wer hat wohl den wahrhaft liebenswürdigen
Gedanken gesaßt, mir das vielversprechende, die Gegenwart genießende, jugendliche

Siebengestirn und das mit Fug und Recht zukunftsfrohe Elternpaar so

allerliebst im Bilde vorzuführen? Dem herzerwärmenden und nachhaltigen
Genuß des Empfanges muß unbedingt die entsprechende Freude des Ver-
sendens vorangegangen sein, das ist sicher. Vielen und herzlichen Dank dem
lieben Schreiber und dessen liebenswürdigen Eltern! Die Rätsellösungen sind
mit Ausnahme des Worträtsels richtig, wie die heutigen Lösungen zeigen.
Ich hoffe, Euch, Ihr lieben, jungen Korrespondenten, mehr zu begegnen und
sende inzwischen meine herzlichsten Grüße an Alle.

Elsa D in St. Sassen. Ich grüße Dich herzlich als neues
Korrespondentlein und höre es gar gerne, daß Du im Verein mit Deinen
lieben Geschwistern Euerer kleinen Zeitung so lebhaftes Interesse entgegenbringst.

Du hast mich gleich in lebendiger Weffe mit Dir selbst und mit
Deinen lieben Geschwistern bekannt und mir damit eine rechte Freude
gemacht. Es genügen oft wenig Worte um ein klares Bild zu erhalten von
dem Geist, der in einer, Familie heimisch ist. Und ganz besonders lieb mutet
es mich immer an, wenn mir da die zärtliche Liebe und Obsorge für das
Alter, oder für ein Nefthöckchen entgegentritt. Also dem kleinen, lieben,
fünfjährigen Schwesterchen erzählst Du in passender Weise, was Du in der kleinen
Zeitung liesest. Das wird, ohne das Du es merkst, auch Dir zum Gewinn.
Und wie dankbar sind diese Kleinen, wenn man sich ihnen liebevoll widmet,
und wie süß ist solche Anhänglichkeit. — Du hast das Preisrätsel richtig
gelöst Nimm nun auch das heutige an die Hand. Grüße mir bestens Deine
liebe Mamma und die Geschwister und auch Du selbst sei herzlichst gegrüßt.
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^fata ß in gSfef. Stlfo SBinterthurer», 3iirdE»er= unb Slarberger»
Xanten ßaft ®u bereits unb räumft mir aber bod) fo freunb(id) einen iß laß
aïs St. (Salter»Xante ein. 3h glaube recht gerne, baß eS (Sud) leib getïjan
hat, ben Ferienaufenthalt bei ber lieben ©roßmamma fo rafd) abbrechen ju
muffen, um beS SeuhhaftenS ber Meinen ©oufine mitten, ^öffentlich hat bie
Suftoeränberung ber kleinen balb Sinterung unb Teilung non bem :pein»
liehen liebet gebraut. ®aS ijjauS an ber ®ufourfiraße, melcheS ber liebe
9ßaf>a ©u<h h^ bauen laffen unb baS 3ßi ,,©ri!a" getauft habt, möchte ich
mohl fehen. ®aS muß ganj befonberS fchön fein, fi<h fein §eim fo ganj
nach kern eigenen SBebürfniS bauen unb einrichten ju lönnen. 3Jîache mir
einmal eine Meine 83efd)reibung babon, SSittft ®u? ®rüße mir herzlich bie
lieben ©Itern, bie liebe ©roßmamma unb ©hmefter SRarie unb fei auh ®u
beftenS gegrüßt.

gloßerf gl in gSern. ®u hafi baS fßreiSrcttfel in üfr. 11 richtig
gelöft, unb mie fteht eS mit bemjenigen in ben borljergehenben Hummern?
§alte 3iachfchau unb fenbe mir beren Söfung gleichseitig mit ber Sluflöfung
beS ißreiSrätfelS in biefer üiummer ein, bamit ®u ebenfalls als 5ßreiSgeminner
auf bie Sifte gefegt toerben lannft. ©ei bis bahin freunblich gegrüßt.

g&Tatguertfc g? in gScifef. ®it Ijaft bie Statfel in iftr. 11 richtig
gelöft. SSie ungebulbig merben ©uere iperjen ber SBeißnaht entgegengehen.
Schreibe mir nach ben gefttagen, ob ©uere ©ünfeße erfüllt morben finb.
©rüße mir h ertlich bie liebe SKamma, bie liebe ©eßmefier unb ben luftigen
Steinen.

Jlima ß in §e»efen. ®u haft baS SßreiSrcitfel unb baS Silben»
rätfei richtig gelöft, baS ©ortrcitfel bagegen ift nicht richtig erfafit. SBaS haft
®u ®ir beim brüten ®erfe mohl gebacht llnb mo fieclt bie SUtflöfung beS

fRätfelS jum Selbftreimen ®aê Severe mar febeints eine harte 3fuß. 3h
hoffe, bafs bie ßerftben fRheumatiSmen unb bie häßlichen Sobffhmerjen nun
mit bent ©intritt beS richtigen SSinterS außer Surs gelontmen feien unb
grüße in biefer SSorauSficßt ®ih unb bie liebe TOamnta beftenS. ®ein (Sruß
ins ©ïfiebitionSbureau ift fofort ausgerichtet morben.

ftntttct ff> in g8ern. SBaS für ein lieheS ©rieften ®u mir
mieber fdjreibft, fo lebenbig unb frifcl). ®eine hübfehen ©hmäibcben meclen
reißt bie ©ehnfucht nach kern Frühling, mo man beim offenen Feifto ar»
beiten unb babei bie SSöget !ann fingen hören. 3e|t habe« bie SBinterfreuben
freilich auch ifm ©höneS unb fo eine frifh berfhneite SBelt, mo fogar bie
S81i|ableiterfßi|en ihr meißeS Säbbhen tragen, bie Xeleßhonbrähte, mie meieße
meiße SktummoIIfiränge bie §äufer unb Straßen überfßannen unb noch fem
Fußtritt bie mollige, mollige meiße SBobenfläcße ftört; menn, bom grellen
Saternenlicht beleuchtet, baS §eer ber mirbelnben F^en moßtig unb langfam
herunterfeßmebt, baS ift ein ©lüc! 3aubermelt, mie ich foldje als Sinb im
3J?ärcßen erfhaut. Sommt bann jur SlbmechSlung noch baS ©hlittfhuhtaufen,
baS (Schlittenfahren, baS Schneemänner» unb Surgenbauen mit ber obligaten,
ßißigen Schneeballenfcßlacht unb als SchönfteS unb ©rößieS noch *>aS liebe
SöeihnachtSfeft, bann freilich tarn man Euch, junges ®ol! begreifen, menn
3hr lacßenb unb fubelnb ben ©inter ßreift unb bom Frühling noch eine
3eit lang nichts miffen moût, llnb bann noch etmaS: lieber ©eißnaeßten unb
Stteujahr gibt eS reichlich ©üßigteiten ju Inabbern, bie man für gemößnlich
nur.etma befomntt, menn man als 3ßatienthen fonft nicht effen mag. Sorge
alfo für guten Slßßetit unb für ein berfhmiegeneS fßlä|hem mo ®u ®eine
iperrlihfeiten aufjßeihern tannft. 3h fehe, baß mit bem richtigen Söfen ber
fRätfet auh immer bie Suft ermaßt, atth felber Staffel sufammenpftellen.
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Ktara K > in Mick. Also Winterthurer-, Zürcher- und Aarberger-
Tanten hast Du bereits und räumst mir aber doch so freundlich einen Platz
als St> Galler-Tante ein. Ich glaube recht gerne, daß es Euch leid gethan
hat, den Ferienaufenthalt bei der lieben Grotzwamma so rasch abbrechen zu
müssen, um des Keuchhustens der kleinen Cousine willen. Hoffentlich hat die
Luftveränderung der Kleinen bald Linderung und Heilung von dem
peinlichen Uebel gebracht. Das Haus an der Dufoursiraße, welches der liebe
Papa Euch hat bauen lassen und das Ihr „Erika" getauft habt, möchte ich
wohl sehen. Das muß ganz besonders schön sein, sich sein Heim so ganz
nach dem eigenen Bedürfnis bauen und einrichten zu können. Mache mir
einmal eine kleine Beschreibung davon. Willst Du? Grüße mir herzlich die
lieben Eltern, die liebe Großmamma und Schwester Marie und sei auch Du
bestens gegrüßt.

Itoöert N - > > - in Mern. Du hast das Preisrätsel in Nr. 11 richtig
gelöst, und wie steht es mit demjenigen in den vorhergehenden Nummern?
Halte Nachschau und sende mir deren Lösung gleichzeitig mit der Auflösung
des Preisrätsels in dieser Nummer ein, damit Du ebenfalls als Preisgewinner
auf die Liste gesetzt werden kannst. Sei bis dahin freundlich gegrüßt.

Marguerite I? in Aaset. Du hast die Rätsel in Nr. 11 richtig
gelöst. Wie ungeduldig werden Euere Herzen der Weihnacht entgegenpochen.
Schreibe mir nach den Festtagen, ob Euere Wünsche erfüllt worden sind.
Grüße mir herzlich die liebe Mamma, die liebe Schwester und den lustigen
Kleinen.

Anna K in Seveten. Du hast das Preisrätsel und das Silbenrätsel

richtig gelöst, das Worträtsel dagegen ist nicht richtig erfaßt. Was hast
Du Dir beim dritten Berse wohl gedacht? Und wo steckt die Auflösung des

Rätsels zum Selbstreimen? Das Letztere war scheints eine harte Nuß. Ich
hoffe, daß die perfiden Rheumatismen und die häßlichen Kopsschmerzen nun
mit dem Eintritt des richtigen Winters außer Kurs gekommen seien und
grüße in dieser Voraussicht Dich und die liebe Mamma bestens. Dein Gruß
ins Expeditionsbureau ist sofort ausgerichtet worden.

Kinma K in Aern. Was für ein liebes Briefchen Du mir
wieder schreibst, so lebendig und frisch. Deine hübschen Schwälbchen wecken

recht die Sehnsucht nach dem Frühling, wo man beim offenen Fenster
arbeiten und dabei die Vögel kann singen hören. Jetzt haben die Winterfreuden
freilich auch ihr Schönes und so eine frisch verschneite Welt, wo sogar die
Blitzableiterspitzen ihr weißes Käppchen tragen, die Telephondrähte, wie weiche
weiße Baumwollstränge die Häuser und Straßen überspannen und noch kein

Fußtritt die mollige, wollige weiße Bodenfläche stört; wenn, vom grellen
Laternenlicht beleuchtet, das Heer der wirbelnden Flocken wohlig und langsam
herunterschwebt, das ist ein Stück Zauberwelt, wie ich solche als Kind im
Märchen erschaut. Kommt dann zur Abwechslung noch das Schlittschuhlaufen,
das Schlittenfahren, das Schneemänner- und Burgenbauen mit der obligaten,
hitzigen Schneeballenschlacht und als Schönstes und Größtes noch das liebe
Weihnachtsfest, dann freilich kann man Euch, junges Volk begreifen, wenn
Ihr lachend und jubelnd den Winter preist und vom Frühling noch eine
Zeit lang nichts wissen wollt. Und dann noch etwas: Ueber Weihnachten und
Neujahr gibt es reichlich Süßigkeiten zu knabbern, die man für gewöhnlich
nur etwa bekommt, wenn man als Patientchen sonst nicht essen mag. Sorge
also für guten Appetit und für ein verschwiegenes Plätzchen, wo Du Deine
Herrlichkeiten aufspeichern kannst. Ich sehe, daß mit dem richtigen Lösen der
Rätsel auch immer die Lust erwacht, auch selber Rätsel zusammenzustellen.
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®a® ift eine prächtige ®ertlüburtg. ®a® tteue 3aljr totrb audj ®ein SRatfel
Bringen, unb ®u haft bie 3fätfel in ber legten Sfiuntmer richtig gelöft. ©rnfje
mir ïjerjltc^ bie lieben Eltern unb ©efdjtoifier unb audj bie bertrauten 2Bege,
bie ich mit Eudj feinergeit fo oft gegangen.

#5car $> in gtomanslfcrat. ©ei beften® bebanït für ®eine
3îûtfels@enbung, bon toeldjer ba§ SßreiSrätfel in biefer sJinmnter erfhetnt.
®ie anberen ïommen bann int neuen 3aljrgang an bie Sïeiïje. ®u fctjeinft
fo giemlih in allen Sätteln reiten gu tonnen; ber fdjlittenbe 3unge, ben ®u
am ©hluh ®eine® Sriefe® mir ^ingejaubert hnfi, fbrid)t bafür. §aft ®u
berartige Schablonen? Sei Euch toirb e§ mit ber Sdfiittbabn noch faitm weit
her fein. §ier oben in ber Ipöfje toirb ber bergnügliche ©bort fc^on eifrig
betrieben. ®eine frennblidjen SBei'fjnaht®» unb HieujabrStoünfhe ertoibere
unb berbanïe idj ®ir heften®. ©rüffe ntir auch ®eine lieben Eltern unb er=

gäljle mir ffäfer ettoa® bon Euerer SBeihnacfitSfeier.
gülarfl)« % in Mf/iäbten. ®u lounberft ®idj, bah ®ein lieber

Srfef born 14. ütobember mit ber Sluflöfung be® SRätfel® gurn Selbftreimen
in ber ülobembernuntmer tneber ermähnt, noh beanttoortet tourbe. ®er ©runb
liegt einzig unb allein im gu fpäten Eintreffen ®eine® Schreiben®. ®u mufft
eben bebenïen, baf; e§ immer einige ®age 3eü in îlnffiruh nimmt, bi§ ber
Srieftaften gefcffrieben, in ber ®rucferei gefegt, gebrudt, ejfiebiert unb bem
Slbreffaten gugeftellt ift. ®u mufft alfo inSlünftig mit bem Schreiben etwa®
früher beginnen, um künftighin Sergögerungen in ber Slnttoort gu bermeiben.
®ie Sluflöfung be® fReimrätfel® in ber heutigen Slummer toirb ®ir geigen,
baff nod) Heine $ifferengen in ®einer Söfung beftehen. ®ie übrigen SRätfel
haft ®u ridjtig gelöft. 3e|t toirb ber ©hlitten funltionieren unb ®eine toeih*
nahttihe Hngebulb toirb ben ôôljefmnît erreicht haben. 34 ertoibere ben
freunblihen ©ruff ®einer lieben SJtutier ÇergïicE) unb gritfje auh ®idj auf® Sefte.

jXIarff)« § in gtüfi. 3h hoffe fo fehr, bah Seine liebe SHutter
fih toieber beffer befinben möge. ®er ©ebanle, fte fo oft leibenb gu toiffen,
bemüht midj fetjr unb ih habe mir fäjon fo oft ettoa® freie ffeit getoünfhh
um ihr ettoa fhreiben gu tonnen. So fleißig ih aber auh We geber taugen
laffe — bom SÄorgen bis toieber gum Worgen — bie 3dt toill gur 5ßribat=
forreffmnbeng immer niht reihen. 3h ftede beftänbig in einem Eilgug, ber
nur Htrge Slugenblicfe bon 3eü gu Seü anhält, unt SSaffer unb Sohle gu
faffen, bamit er toeiter rafen îann. Sommen bann noh betonbere Seiten, too
jebermann mehr al® getoöhnlih gu thun hat, bann ift auh uiht bag Heinfte
9ßribate mehr mögüh unb ih muh midj auf ©nabe ober Ungnabe ber Se-
urteilxtng berjenigen überlaffen, bie auf pribate Ktahrihten bon ntir toarten.
®u ftehft alfo, bah auh ih ernen grofjen SBunfdj habe an® (S^rifttinb. 3h
toünfdje mir, bah ber ®ag niht blojj bierunbgtoangig, fonbern ahtunbbiergig
©tunben haben möge, bamit e® mir mögüh toäre, meinen unb ben fo lieben
SSünfhen anberer nadjguïommen. E§ ift gut, bah 3hr, liebe®, junge® Sol!,
mehr SluSfiht habt für Erfüllung Euerer SBünfdje, al® bie® bei mir ber gaE
ift. 3h hoffe, Euere in 31u®fiä)t fteljenbe freier berlaufe red)t erfreulih unb
e® ftöre fein tlntoohlfein Euere ftiïïen geftftunben. ®ie tRätfel hafi®urid)tig
gelöft. ©rühe mir beglich ®eine lieben Eltern unb ©efdjwifier unb fei felbfi
beften® gegrüfst.

Jvwrtftc §8 in JÄevtsau. iftatürüdj haft auh bu biete Slrbeit auf
SBeihnadjten unb boh haft ®u gtoifhen hinein noh 3e" gefunben, bie Sftätfel
gu löfen unb mir fo ein hübfhe® Srieflein gu fhreiben. ®ie Söfungen finb
alle rihtig. Dtimm herglidje ©rühe für ®ih unb ben Keinen Stlfreb im be«
fonbern.
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Das ist eine prächtige Denkübung. Das neue Jahr wird auch Dein Rätsel
bringen, und Du hast die Rätsel in der letzten Nummer richtig gelöst. Grüße
mir herzlich die lieben Eltern und Geschwister und auch die vertrauten Wege,
die ich mit Euch seinerzeit so oft gegangen.

Hscar K in Aomanshorn. Sei bestens bedankt für Deine
Rätsel-Sendung, von welcher das Preisrätsel in dieser Nummer erscheint.
Die anderen kommen dann im neuen Jahrgang an die Reihe. Du scheinst
so ziemlich in allen Sätteln reiten zu können; der schüttende Junge, den Du
am Schluß Deines Briefes mir hingezaubert hast, spricht dafür. Hast Du
derartige Schablonen? Bei Euch wird es mit der Schlittbahn noch kaum weit
her sein. Hier oben in der Höhe wird der vergnügliche Sport schon eifrig
betrieben. Deine freundlichen Weihnachts- und Neujahrswünsche erwidere
und verdanke ich Dir bestens. Grüße mir auch Deine lieben Eltern und
erzähle mir später etwas von Euerer Weihnachtsfeier.

Martha H in Altstädten. Du wunderst Dich, daß Dein lieber
Brief vom 14. November mit der Auflösung des Rätsels zum Selbstreimen
in der Novembernummer weder erwähnt, noch beantwortet wurde. Der Grund
liegt einzig und allein im zu späten Eintreffen Deines Schreibens. Du mußt
eben bedenken, daß es immer einige Tage Zeit in Anspruch nimmt, bis der
Briefkasten geschrieben, in der Druckerei gesetzt, gedruckt, expediert und dem
Adressaten zugestellt ist. Du mußt also inskünftig mit dem Schreiben etwas
früher beginnen, um künftighin Verzögerungen in der Antwort zu vermeiden.
Die Auslösung des Reimrätsels in der heutigen Nummer wird Dir zeigen,
daß noch kleine Differenzen in Deiner Lösung bestehen. Die übrigen Rätsel
hast Du richtig gelöst. Jetzt wird der Schlitten funktionieren und Deine
weihnachtliche Ungeduld wird den Höhepunkt erreicht haben. Ich erwidere den
freundlichen Gruß Deiner lieben Mutter herzlich und grüße auch Dich aufs Beste.

Martha I in Miti. Ich hoffe so lehr, daß Deine liebe Mutter
sich wieder besser befinden möge. Der Gedanke, sie so oft leidend zu wissen,
bemüht mich sehr und ich habe mir schon so oft etwas freie Zeit gewünscht,
um ihr etwa schreiben zu können. So fleißig ich aber auch die Feder tanzen
lasse — vom Morgen bis wieder zum Morgen — die Zeit will zur
Privatkorrespondenz immer nicht reichen. Ich stecke beständig in einem Eilzug. der
nur kurze Augenblicke von Zeit zu Zeit anhält, um Wasser und Kohle zu
fassen, damit er weiter rasen kann. Kommen dann noch belondere Zeiten, wo
jedermann mehr als gewöhnlich zu thun hat, dann ist auch nicht das kleinste
Private mehr möglich und ich mutz mich auf Gnade oder Ungnade der Be-
urteilung derjenigen überlassen, die auf private Nachrichten von mir warten.
Du siehst also, daß auch ich einen großen Wunsch habe ans Christkind. Ich
Wünsche mir, daß der Tag nicht bloß vierundzwanzig, sondern achtundvierzig
Stunden haben möge, damit es mir möglich wäre, meinen und den so lieben
Wünschen anderer nachzukommen. Es ist gut, daß Ihr, liebes, junges Volk,
mehr Aussicht habt für Erfüllung Euerer Wünsche, als dies bei mir der Fall
ist. Ich hoffe, Euere in Aussicht stehende Feier verlaufe recht erfreulich und
es störe kein Unwohlsein Euere stillen Feststunden. Die Rätsel hast Du richtig
gelöst. Grüße mir herzlich Deine lieben Eltern und Geschwister und sei selbst
bestens gegrüßt.

Amalie M.... in Kcrisan. Natürlich hast auch du viele Arbeit auf
Weihnachten und doch hast Du zwischen hinein noch Zeit gefunden, die Rätsel
zu lösen und mir so ein hübsches Brieflein zu schreiben. Die Lösungen sind
alle richtig. Nimm herzliche Grüße für Dich und den kleinen Alfred im
besondern.
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JVttnt) ß in (fetugnnf. ®aS wirb ein SBetteifern fein Beim Unter»

rtd^t int ©nglifcljen unb int Stenografieren. 2jf brei Sfanterabinnen tonnet
gleich auf bent genteinfamen ipeimweg bie mitnblichen SlufgaBen gufamnten
beffecfn unb erlebtgen. 3Be(d)e grembfßracf fagt Sir Beffer gu: ba§ ©ng»
lifdje ober baS grangöfifche? SImüfant ift eS, wie baS SerftanbniS ber ©inen
baS Sernen ber îtnbern evteict)tert, gelt ©3 freut mid) rect)t, wenn Su ben
®ebanfen: baS 5t6f)oIen unb ben Slufgug ©itereS fo ßrahtbolt geftimntten.
neuen ©eläuteS für bie Steine Rettung ausarbeiten wittft; benn nictjt einem
feben ans ber jugenblidjen Seferfcfr 'ift eS bergönnt, einem foldjen erheben»
ben 3l(t Beiguwohnen. ®ie ©rinneturg an einen foldjcn ïtoment Bleibt einem
BtS inS Silier frifdj. Sllfo lege gu ®ir gelegener Qs't einmal loS. ©cfeiBft
®u in neuerer geit burchgeh'enbS fo anßerorbentlict) fiein? Sodj taum. SaS
Heine Siriefformat ft Sid) Woljl bagu heranlaßt. 2jdj Würbe Bebauern,
Wenn ®u Sir biefeS üBerljaußt angewöhnen Würbeft. ©inmat Seiner Singen
wegen unb bann berliert bie ©d)rift ißren fonft fo fcBönen ©c()Wnng unb
harafteriftifdjen ,3ug. ®u t)afi ia ben ®rafotogen nidjt gn fürchten. Sie
9îâtfel fft Su wie immer richtig gelöft. Saß midj int neuen gaçre etwas
Bon ©uerer Säefdfeerung Wiffen unb nimm für Sid) unb bie lieben ©einigen
meine frglidjen ®rüße.

Kettwig HS in Jäertsatt. Sein SSerfßredjen, trot? alfer orbentiictjen
unb außerorbertIid)en SlrBeiten bocfj bie SeWegnng in ber frtfcïfen iîrtft ixictjt
gu bergeffen, freut midj rec£)t, benn id) Weiß, ®n Bift gewiffenf ft genug,
ein gegebenes SSort and) ju fiten, gitr bie jungen Söd)terd)en ift eS gang
born ®uten, Wenn fie fr unb ba in ben galt tornmen, fo gang unbortjer»
gefefn an ©teile ber tpaudljattSgetjütfin bie § ausarbeiten gu herriefen. SaS
ift ber Befte SBeg, bie Sienfte berjenigen nadj ifem Böllen SBerte gu Wür»
bigen, Weldje bie mitunter anftrengenben unb Weniger angenehmen SlrBeiten
in alter Stille Sag für Sag für uns tfn. ®ieS tjtnbert natürlich nidjt,
baß ich ber ißatientin recht Balbige ©enefung Wünfche. ®ein SSunfch für
©iS» unb ©djlittbahn in ber Weihnachtlichen gerienwodje fdjeint in ©rfüHung
gehen gu Wollen. Seit nur recht bergnügt Bei beut gefunben ©frt. grieba
unb £>anS hoben einen gar gewichtigen SSunfch getan. Sa heißt eS recht»
geitig ben 3ßla| auswählen unb bie ©tube trftflig 30 figen auf ben Se»
fdjeerungSabenb, benn eS Wirb eine gute SSeile gehen, Bis ber „erfüllte
SSnnfch" bon ©fifttinbdjenS JpülfStrufen gum genfter herein beförbert fein
Wirb. SSie Werben ba ©uere hellen Stimmen gufammenflingen Beim Sieb:
©tiHe Stacht! — Sie DMtfet ïjabt 3f richtig gelöft. Sen fleißigen §au8»
unb Sabentöcferdjen, fowie beren lieben ©Itern unb ©efcfuiftern fenbe ich
ßerglidjen ©ruß.

pitttC 58 in /inmßurg. Seine freunblicljen ©rüße erwibere
ich pro Boraus BeftenS. Su haft mich mit Seiner Slnmelbnng als neuer
Sorrefßonbent BefonberS itberrafdf unb fft baS ißreiSrätfel richtig gelöft.
!gd) hoffe Sit ergüljlft Seinen jungen SBtitfefern im neuen Sgaßr einmal etwas
aus ber fdjönen, freien 3îeid)Sftabtf Wo eS fo Diel JfntereffanteS gu fehen
gibt. Saß alfo baib Wieber bon Sir hören.

§ tieft) $ tn pent, ©rüß ©ott, liebes lleineS ©beiß, ©ief id)
tonnte eS gar nicht ausbeuten, baß bie Heine 2J?au8 bon baguntal ftcf) in ber
gWifdjengeit fdjon gur richtigen ©djülerin auSgeWadjfen h'at. 9hin aber muß idj'S
ja glauben, ba ich Seine gefdjrieBenen SBorte fetje. llnb nicht nur SSorte finbS,
fonbern bie Keine ©rfttlä'ßlerin macht gleid) mit einer felbfiberfaßten ©djerg»
frage ihre SlufWartung. Slnt ©übe Braudjfi ®u gar niemanb, ber Sir biefe
StntWort lieft, Weil Su mit ben gebrachten SSnhftaben Bereits audj fh0" ber»
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Mny K... in Hveruzwit. Das wird ein Wetteifern sein beim Unterricht

im Englischen und im Stenographieren. Ihr drei Kameradinnen könnet
gleich auf dem gemeinsamen Heimweg die mündlichen Aufgaben zusammen
besprechen und erledigen. Welche Fremdsprache sagt Dir besser zu: das Englische

oder das Französische? Amüsant ist es, wie das Verständnis der Einen
das Lernen der Andern erleichtert, gelt? Es freut mich recht, wenn Du den
Gedanken: das Abholen und den Aufzug Eueres so prachtvoll gestimmten,
neuen Geläutes für die Kleine Zeitung ausarbeiten willst; denn nicht einem
jeden aus der jugendlichen Leserschar ist es vergönnt, einem solchen erhebenden

Akt beizuwohnen. Die Erinnerung an einen solchen Moment bleibt einem
bis ins Alter frisch. Also lege zu Dir gelegener Zeit einmal los. Schreibst
Du in neuerer Zeit durchgehends so außerordentlich klein? Doch kaum. Das
kleine Briefformat hat Dich wohl dazu veranlaßt. Ich würde bedauern,
wenn Du Dir dieses überhaupt angewöhnen würdest. Einmal Deiner Augen
wegen und dann verliert die Schrift ihren sonst so schönen Schwung und
charakteristischen Zug. Du hast ja den Graphologen nicht zu fürchten. Die
Rätsel hast Du wie immer richtig gelöst. Laß mich im neuen Jahre etwas
von Euerer Bescheerung wissen und nimm für Dich und die lieben Deinigen
meine herzlichen Grüße.

Kedwig W in Kerisan. Dein Versprechen, trotz aller ordentlichen
und außerordentlichen Arbeiten doch die Bewegung in der frischen Luft nicht
zu vergessen, freut mich recht, denn ich weiß, Du bist gewissenhaft genug,
ein gegebenes Wort auch zu halten. Für die jungen Töchterchen ist es ganz
vom Guten, wenn sie hie und da in den Fall kommen, so ganz unvorhergesehen

an Stelle der Haushaltsgehülfin die Hausarbeiten zu verrichten. Das
ist der beste Weg, die Dienste derjenigen nach ihrem vollen Werte zu
würdigen, welche die mitunter anstrengenden und weniger angenehmen Arbeiten
in aller Stille Tag für Tag für uns thun. Dies hindert natürlich nicht,
daß ich der Patientin recht baldige Genesung wünsche. Dein Wunsch für
Eis- und Schlittbahn in der weihnachtlichen Ferienwoche scheint in Erfüllung
gehen zu wollen. Seit nur recht vergnügt bei dem gesunden Sport. Frieda
und Hans haben einen gar gewichtigen Wunsch getan. Da heißt es rechtzeitig

den Platz auswählen und die Stube kräftig zu heizen auf den Be-
scheerungsabend, denn es wird eine gute Weile gehen, bis der „erfüllte
Wunsch" von Christkindchens Hülfstruppen zum Fenster herein befördert sein
wird. Wie werden da Tuere hellen Stimmen zusammenklingen beim Lied:
Stille Nacht! — Die Rätsel habt Ihr richtig gelöst. Den fleißigen Hausund

Ladentöchterchen, sowie deren lieben Eltern und Geschwistern sende ich
herzlichen Gruß.

W in Kamimrg. Deine freundlichen Grüße erwidere
ich zum Voraus bestens. Du hast mich mit Deiner Anmeldung als neuer
Korrespondent besonders überrascht und hast das Preisrätsel richtig gelöst.
Ich hoffe Du erzählst Deinen jungen Mitlesern im neuen Jahr einmal etwas
aus der schönen, freien Reichsstadt wo es so viel Interessantes zu sehen
gibt. Laß also bald wieder von Dir hören.

Kvety I in Mern. Grüß Gott, liebes kleines Evelh. Sieh, ich
konnte es gar nicht ausdenken, daß die kleine Maus von dazumal sich in der
Zwischenzeit schon zur richtigen Schülerin ausgewachsen hat. Nun aber muß ich's
ja glauben, da ich Deine geschriebenen Worte sehe. Und nicht nur Worte finds,
sondern die kleine Erstkläßlerin macht gleich mit einer selbstverfaßten Scherzfrage

ihre Aufwartung. Am Ende brauchst Du gar niemand, der Dir diese
Antwort liest, weil Du mit den gedruckten Buchstaben bereits auch schon ver-
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traut Infi, trie mit ben getriebenen? 33ag machen benn ©eine $up|)ett, freuen
fie fic£i mit ®ir auf 2Bethnad)ten 3d) hoffe, fie feien fotgfam unb artig, bafj
®u nicht oft nötig haft, fie jur ©träfe ing „fjtgeunerlanb" §u fdjiden. SBeil
e§ bod) nod), nicht möglich ift, baff ®u meine gragen fdjriftltd) beanttrorten
tannft, fo hoffe ich auf ein tpiauberftttnbchen, menn ®u in meine 3îâï)e Jomraft.
SSittft ®u barauf benten? ©ritfee mir je§t nod) ®eine lieben ©Hern unb
nimm aud) ®u einen herjlictfen ©ruf).

gtlafljtfbe £(§ in |Sel'i>. ®u haft eg berftanben, mid) mit lurjen
SBorten in ber anfdjautichften SBetfe über aûeg ju informieren, trag mir ein
SSilb bon ber gantilie unb bon beren Seben unb treiben geben Jann. 3d)
fetje bor mir ein geräumigeg, fdjöneS ipeim, tro bem Statur genug eine ©tätte
bereitet ift. Slber bag ipeint ift auch bie Stätte emfiger Slrbeit für 2llt unb
Sung. Sn folcher Sltmofhhäre ift eg für bie Sugenb ein gebeihtidjeg ©mfior»
madjfen. ®te ©trebfamfeit unb ber ®rieb jur ®hätigleit trirb jur Sebeng»
getrohnheit. Unb berjenige ift immer glüdlid), bem bie Slrbeit ein bringenbeg
SBebürfnig ift. 3d) rtmnbere mid), bafs ®u nidjt früher fdjon ®ich unter bie
jungen Sorrefponbenttein unb SRätfeÜöfer eingereiht haft, ba boc£) bie gäf)ig=
leit unb bag nötige Sntereffe bafür bortjanben mar. ®u ïjaft bag fRätfel gut
gelöft. Safe ben Meinen tpang tünftig nur mitraten, benn menn er aud) noch
nicht felbftänbig ift in folcher ®enïarbeit, fo geht ihm bod) nach unb nach
bag SSerftänbnig auf. unb leiste Scherzfragen beanttrorten bie kleinen oft
überrafdjenb fdjneïï unb richtig, ireit fie bie ©ebanïen noch nicht fo irett
frieren fluiden tonnen, alg bie ©röteren, ©rüjfe hetè'i^ kie lieben ©Itern
unb bie ®efä)trifter unb auch ®u fei befteng gegrüßt. ®er befdjeibene SBunfd),
ben ®u in ®etnem Heben Skteflein auggeffmod)en haft, mirb bag neue Sah1'
®ir erfüllen.

<j)fto & in £>ieht. 3hr habt alte brei in Stuflöfung ber Etatfel ben»
felben gehler gemacht — 3ho nietet auf „©chnee—Sali—S3aum" anftatt auf
„Steif". ®ein felbftgemad)teg SRätfel ift gut. SSerfaßt 3hr folclje mährenb ber
Slrbeit ober in ben geierabenbftunben? Stun mirft ®u mit bent SSetter aud)
beffer jufrieben fein, benn an ©djlitfbahn fehlt'g jetjt nicht. ®aß ®u ®ich
aufg SBeihnadjtgfefi freuft, braucfjfi ®u mir nicht erft zu fagen, benn mo fo
ein „®fd)uf)f>eli" ©efdjmifier beifamnten finb, ba begeiftert fid) eineg an ber
hoffnunggfreubigen unb ermartunggöollen Hngebulb ber Slnberen. ®eine
SBünfdje unb ©rüffe trerben aïïfeittg befteng ermiebert.

fufljitr Jü in Stein. ®ie Sluflöfung beg 9ßreigrätfelg unb beg

©ilbenrätfelg ift gelungen; bag SSorträtfel bagegen Wafofot nicht. ®afür haft
®u aber ein prächtiges Stätfel geliefert, bag fid) tut neuen Satjrgang fmobu»
gieren mirb. ®eine iDtitteilungen über bie Steinen: gri| unb Ôgtar, haben
mir tiiel SSergnügen gemacht. SBenn bie je|t fdjon fo fleißig unb grünbtidj
„Sdjule" fpielen, fo merben fie im Sinne haben, ©ud) ältere Srüber mit
ber $eit gar ju überflügeln. ®ag mag je|t noch ungefährlich augfehen, aber
®u mußt bie 2Jcöglid)teit bod) ing Sluge faffen unb in aller Stiüe unent»
megt borroärtg ftreben unb lernen, mag immer 9tü|lid)eg ju lernen ift. ©e»
miß btft ®u auch ber gflidjtgetreue unb gebulbige Seljrmeifier ber beiben
Siemen, ©ei befteng gegrüßt unb gieß auch ben Siingften einen guten ©ruß.

äicvlvub in .pitttuit)!'. 23ag ift boch bag für ein SSergnügen,
menn ber Seßrer fo mit einer ganzen, großen Slaffe gum (Schlitten geljt.
©elt, man betommt ben Sehrer noch einmal fo lieb, menn er unfere greuben
fo fröhlich mit ung teilt. 3d) felbft habe biete Qahre lang einen Schütten in
hohen ©fjren gehatten, ben einer meiner Sehrer bei fold)en Schlittenfahrten
mit SSorliebe benu|t hatte. 211g bag SDtöbel fdjon längft feiner gornt unb Strt
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traut bist, wie mit den geschriebenen? Was machen denn Deine Puppen, freuen
sie sich mit Dir auf Weihnachten? Ich hoffe, sie seien folgsam und artig, daß
Du nicht oft nötig hast, sie zur Strafe ins „Zigeunerland" zu schicken. Weil
es doch noch nicht möglich ist, daß Du meine Fragen schriftlich beantworten
kannst, so hoffe ich auf ein Plauderstündchen, wenn Du in meine Nähe kommst.
Willst Du darauf denken? Grüße mir jetzt noch Deine lieben Eltern und
nimm auch Du einen herzlichen Gruß.

Mathilde Sch in Mel'p. Du hast es verstanden, mich mit kurzen
Worten in der anschaulichsten Weise über alles zu informieren, was mir ein
Bild von der Familie und von deren Leben und Treiben geben kann. Ich
sehe vor mir ein geräumiges, schönes Heim, wo dem Naturgenuß eine Stätte
bereitet ist. Aber das Heim ist auch die Stätte emsiger Arbeit für Alt und
Jung. In solcher Atmosphäre ist es für die Jugend ein gedeihliches
Emporwachsen. Die Strebsamkeit und der Trieb zur Thätigkeit wird zur
Lebensgewohnheit. Und derjenige ist immer glücklich, dem die Arbeit ein dringendes
Bedürfnis ist. Ich wundere mich, daß Du nicht früher schon Dich unter die
jungen Korrespondentlein und Rätsellöser eingereiht hast, da doch die Fähigkeit

und das nötige Interesse dafür vorhanden war. Du hast das Rätsel gut
gelöst. Laß den kleinen Hans künftig nur mitraten, denn wenn er auch noch
nicht selbständig ist in solcher Denkarbeit, so geht ihm doch nach und nach
das Verständnis auf. und leichte Scherzfragen beantworten die Kleinen oft
überraschend schnell und richtig, weil sie die Gedanken noch nicht so weit
spazieren schicken können, als die Größeren. Grüße herzlich die lieben Eltern
und die Geschwister und auch Du sei bestens gegrüßt. Der bescheidene Wunsch,
den Du in Deinem lieben Brieslein ausgesprochen hast, wird das neue Jahr
Dir erfüllen.

Htto K in Stein. Ihr habt alle drei in Auflösung der Rätsel
denselben Fehler gemacht — Ihr rietet auf „Schnee—Ball—Baum" anstatt auf
„Reif". Dein selbstgemachtes Rätsel ist gut. Verfaßt Ihr solche während der
Arbeit oder in den Feierabendstunden? Nun wirst Du mit dem Wetter auch
besser zufrieden sein, denn an Schlittbahn fehlt's jetzt nicht. Daß Du Dich
aufs Weihnachtssest freust, brauchst Du mir nicht erst zu sagen, denn wo so
ein „Tschuppeli" Geschwister beisammen sind, da begeistert sich eines an der
hoffnungsfreudigen und erwartungsvollen Ungeduld der Anderen. Deine
Wünsche und Grüße werden allseitig bestens erwiedert.

Arthur K in Stein. Die Auflösung des Preisrätsels und des
Silbenrätsels ist gelungen; das Worträtsel dagegen klappt nicht. Dafür hast
Du aber ein prächtiges Rätsel geliefert, das sich im neuen Jahrgang produzieren

wird. Deine Mitteilungen über die Kleinen: Fritz und Oskar, haben
mir viel Vergnügen gemacht. Wenn die jetzt schon so fleißig und gründlich
„Schule" spielen, so werden sie im Sinne haben, Euch ältere Brüder mit
der Zeit gar zu überflügeln. Das mag jetzt noch ungefährlich aussehen, aber
Du mußt die Möglichkeit doch ins Auge fassen und in aller Stille unentwegt

vorwärts streben und lernen, was immer Nützliches zu lernen ist. Gewiß

bist Du auch der pflichtgetreue und geduldige Lehrmeister der beiden
Kleinen. Sei bestens gegrüßt und gieb auch den Jüngsten einen guten Gruß.

Kertrud K in Kuttwyk. Was ist doch das für ein Vergnügen,
wenn der Lehrer so mit einer ganzen, großen Klasse zum Schlitten geht.
Gelt, man bekommt den Lehrer noch einmal so lieb, wenn er unsere Freuden
so fröhlich mit uns teilt. Ich selbst habe viele Jahre lang einen Schlitten in
hohen Ehren gehalten, den einer meiner Lehrer bei solchen Schlittenfahrten
mit Vorliebe benutzt hatte. Als das Möbel schon längst seiner Form und Art
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nadj außer ®ur? gefe|t War, ließ idj bett ©glitten nidjt ttt anbere ipanbe
lommen, unb jebeSntal, Wenn id) ben in Sftuïjefianb öerfeßten greifen Serrer
irgenbwo be? SSegeS gehen faß, empfanb id) in mir Wieber ben SfladjMang
jener löfilicpen ©tnnben, îtnb id) hatte ißm immer auf? Steue Wieber banfen
mögen für öie bamaligen löftlidjen greuben unb barau? IjerDnrgegangenen
frönen Erinnerungen. ®u fagfi in ©einem lieben Sriefdjen lein 2Börtdjen öon
ber nahen 23eil)nad)t nnb bodj Mopft ba? junge §erj in froher Ungebulb,
id) Weiß eS. ©elt, ®u er^äb)Ifi mir bann naäj ben gefitagen etwa? öon ber
Sfefdjeerwng, id) freue mid) barauf. ®a? SRätfel h aft ®u gang richtig gelöfi.
©ei herzlich gegrillt unb richte auch ®einem lieben §errn Serrer eine höfliche
Empfehlung au? öon mir, gelt.

itarf 23 in 25intertljnr. Ein herjttdje? ©rüß ©ott bern neuen
jungen fîorrefponbenten. ®a? gefüllt mir, trenn ein Sunge fo rafdj entfdjloffen
gugreift unb ba? ohne ©bunten ausführt, gu tua? er fid) im guten ©inn
momentan angetrieben fühlt. ®u aljnfi mohl nicht, Warum ®ir gleich fdjon
beim erffmaligen Sefen ber Meinen Rettung ba? Meine SSfatt fo gut gefallen
hat, baß ®u ©ich entfchloffen hafi, eifriger 2Inf)änger beöfelben ein 2Kit=
glieb ber jungen Seferfcßar ju töerben. 3h Witt e? ®ir fagen: E? ift ber
geheimniSöotle jjug be? Çerjen?, ber un? unöermerlt bahin führt, too mir
fhmpathifd)e? ÜSerfiänbni? finben. Sep habe ©eine liebe, fhöne SÔîamma gut
gelannt unb hatte bie greube, fie bor Sahren, ai? ®u noch ein gan$ Heine?
Äinbdjen warft, für einige ijeit bei mir ju ©aft ju haben. SBenn ich ein
ïteler märe, Wollte ich ®<r ein ganj getreue? 53ilb öon ber ©uten f chaffen,
fo lebhaft flehen ihre $üge unb itjre anmutige ©eftalt mir noch im ®e»
bädjtni?. ©ie liebte bie SÖlunten fo fehr, ba? .rooljltbuenbe ©rün unb bie
länbltche ©tille, Wo Körper unb (Seift bie gefudjte Erholung finben. ®u
Wirft nun glauben, bah ®ein fo herjenSWarnte? unb ganj unerwartete?
kommen mich gang befonber? freut. 3d) jWeifle nicht baran, baß jur rafch
erwachten Siebe für bie Meine geitung ft h nun auch ein Wenig Sntereffe
für bie ©hreiberin beöfelben gefeiten wirb, 3h grüße ©eine liebe ©ante
unb baute ihr, baß fie mih auf fo reijenbe ÜBeife mit ®ir in SSerbinbung
gebraht hat. ®u haft ba? SßreiSrätfel richtig gelöft unb ©ein felbftöerfaßteS,
gute? Dîâtfel Will ih reht gerne üerwenben. Stemm einen her^Iidjen ©ruß
unb laß mih Salb Wieber etwa? öon ®ir hören.

^Vetoväffef.
3n ©eutfhlnnb liegt 3, 2 unb 4,
211? alte ©tabt am ©onauftranb ;
10, 5, 9, 6 entbeden Wir
Sn unferem lieben ©djweijerlanb.
28er fern im ©üben 3ïeifen maht,
Erblidt bort 5, 1, 9 unb 8,
2Bte er bort öon Slfturien her
©urh ©panien wüljt bie glut junt SKeer.

3, 9 traf man in alter geit
211? wtl.be? ©ier in ©ermanten an.
©ort bropt nodj heute lampfbereit
5, 10, 5, 9 mit fdjarfent 3ahu.
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nach außer Kurs gesetzt war, ließ ich den Schlitten nicht in andere Hände
kommen, und jedesmal, wenn ich den in Ruhestand versetzten greisen Lehrer
irgendwo des Weges gehen sah, empfand ich in mir wieder den Nachklang
jener köstlichen Stunden, und ich hätte ihm immer aufs Neue wieder danken
mögen für die damaligen köstlichen Freuden und daraus hervorgegangenen
schönen Erinnerungen. Du sagst in Deinem lieben Briefchen kein Wörtchen von
der nahen Weihnacht und doch klopft das junge Herz in froher Ungeduld,
ich weiß es. Gelt, Du erzählst mir dann nach den Festtagen etwas von der
Bescheerung, ich freue mich darauf. Das Rätsel hast Du ganz richtig gelöst.
Sei herzlich gegrüßt und richte auch Deinem lieben Herrn Lehrer eine höfliche
Empfehlung aus von mir, gelt.

Karl IZ in Winterthnr. Ein herzliches Grüß Gott! dem neuen
jungen Korrespondenten. Das gefällt mir, wenn ein Junge so rasch entschlossen
zugreift und das ohne Säumen ausführt, zu was er sich im guten Sinn
momentan angetrieben fühlt. Du ahnst wohl nicht, warum Dir gleich schon
beim erstmaligen Lesen der kleinen Zeitung das kleine Blatt so gut gefallen
hat, daß Du Dich entschlossen hast, als eifriger Anhänger desselben ein Mitglied

der jungen Leserschar zu werden. Ich will es Dir sagen: Es ist der
geheimnisvolle Zug des Herzens, der uns unvermerkt dahin führt, wo wir
sympathisches Verständnis finden. Ich habe Deine liebe, schöne Mamma gut
gekannt und hatte die Freude, sie vor Jahren, als Du noch ein ganz kleines
Kindchen warst, für einige Zeit bei mir zu Gast zu haben. Wenn ich ein
Maler wäre, wollte ich Dir ein ganz getreues Bild von der Guten schaffen,
so lebhaft stehen ihre Züge und ihre anmutige Gestalt mir noch im
Gedächtnis. Sie liebte die Blumen so sehr, das wohlthuende Grün und die
ländliche Stille, wo Körper und Geist die gesuchte Erholung finden. Du
wirst nun glauben, daß Dein so herzenswarmes und ganz unerwartetes
Kommen mich ganz besonders freut. Ich zweifle nicht daran, daß zur rasch
erwachten Liebe für die kleine Zeitung sich nun auch ein wenig Interesse
für die Schreiberin desselben gesellen wird. Ich grüße Deine liebe Tante
und danke ihr, daß sie mich auf so reizende Weise mit Dir in Verbindung
gebracht hat. Du hast das Preisrätsel richtig gelöst und Dein selbstverfaßtes,
gutes Rätsel will ich recht gerne verwenden. Nimm einen herzlichen Gruß
und laß mich bald wieder etwas von Dir hören.

Preisrätsel.
In Deutschland liegt 3, 2 und 4,
Als alte Stadt am Donaustrand;
10, 5, 9, K entdecken wir
In unserem lieben Schweizerland.

Wer fern im Süden Reisen macht,
Erblickt dort 5, 1, 9 und 8,
Wie er dort von Asturien her
Durch Spanien wälzt die Flut zum Meer.

3, 9 traf man in alter Zeit
Als wildes Tier in Germanien an.
Dort droht noch heute kampfbereit
ö. 10. 5, 9 mit scharfem Zahn.
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Sluf ©lumenbeeten füllt bie Suft
6, 5, 2, 7, 5 mit Kuft,
SSeShnlb man fie forgfältig pflegt
Unb fie in «Ken (Satten hegt-

3eboch noch reichere Farbenpracht,
©o baf; bor Suft baS §erj uns lacht,
©djtiejst 1—10 im 3nnern ein.
SBaS mag tnohl biefeS ©anje fein

SBer eS gut aufjulöfen Weijf,
©rfjält alS Sohn ben fcfjönften ©reis. oscar ^erifätcs.

gidjetjftixge.
SSeldje ©töde freffen bie ©ferbe?

'

éto gjrSt).

Jlufföfung bet Staffel in ^Ir. 11 :

©reiSrätfet: Kintenfafj, fein, einfaffen, Kenne, fteif, Slf;, ein, ©aft,
Slnna

©ilbenrätfel: ©lutterliebe.

SBorträtf el: Steif.

J>ie {|>cfcf?tc{?fe »om ^Cärc^m.
St it f i ö f u n g.

©S war einmal ein gutes S'inb,
SJÏit Stamen htefi e§ Sltirdjen,
Koch War'S ein arger ©aufeioinb.
©o IrauS Wie feine Ipäcirchen,
©o IrauS war teiber auch fein ©i'nn.
SSergefjltcE) War'S unb flüchtig,
ttnb eine Heine ©chwätierin.
SBaS meint ihr? SBar'S ba tüdjtig,
Um feiner SRntter auch gu fein
3m îpaitfc eine Stille?
®a nutfi man freilich jagen : nein,
®aS Üiäbd)en War nichts niitje.
SBenn eS ju gelten helfen foftt'
3n Suche ober Stuben,
$ie Strb.eit auf bie ©rbe rollt,
Unb ach ' ®ie fleinen ©üben,
$ie feiner Obhut anbertraut,
®ie liefen oft ©efapren,
®aß eS ber SRutter tjätt' gegraut,
SBenn ade fie erfahren.
©inftmalS, an einem grfiplingStag
ipiett 'S SJtiibchen auch bie SBacpe

©ei ^anScpen, ber int SBagen lag;
®er SBagcn fianb am ©ache.
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Auf Blumenbeeten füllt die Luft
S, b, 2, 7, 5 mit Duft,
Weshalb man sie sorgfältig pflegt
Und sie in allen Gärten hegt.

Jedoch noch reichere Farbenpracht,
So daß vor Lust das Herz uns lacht,
Schließt I—10 im Innern ein.
Was mag wohl dieses Ganze sein?

Wer es gut aufzulösen weiß,
Erhält als Lohn den schönsten Preis. Oscar Hcrl>schlcl>.

Scherzfrage.
Welche Stöcke fressen die Pferde? Ev« Jordy.

Auflösung der Mätfel in Mr. 11 :

Preisrätsel: Tintenfaß, sein, einfassen, Tenne, steif, Aß, ein, Saft,
Anna

Silbenrätsel: Mutterliebe.

Worträtsel: Reif.

Die Kcfchictzte vorn leichtsinnigen Ktürchen.
A u flös u n g.

Es war einmal ein gutes Kind,
Mit Namen hieß es Klärchen,
Doch war's ein arger Sausewind.
So kraus wie seine Häärchen,
So kraus war leider auch sein Sinn.
Vergeßlich war's und flüchtig.
Und eine kleine Schwätzerin.
Was meint ihr? War's da tüchtig,
lim seiner Mutter auch zu sein
Jni Hanse eine Stütze?
Da muß man freilich sagen: nein,
Das Mädchen war nichts nütze.
Wenn es zu Zeiten helfen sollt'
In Küche oder Stuben,
Die Arbeit auf die Erde rollt.
Und ach! Die kleinen Buben,
Die seiner Obhut anvertraut,
Die liefen oft Gefahren.
Daß es der Mutter hätt' gegraut,
Wenn alle sie erfahren.
Einstmals, an einem Frühlingstag
Hielt 's Mädchen auch die Wache
Bei Hänschen, der im Wagen lag;
Der Wagen stand am Bache.
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©ie Stutter f^racE) : ©ib' öbapt mir
Unb lafe bid; nipt ^erfireuen,
Stteib' rufeig auf bem Sßlafee feier
3a, Stutter, foEft bip freuen.
©od) leiber fd)on bie Stinna rief,
©ie greunbin au§ ber Piaffe,
Unb 'ê S?itbd)en Bon bem Soften lief
3unt ©proafeen in bie ©äffe.
©en Stugenblid Mein SBalter fap
SSoEt' fielen nun ben ©rofeen,
Keine Stutter mar, feine ©pmefter ba,
©o fing er an p flogen
©en SBagen mit bem Srüberlein,
©er SBagen ïant inê Sollen,
gufer rafd) feinab ben fteiten Sain
gum §8ac£)e fein, bem Boïïen.
SSom grüfelinggregen ftar! gefpmeEt,
©er ©tcom flofe feop im SSette —
©in beller ©djrei bie Suft burpgeEt.
3e|t fpringen um bie SBette
©ie ©pmefter unb bie SDîinna feer.

©ntfefeen Uifemt bie ©lieber,
©enn ad), ba ift lein SBagen rnebr —
£> igmnêpen, fomra' bod) mieber!
Ç)ier fpmtmmt nur nod) fein Heiner §ui —
©ie Stutter pegt herunter,
Unb feopgefpürjt, Boll SBagemut
©aupt fie in'ê SBaffer unter.
©ie taflet, fud)t im SBagen brin,
©ie hält ben Kopf beä Kleinen
Seifet tfen feerauf unb f&üttelt ifen,
©ottlob, er tann nod) meinen
©r ift gerettet, atmet, lebt,
SBor ©djreden nur unb Saffe
©er ganj Jleine Körper bebt
Unb grofe ift feine SSläffe.
©ie Stutter eilt p marmert ifen.
®a§ Klärpen ftefet Bon meitem
Unb fplupp bie tleine ©ünberin.
©ie ift für alle 3eiten
©efeeilt Bon prent Ueberntut.
©ie mag nun mofe! ermeffen,
Sßa§ fann entfteb'n, menu teures» ©ut
Stan läfet fo ppptoergeffen
3m Stipe, um p fpmafeen gcfe'n.
©ie gibt fid) ba§ Serfprepen,
©afe nimmermefer bieê fo.tt gefd)ct)'n.
©ie mirb ifer SBort nid)t brepett
Unb fletêfort pun, ma§ pre ipflicht.
©rum ift'ê nur nop ein Stätpe'n,,
©afe man bem Stägblein traute nipt.
3e|t feeifet'g ba§ treue Klärdjen H. B.

SRebaltton unb SSerlag : Srau Qclijc ^oncggcr in <St. (Sailen.
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Die Mutter sprach: Gib' Obacht mir
Und laß dich nicht zerstreuen,
Bleib' ruhig auf dem Platze hier!
Ja, Mutter, sollst dich freuen.
Doch leider schon die Minna rief,
Die Freundin aus der Klasse,
Und 's Mädchen von dem Posten lief
Zum Schwatzen in die Gasse,
Den Augenblick klein Walter sah,
Wollt' spielen nun den Großen,
Keine Mutter war, keine Schwester da,
So fing er an zu stoßen
Den Wagen mit dem Brüderlein,
Der Wagen kam ins Rollen,
Fuhr rasch hinab den steilen Rain
Zum Bache hin, dem vollen.
Vom Frühlingsregen stark geschwellt,
Der Strom floß hoch im Bette —
Ein Heller Schrei die Luft durchgellt.
Jetzt springen um die Wette
Die Schwester und die Minna her,
Entsetzen lähmt die Glieder,
Denn ach, da ist kein Wagen mehr —
O Hänschen, komm' doch wieder!
Hier schwimmt nur noch sein kleiner Hut —
Die Mutter fliegt herunter,
Und hochgeschürzt, voll Wagemut
Taucht sie in's Wasser unter,
Sie tastet, sucht im Wagen drin,
Sie hält den Kopf des Kleinen
Reißt ihn herauf und scküttelt ihn,
Gottlob, er kann noch weinen!
Er ist gerettet, atmet, lebt,
Bor Schrecken nur und Nässe
Der ganz kleine Körper bebt
Und groß ist seine Blässe,
Die Mutter eilt zu wärmen ihn.
Das Klärchen steht von weitem
Und schluchzt, die kleine Sünderin.
Sie ist für alle Zeiten
Geheilt von ihrem Nebermut,
Sie mag nun wohl ermessen,
Was kann entsteh'», wenn teures Gut
Man läßt so Pflichtvergessen
Im Stiche, um zu schwatzen geh'n,
Sie gibt sich das Versprechen,
Daß nimmermehr dies soll gescheh'n,
Sie wird ihr Wort nicht brechen
Und stetsfort thun, was ihre Pflicht,
Drum ist's nur noch ein Märchen,
Daß man dem Mägdlein traute nicht.
Jetzt heißt's das treue Klärchen U, lZ,
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